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Der Führer ſpricht zum ſchaffenden Volk
Große Kundgebung in allen deutſchen Betrieben am 10. November Hitler in Schleſien und

Oſtpreußen

„Alle Räder ſtehen ſtill“
Das ganze Deutſche Volk hört Hitler!

Berlin, 6. Nov. Jm Kampfe für Frieden,
Ehre und Gleichberechtigung wird ſich der Füh-
rer am Freitag, 10. November, in ein großes
Berliner Werk begeben, um dort unmittelbar
zur Arbeiterſchaft zu ſprechen. Jn ganz
Deutſchland wird zu dieſer Stunde die
Arbeit eingeſtellt, mit Ausnahme in
den lebens wichtigen Betrieben. Um 13 Uhr ver
ſammeln ſich in allen Fabriken, in den
Kontoren und Werkſtätten die Beleg-
ſchaften, um am Lautſprecher die Rede des
Führers an das ſchaffende Volk ge mein ſam
mit ihren Arbeitgebern anzuhören.
Vor der Rede des Führers wird der Reichs
propagandaleiter Dr. Goebbels einen Be
icht über die ſchaffenbe Arbeit geben. Punkt
13 Uhr wird von dem Berliner Werk, in dem
der Führer zu den Arbeitern ſpricht, das
Sirenenſignal zur Einſtellung der Arbeit auch
in allen übrigen Betrieben Deutſchlands er
gehen. Dieſes Signal wird ſich über die Signal
anlagen aller Fabriken und ſonſtigen Werks-
anlagen in Deutſchland, über die Schiffs-
ſirenen uſw. fortpflanzen. Die Rede des
Führers wird in das Horſt-Weſſel-Lied aus
klingen. Anſchließend wird alsdann durch ein
erneutes Sirenenſignal zur Wiederaufnahme
der Arbeit aufgerufen.

Gleichzeitig mit der Ruhe in den Betrieben
wird in allen Städten der Verkehr ſämtlicher
Fahrzeuge, auch der Fußgängerver-
kehr, eine Minute lang ſſtillgelegt.
Der Welt wird auf dieſe Weiſe kundgetan, daß
das ganze deutſche Volk in der Frage der
et e htignns geſchloſſen hinter dem Führer
ſteht.

Die Jugend wird, ſoweit ſie ſchulpflichtig
iſt, in die Aula ihrer Schule geführt wer
den, um dort die Uebertragung der Rundfunk
ſendung anzuhören.

An jenem 10. November ſoll es zwiſchen 13
und 14 Uhr in ganz Deutſchland keinen
Rundfunkapparat geben, der nicht in
Beteieb iſt. Es iſt eerwunſcht, daß un in
alllen Privathäuſern der Lautſprecher
angeſtellt wird. Jn den Villen wird
das Perſonal verſammelt, ſo daß
praktiſch das geſamte Volk dieſe
bedeutungsvolle Stunde gemein-
ſam erleben wird.

Während die Arbeitgeber am 1. Mai, dem
Tage der Arbeit, die Laſten getragen haben,
ſoll diesmal die Arbeitnehmerſchaft die
Laſten tragen, nötigenfalls durch Ueberarbeit,
um dadurch ihre Opferbereitſchaft gegenüber
dem Volksganzen zum Ausdruck zu bringen.

„OHu haſt geſchworen!“
Das Gelöbnis des getreuen Schleſien zum 12. November

Von unſerem an der Deutſchlandfahrt des Führers teilnehmenden Sonderberichterſtatter
Herbert Seehofer.

Breslau, 4. November. Rings um das
gigantiſche Rund der rieſigen Breslauer Jahr-
hunderthalle zieht ſich auf vielen meterhohen
Transparenten ein Kreis zum Gelöbnis er
hobener Schwurfinger, der eine Jnſchrift ver
kündet: „Du haſt geſchworen Nichts
für uns, alles für Deutſchland.
Adolf Hitler die Treue!“

Unzählige Tauſende im Meſſehof und in der
Jahrhunderthalle ſprechen aus tiefernſtem
Herzen dieſen Schwur nach und Millionen beten
ihn innerhalb und außerhalb der deutſchen
Grenzen mit. Es iſt der

Echtwur Schleſiens

für die Wahlſchlacht am 12. November.
Wir wiſſen aber, was wir immer wußten,

ſaß im Südoſten des Reiches ein unerſchütter-
liches Bollwerk der Bewegung feſter als je

eht und das ganze Schleſien in geſchloſſener
Volksgemeinſchaft an die Wahlurne treten

ird, um zu ſeinem Teil mitzuhelfen, uns den
Sieg der Ehre und der Gleichberechti-
u der Nation zu erkämpfen. Nach dem

uchtigen Appell Adolf Hitlers in Breslau, den
i ganze Gau vernahm, da in jedem Hauſe
lege auf die Straße hinaus die auf
gibt nde Rede des Kanzlers verbreitet wurde,

es nur eine Entſcheidung für den Wahl
Frechtigten; ſie lautet: „Ja!“ Ueber Schleſien

die neue Welle der Volks iz serhebun inwegZegangen. 2
gea fliegen mittags von Berlin nach
i la u. Ueber Görlitz ſchießt urplötz

Kilo a eineinviertelſtündiger Jagd im 180-
meler Fewpo über den Wolken die drei
zur i „D 2600“ aus 1800 Meter Höhe ſteil
in er Der Führer unterbricht den Flug

örlitz zu einem kurzen Privatbeſuch.

Er wird von dem Reichspreſſechef der NSDAP,
Dr. Dietrich, und ſeinem engſten Stab be
gleitet.

Wir anderen ſteigen nach kurzer Pauſe
wieder ſchnell auf und ſind nach einem großen
Sprung über das herrliche ſonnenüberflutete
Schleſierland in Breslau angekommen. Hier
erwarten auf dem Flughafen Tau-
ſende vergeblich auf den Führer.
Es malt ſich grenzenloſe Enttäu-
ſſch ung in den freudigen Geſichtern, als man
von der plötzlichen Umdispoſition erfährt.

Die Fahrt durch Breslaus feſtlich geſchmückte
Straßen iſt für uns die ſtillſte Fahrt nach
langer, langer Zeit. Der Führer fehlt!
Teilnahmslos ſtanden die Menſchenmaſſen an
den Straßenrändern, und unſer fröhliches
Winken iſt reſtlos überflüſſig. Eine Triumph-
fahrt ohne Triumph!

Die vierte Etappe des Deutſchland-
wahlfluges

des Führers dürfte wohl der beſchwer-
lichſte Abſchnitt der großen Reiſe werden.
Rieſige Strecken ſind innerhalb weniger Stun
den zu überwinden, und wir hoffen auf gün
ſtiges Flugwetter, um pünktlich an den nächſten,
weitentfernten Kundgebungsorten erſcheinen zu
können. Mit der Bahn iſt eine Ueberbrückung
des Landes in der vorgeſchriebenen Zeit un
möglich, und darum fliegt auch von nun ab die
D 2600 wieder bei jeder Witterung.

Die Parteigenoſſenſchaft ſoll nicht umſonſt
auf den Führer warten. Die Hochtage des
Wahlkampfes ſind angebrochen, und Adolf
Hitler ſtellt ſich vhne Rückſicht auf die Ge
fahren und Strapazen an die Spitze der
Bewegung, in die vorderſte ſtürmiſchſte Front.
Wir Nationalſozialiſten wiſſen dieſe grenzen

loſe Aufopferung zu würdigen, denn wir ſind
in dieſem Sinne erzogen und auch gewachſen.
Jmmer war uns der Führer leuchtendes
Beiſpiel der Pflichterfüllung. Das
war von den erſten Tagen der Bewegung an.
Warum ſollte es heute anders geworden ſein
Es heißt doch, daß oftmals Zeiten die
Menſchen ändern. Wir erleben aber einen
Menſchen, der nur die Zeiten geändert hat.

Die Perſönlichkeit Adolf Hitlers
gehört zu dieſem ſeltenen Kreis.

ca

Jch habe einen Flug lang neben Flug
kapitän Bauer im Führerſtand geſeſſen, der
von der Paſſagierkabine durch eine kleine,
doppelflügelige Aluminiumtür getrennt iſt.
Man muß ſich tief bücken, um Eingang zu
finden, und man muß ſich warm anziehen, denn
es weht ein ſchneidender Wind hinter den
Rieſenpropellern, obwohl alle Fenſter der ſechs
eckigen Glaskabine feſt verſchloſſen ſind.

Rechts die Federwölkchen, im klirrenden
Sonnenglaſt. Tief zu Füßen werden jetzt die
erſten Vororte von Breslau ſichtbar,
und wir durchſtoßen die Wolken. Die „D 2600“
macht eine tiefe Verbeugung und ſetzt auf. Die
„D 2600“ grüßt die Hauptſtadt Schleſiens.

Nach einer Wanderung durch die feſtliche
Stadt hat man das Bild eines ganz
großen Feiertages aufgenommen. Wie
viel Liebe wurde wieder verſchwendet! Wie
viel herrliche Girlanden zogen ſich von Haus
zu Haus! Koſtbare Ehrenpforten und
mit Menſchen überſäte Hausfronten überall.
Eine Welle der Begeiſterung und Dankbarkeit
flutet durch die Straßen der Stadt. Ueberall
frohe, feſtlich gekleidete Menſchen.

Görings Kampfrede gegen die Kommune

Breslau iſt prächtig gerüſtet.
Eine Stadt freut ſich auf das Kommen des
Führers. Wie die Fenſter weit offen ſtehen, ſo
ſind auch die Herzen weit geöffnet. Jn den
Schulen finden Feierlichkeiten ſtatt, die auf die
Bedeutung des hohen Tages hinweiſen. Die

Das in Magdeburg ausgetragene Fuß
ball-Länderſpiel Deutſchland Nor
wegen endete unentſchieden 2:2 (2:0). (Aus
führlicher Bericht im Sportteil.)

Betriebe ſchließen früher, und die Belegſchaften
ziehen geſchloſſen unter ihren Betriebszellen
fahnen zur Kundgebung. SA marſchiert an.
Muſik klingt auf Marſchmuſik. SS ſperrt
die Anfahrtsſtraßen.

Um 2 Uhr wird der Meſſehof geöffnet
und iſt um 4 Uhr überfüllt. Um 7 Uhr abends
muß die rieſige Jahrhunderthalle poli-
zeilich geſperrt werden. Zehntauſende bleiben
draußen auf den Straßen. Die Fenſterſimſe
werden illuminiert, die öffentlichen Gebäude
angeſtrahlt. Um 8 Uhr erklingen alle Glocken
von den Kirchtürmen der Altſtadt. Der
Führer zieht in Breslau ein!

Ein hunderttauſendſtimmiger Chor jubelt
das Begrüßungslied: „Nun flattern Hitler-
fahnen über allen Straßen Für Ehre, für
Freiheit und für Brot!“ Wie ſagte der Führer
in Frankfurt am Main? Er ſagte: „Jch
habe keine Kanonen, ich habe nur
Euch, meine Volksgenoſſen

Ja, er hat ſie. Er hat ſie alle. Hier in
Breslau und anderswo. Adolf Hitler hat
ganz Deutſchland

Von Schleſien nach Weſtpreußen
Von unſerem an der Deutſchlandfahrt des Führers teilnehmenden Sonderberichterſtatter

Herbert Seehvofer.

Elbing, 5. November. Wir ſind ſchon
weiter auf der Fahrt zur Kundgebung
nach Kiel. Es iſt möglich, daß wir auch noch
für kurze Stunden die Reichshauptſtadt be-
rühren. Wir haben verlernt, Begriffe
für Raum und Zeit zu haben. Hunderte und
aber Hunderte von Kilometern ſind für uns
nur ein Flug, der nach einigen Stunden und
Minuten zählt. Wir werden kreuz und quer
durch Deutſchland geworfen. Am Sonntag
mittag ſitzen wir noch in Breslau und über
denken den jubelnden Empfang des Führers
in Schleſien, und es iſt noch nicht Veſper,
da ſtehen wir ſchon mitten in der Elbinger
Rednerverſammlung. Auch Weſt
preußen hat ſeinen Hitlertag hinter ſich.
Wir erleben die ſtürmiſche Willensbejahung der
Bevölkerung dieſer Stadt von der Freiſtaat-
grenze, und wir ſehen, wie überall in Deutſch
land, unſere Fahnen flattern, unſere SA mar-
ſchiert, die Parteigenoſſenſchaft in Erwar-
tungsfreude und die Hörer auf die Rede des
Führers geſpannt. Tag für Tag entrollt
ſich das grandioſe Schauſpiel wieder neu von
der Erhebung des Novembers 1933. Wir
werden

Zeugen einer großen, einer herr
lichen Zeit,

die zu den glücklichſten Hoffnungen über den
12. November hinaus für die Zukunft berechtigt.

Auf dem Flughafen Elbing haben wir ein

aufgeſetzt. Wir rollen auf dem Boden den war
tenden Freunden entgegen, die ſich zum Emp-
fang des Führers eingefunden haben, als die
Maſchine plötzlich ſtehen bleibt. Als wir her-
ausſpringen, ſehen wir eine böſe Beſcherung.
Die Maſchine iſt auf dem weichen Geläuf des
Flughafens bis zur Hälfte der Rieſenräder ein
geſunken. Sie kann nicht mehr vorwärts, ſie
kann nicht mehr rückwärts, und 200 Mann SA
und SS werden einige Zeit ſchwer zu tun haben,
um den lehmgefeſſelten dreimotorigen Rieſen
vogel, der ſoviel wiegt, wie ein zweiſtöckiges
Landhaus mit Dampfheizung, Wintergarten
und Balkon, aus der Verſenkung zu heben.

Wir ſind etwas betrübt über die unvor
hergeſehene Panne, aber dann reißt' uns der
Jubel des zweiten Spaliers der Bevölkerung
und der fanatiſche Kampfruf der überfüllten
Komnick-Maſchinenhalle in dem all
gemeinen Toſen zurück. Wie ſchön iſt eine
ſonntägliche Stadt, die ſich ein großes Treffen
in einem Mammutraum gegeben hat.
Der Führer ſpricht zum 12. November

Hier in dieſem ausgebluteten Landſtrich will
das begeiſterte Ja noch etwas mehr bedeuten
als anderswo. Wir zogen mit hochgeſpannten
Erwartungen nach Weſtpreußen. Elbing hat
gehalten, was wir uns vorſtellten.

Das Flugerlebnis, die Spanne der Ruhe
und Erholung zwiſchen der hetzenden Jagd zu
den Kundgebungsplätzen bringt uns, ſo oft wir

kleines Pech. Die D. 2600 hat zwar glatt l nun ſchon die Jahre hindurch geflogen ſind,
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täglich neue und zuweilen wunder-
ſame Ueberraſchungen. Wir erleben
über Frauſtadt, härt an der Grenze zweier
Länder, ein einzigartiges und ebenſo eigen
artiges Naturſchauſpiel.

Wir ſind über 40 Minuten in 1200 Meter
Höhe über der Wolkenſchicht hinweggeflogen.
Endlos und ſpiegelglatt hat ſich eine Schnee
JKand ſchaft aus Wolkenflocken gebildet. Am
Horizont türmen ſich in bizarren Formen,
manchmal wie Eisberge anzuſehen, dann wie
der wie Schlagſahne auf dem Windbeutel, vder
wie blütenweißer Seifenſchaum, der über die
Ränder eines rieſigen Keſſels quillt, fanta
ſtiſche Wolkenbildungen.

Plötzlich cht die Sonne durch und zeichnet
eine in ſich geſchloſſene kreisrunde Fläche auf
den Wöolkenſpiegel. Jnmitten der glühend
vunten Spektralfarben hebt ſich als Schattenriß
unſere „D. 2600“ ab. Sie wandert mit den
glitzernden Kreiſen an uns vorüber, und wir
können unſer Flugzeug im Schattenſpiegel
mehrere Minuten bewundern. Auch Ein zel-
heiten der Maſchine ſind zu erkennen: die
drei Motpren, die Rieſentragflächen, der
Rieſenrumpf mit der Kabine, in der wir ſitzen,
und das Schwanzende mit den Steuerflächen.

Plötzlich iſt der Spuk verſchwun-
den, und es ſieht wieder grau und trübe um
uns aus. Für zwei Minuten jagt ein wilder
Sſcchneeſturm an den Kabinenſcheiben vor
über, und dann dehnt ſich wieder endlos, en d
los die Wolkenlandſchaft.

Wir lernen langſam aus dieſer neuartigen
Landkarte zu leſen. Unter dieſen Erhebungen
ſind Bäume, unter den Einſchnitten Flüſſe zu
verſtehen. Dann für längere Zeit die Aus
ſicht nach unten frei. Wir ziehen über den
Kreis Schwerin hin.

Wie der Kopf eines vedauernswerten kran

ken Mannes, der an einem böſen Haarſchwund
leidet, breiten ſich

25 000 Morgen kahl gefreſſener
Wald.

Grünender, blühender Wald iſt durch die Forl
eule. leer gefreſſen worden und wir können ge
nau an den Rändern des Gebietes die Be
mühungen der Förſtereien verfolgen, die ver
ſuchten, die Waldpeſt zum Stehen zu bringen.
Es ſcheinen tiefe Gräben ausgehoben worden
zu ſein, um ein Uebertreten zu verhindern. Aus
der Höhe ſehen ſie wie Schützengräben aus.

Nun müſſen wir hart an der Grenze über
die herrliche Tirſchtiegeler Seen-
kette und nach einigen ungemütlichen Mi
nuten in 1600 Meter Höhe über Bütow ſen-
ken wir uns in gradem Kurs auf El
bing zu. Wir beluſtigen uns über die ge
ſchickte Umfliegung einer ſchwarzen drohenden
Rieſenwolke, die ſich uns mitten in den Weg
geſtellt hat. Aber wir ſind ſchneller als das
Wolkenſchiff, welches nur langſam, leiſe treibt,
und kommen, vhne durch neues Ungewitter
gehen zu müſſen, zu Boden.

Seite um Seite füllt ſich unſer
Tagebuch.

Erlebnis reiht ſich an Erlebnis. Jn dieſen
eng ausgemeſſenen Zeilen wird man nicht die
Stimmung des ganzen Volkes er
faſſen können. Eine Stimmung, die in die
ſen Wahltagen beſonders hoch ſchlägt. Jeder
erlebt auch die Hitlerkundgebung anders, das
läßt ſich nicht mit Worten zeichnen. Wenn
wir alſo auch nicht das Hochgefühl wie
dergeben können, das die Menſchen in den
Kundgebungen bewegt, obwohl dieſe Bericht
erſtattung die wertvollere Seite wäre,
ſo kann man aus kleineren Augen

blicksbildern einen Begriff von dem
Leben, das ſich rings um die Kundgebung ab
ſpielt, vermitteln.

So habe ich mir in dieſen Tagen einmal
eine Kundgebung nach Schluß der
Verſammlung angeſehen. Jch bin in den
Verſammlungsraum gegangen, nachdem ſich die
Halle ſchon geleert hatte und nur noch die Ab
ſperrungskommandos mit den Aufräumungs-
arbeiten zu tun hatten. Am Eingang iſt ein
fliegendes Fundbüro durch die Verſamm-
lungsleitung errichtet worden. Hier wurde
alles abgegeben, was man in der Verſammlung
verloren hatte. Eine nüchterne Aufzählung
der Gegenſtände ſagt vielleicht mehr als alle
Einzelheiten einer langatmigen Schilderung.
Es wurde gefunden:

Eine Statiſtik ſondergleichen
Ein Dutzend Klappſtühle, 68 Schirme und

Sonnenſchirme, ſechs Umhängefüchſe,
wie ſie Frauen um den Hals zu legen pflegen,
128 Broſchen und Anſtecknadeln,
und ein Marktnetz mit einem halben Brot, ein
Pfund Fleiſch, fünf Schrippen und ein Pfund
Margarine.

Weiterhin 44 Herrenhüte und 56 Damen
kopfbedeckungen, von der kleiner Wagnerkappe
bis zur breitrandigen, federgeſchmückten Schote,
ein Waſchkorb Knöpfe, drei Brieftaſchen, zwei
ſilberne Uhren, eine goldene und eine aus
Meſſing, die ehemals eine war; ein Paket
Hausſchlüſſel, 24 Handtaſchen, 32 linke und 46
rechte Manſchettenknöpfe. Außerdem zwei
Kamelhaardecken, drei Umſchlagtücher, 16 Da
mengürtel und vier Koppelzeuge, nicht zuletzt
eine Anzahl linker und rechter Schuhe.

Was ſagen da Worte? Wenn Be
geiſterung ſich vom Eigentum
trennt, dann kennt Begeiſterung
wohl keine Grenze mehr.

Der Kanpf Görings gegen den Kommunismus
Zeugenvernehmung des Miniſterpräſidenten im
Die Gefahren des

Berlin, 6. Nov. Mit der Zeugenvernehmung
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring
hat der Prozeß gegen die Reichstagsbrandſtifter

vor dem n ſeinen Höhepunkterreicht. Schon die äußeten Umſtärrde zeigen
die Bedeutung des Tages: verſchärfte Be
wachung des Gebäudes, großer Andrang von
Preſſe und Zuſchäuern, Zahlreiche prominente
Zuhörer, darunter der amerikaniſche Botſchafter
Dadd, eine Reihe von Mitgliedern der preu
ßiſchen Staatsregierung und des Reichs
kabinetts, viele hohe Beamte.

Durch lange Beratungen des Senats ver
zögert ſich der Beginn der Sitzung. Erſt 10.20
Uhr erſcheint der Miniſterpräſident vor dem
Gerichtshof, von den Anweſenden mit dem
deutſchen Gruß empfangen. Während der
Eidesleiſtung eröffnen die Photographen ein
wahres Schnellfeuer. Die Formalitäten ſind
nicht zu umgehen. Der Miniſterpräſident muß
Vorname und Alter angeben. Erſt dann kann
er vor der atemlos lauſchenden Verſammlung
feine Ausſage abgeben. Das geſchieht in
freier Rede. Der Miniſterpräſident be
nutzt nur ganz gelegentlich einige Aufzeich
nungen über Daten. Den linken Arm in die
Hüfte geſtützt, entwickelt er in großem Zuge,

er zu dem Thema des Prozeſſes zu ſagen
at.

Die Ausſage Görings,
die ſich bis in die zweite Nachmittagsſtunde
hinzieht, zerfallen in drei große Teile:
Erklärungen über die politiſche Situation vor
dem Reichstagsbrand, Wahrnehmungen in der
Brandnacht und die darauf folgenden Maß
regeln, Beantwortung von Fragen des Ober
reichsanwalts und der Angeklagten.

Mit Recht lehnt es der Miniſterpräſident am
Eingang ſeiner Bekundungen ab, ſich etwa
gegenüber den Lügen des „Braunbuches“
zu rechtfertigen, die er mit einigen ſatiriſchen
Bemerkungen abtut. Er betont, daß er als
Augenzeuge und Reichstagspräſident, der durch
die Vernichtung des ihm anvertrauten Hauſes
ſchwer betroffen wurde, ſowie als preußiſcher
Jnnenminiſter und Miniſterpräſident, der in
erſter Linie den Kampf gegen Zerſtörung und
Zerfetzung führen mußte, ausſagen wolle.

Es folgt nun das umfaſſende Bild, das der
Miniſterpräſident von den kommuniſtiſchen

Umſturzvorbereitungen
entwirft. Man kann nur dem deutſchen Volke
und auch den Nachbarländern dringend em
pfehlen, dieſe Ausführungen des berufenſten
Beurteilers über die Ernſthaftigkeit des kom
muniſtiſchen Kampfes gegen Staat und Ord
nung ſorgfältig zu ſtudieren. Es ergibt ſich
daraus das überzeugende Bild von den
furchtbaren Gefahren, denen das Reich
im letzten Winter ausgeſetzt war und die nur
durch das Zugreifen der neuen
Staatsgewalt beſchworen werden
konnten. Der Satz „Das Revolutionstribunal
des Herrn Dimitroff wäre nicht ſo mit uns
verfahren“ kennzeichnet am beſten die Situa
tion dieſes Prozeſſes.

Der Miniſterpräſident ſchildert genau ſeine
Einſtellung zu der ihm geſtellten Aufgabe: den
Kommunismus zu vernichten. Er vergleicht den
eigenen Plan mit den Abſichten der Kommu

niſten, die nach der überraſchenden Machtüber
nahme des Nationalſozialismus zwangsläufig
zum Aktivismus übergehen mußten. Sehr lehr
reich für das Ausland wird wiederum die
provokatoriſche Tätigkeit der Kommuniſte

Reichstagsbrandſtifterprozeß
kommuniſtiſchen KAufſſtandes Rechtzeitige Maßnahmen zur
Bekämpfung des geplanten Amſturzes

ſchen Spitzelgruppen aufgezeigt, die
innerhalb der nationalen Verbände, durch
Uebergriffe gegen Ausländer und durch blutige
Terrorakte Verwirrung hervorzurufen ſuchten.
Jm Kern dieſes Teiles ſteht der Satz

„Her Mord iſt für den Kommunismus überhaupt
die erſte Dienſtanweiſung“.

Bei der Beſprechung des kommuniſtiſchen
Bürgerkriegslehrbuches beantwortet
der Miniſterpräſident die Frage, ob denn der
Kommunismus wirklich ſo gefährlich war, mit
dem zutreffenden Satz: „Heute nicht m ehr,
aber nur weil ich und meine Leute
für die Abwehr geſorgt habenl“ Daß
nach dem Reichstagsbrand ſchlagartig einſetzend
alle Maßregeln zur Verhaftung der kommu-
niſtiſchen Führer getroffen werden konnten
ein Umſtand, den das „Braunbuch“ als Be
laſtung für den Nationalſozialismus auszu
werten verſucht, erklärt der Miniſterpräſi
dent einleuchtend mit den zielbewußten Vor
bereitungen, die er ſeit der Amtsübernahme für
e Auseinanderſetzung mit der KPD getroffen

atte.
Hochintereſſant und politiſch von der Bedeu

tung einer ſenſationellen Enthüllung ſind die
Mitteilungen Görings über die Meinungsver-
ſchiedenheiten, die es nach deim 30. Januar zu
nächſt innerhalb des Kabinetts gab. Während
Miniſter HugenbergfürſofortigesVerbot der KPD eintrat, waren die
nationalſozialiſtiſchen Miniſter gegen eine
ſolche Maßnahme, die auf Grund ihrer eigenen
Erfahrungen zur letzten Tarnung des Gegners
geführt hätte.

Man beſchloß, lieber die unverbotene KPD
total zu zerſchlagen, ſobald ſie ſich zu einer
Aktion gegen den Staat hinreißen laſſen

ſollte.
Der Reichskanzler entſchied in dieſem Sinne,
und auch die deutſchnationalen Mitglieder des
Kabinetts haben ſich, wie Göring mitteilte,
dann dieſer Auffaſſung angeſchloſſen.

Infolgedeſſen und hiermit beginnt, nach
einer kurzen Pauſe, der zweite Teil der
Ausführungen Görings kam
der Reichstagsbrand
dem preußiſchen Jnnenminiſter nicht nur über
raſchend, ſondern ſogar höchſt unbequem: Er
warf ihm nämlich ſeinen ganzen
Schlachtplan gegen die KPD um. Es
war mit allergrößter Sicherheit zu erwarten,
daß der Kommunismus zu rebvolutionären
Handlungen übergehen mußte, weil er ja ſah,
daß nach endgültiger Konſolidierung des Natio
nalſozialismus jede Chance für ihn verloren
fein würde. Dieſe Aktion, die man ſpäte-
ſtens für den Reichstagszuſammentritt erwar
kete, wollte Göring ablbarten, um die ganze
Hhdra, wie er ſich ausdrückte, zu zerſchmettern.
Dieſe Taktik, den Angriff der anderenSeite zu überlaſſen, wurde durch den Reichs
tagsbrand zerſtört, der eine Verzweiflungs
aktion infolge der dauernden Störung und Be
einträchtigung der kommuniſtiſchen Vor
bereitungsarbeit darſtellt.

Sehr dramatiſch ſchildert der Miniſter
präſident die Ereigniſſe vom Empfang der
erſten Nachricht über den Reichstagsbrand, bei

der er noch einen Un fall annahm, bis zum
Eintreffen im Gebäude, wo er bereits über die
Brandſtiftung unterrichtet worden war. Sein
erſter Gedanke: Rettung der koſtbaren
Bibliothek und der Gobelins Jm
Plenarſaal ſind noch deutlich einige Brand
herde zu unterſcheiden. Hitler, der kurz
darauf ebenfalls im Reichstag eintrifft, ſehr
erſchüttert und ernſt, hat ſofort die gleiche
Ueberzeugung wie Göring:
Hier hat die Kommune ihr Fanal

aufgeſteckt.
Und nun wird zum ſofortigen Handeln ge

ſchritten. Wiederum eine ſenſationelle Mit
teilung: Der Preußiſche Miniſterpräſident er
klärt, daß er urſprünglich vorhatte, van der
Lubbe noch in der Brandnacht aufhängen zu laſſen, woran ihn ja niemand
hätte hindern können. Auf dieſe Weiſe ſollte
dem Gegner gezeigt werden, mit welcher eiſer
nen Entſchloſſenheit der Kampf aufgenomnten
würde. Aber die Erkenntnis, daß
Mittäter vorhanden geweſen ſein
müßten und daß man Lubbe als
Zeugen vielleicht noch brauchenkönnte, führte zur Aufgabe dieſes
Planes. Der Miniſterpräſident faßt ſeitte
Ueberzeugung dahin zuſammen, daß Lubbe
Mittäter gehabt hat und daß ſie zum Ent
weichen aus dem Reichstag eben jenen Gang
benutzt haben, mit dem das „Braunbuch“
dauernd vperiert.

Den Schlußteil der Ausſage bildet die
Schilderung der

Abwehrmaßregeln,
in denen ſich der verantwortliche Miniſter durch
das Gewirr der Meldungen und Vermutungen
über einzelne Anhaltspunkte nicht be
irren ließ. Mit der Unterrichtung der Oef
fentlichkeit hatte er den Führer des Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſtes, Oberregierungsrat
Sommerfeldt, betraut, und die ſonſtigen
Ermittlungen leitete die Kriminalpolr-ze i. Der Miniſterpräſident ſchließt mit der
klaren Herausſtellung, daß es die
Aufgabe des Gerichts ſei, die Wahrheit über
die Täter zu ermitteln. Wie aber auch der
Prozeß ausgeht, ſeine eigene Aufgabe ſei es, die Drahtzieher und
die Schuldigen an der geſamtenVerhetzung und unterwühlung
ausfindig und unſchädlich zu
machen.

Es folgt die Befragung. Sie bringt da
durch, daß der Oberreichsanwalt das ſoge
nannte
„Oberfohren-Memorandum“
berührt, eine weitere Enthüllung: Zu Auf
ſchlüſſen über den im „Braunbuch“ eben-
falls wüſt ausgeſchlachteten Selbſtmord des

a e
früheren deutſchnationalen Frak-
tionsvor ſitzenden gezwungen, gibt der
Zeuge den wahren Grun d für den frei
willigen Tod Oberfohrens bekannt:

Nicht etwa irgendwelche Zuſammenhän emit dem Reichstagsbrand haben mitgeſpielt

ſondern lediglich die Auseinander
ſetzungen innerhalb der Deutſch-nationalen Partet, an denen Ober
fohren, durch die Aufdeckung anonhy m er
Briefe ſchwer kompromittiert, als
Gegner der Konſtellation vom 80. Januar
maßgebend beteiligt war.
Dimitroff
meldet ſich zur Frage! Der Bulgare iſt
Rückſicht auf die Wichtigkeit der Zeugenaus-
ſage des Miniſterpräſidenten für die Sitzung
amneſtiert worden, womit die in einem
Teil der Auslandspreſſe aufgeſtellte Behaup
tung ſchlagend widerlegt worden iſt, man habe
Herrn Dimitroff „unſſchädlich“ machen
wollen, um den Miniſterpräſidenten vor
ſeinen unangenehmen Fragen zu bewahren
Zunächſt hält ſich Dimikroff noch zurück, mit
guter Laune fertigt ihn der Miniſterprä
ſident ab.

mit

d

Es folgt ein deutlich erkennbarer
Verſuch Dimitroffs, bei dieſer Gelegenheit die
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion zu ſtören. Göring antwortet

„Was in Rußland geſchieht, iſt mir gleich
Jch bekämpfe den Kommunismus in
Deutſchland und die ausländiſchen
Strolche, die hierher kommen, um
den Reichstag anzuzünden.“

Das iſt deutlich, und die Erregung im Zu
ſchauerraum macht ſich in einem lauten
Bravo Luft. Als aber Dimitroff fortfährt,
den Kommunismus zu verherrlichen, ſchlägt
Göring los:

„Jch bin nicht gekommen, mich von dieſem
Burſchen anklagen zu laſſen.“
Dimitroff hat, nachdem er im Frageſpiel

diesmal ſeinen Meiſter gefunden hatte, wieder
zur Provokation gegriffen und damit den
unvermeidlichen Ausſchluß herbei
geführt.

Sorgler
ſpringt in die Breſche. Er gibt lange Erklä- J
rungen ab, in denen er durch Angaben über Be
ſprechungen mit Reichskanzler v. Schleicher,
Dr. Oberfohren und anderen, nicht ge
nannten bürgerlichen Politikern Eindruck zu
machen verſucht. Das gelingt nicht. Auch hier
antwortet der Miniſterpräſident ſachlich genau

Nach einigenaber mit ſchneidender Schärfe.
Fragen des Verteidigers Sack und der Ange
klagken Taneff und Popoff iſt die Ver
nehmung beendet.

Die Zeugenausſage des preußiſchen Mini
ſterpräſidenten hat den Kern des Prozeſ-
ſes berührt: Die Auseinanderſetzung mit dem
Kommunismus, der Deutſchland ins Unglück
ſtürzen wollte und hierbei auch den Reichstags
brand auf dem Gewiſſen hat. Was etwa von
den jämmerlichen Lügen des „Braun-
buches“ noch übriggeblieben ſein mochte, iſt
angeſichts der Ausſagen des Miniſterpräſiden-
ten endgültig weggefegt worden

Die Wirkung auf die zuhörer
war unverkennbar: Eine mit der Wucht des ge
leiſteten Eides verſehene erſchöpfende Darſtel
lung der politiſchen Lage ringt um die Tat
vom 27. Februar, eine furchtbare Abrechnung
mit dem Kommunismus. Selbſt das öh-
niſche Lächeln auf den Geſichtern einiger
Unverbeſſerlicher unter den ausländiſchen Jour-
naliſten wich zum Schluß tiefem Ernſt und
ſichtlicher Betroffenheit.

Dem deutſchen Volk, das bisher die unüberz
ſichtlichen und nicht immer erfreulichen Ver
handlungen dieſes Prozeſſes oft mit gemiſchten
Gefühlen verfolgt haben mag, hat die auch in
ihrer rhetoriſchen Wirkung höchſt ein
drucksvolle, in ihrer politiſchen Logik nicht
zu widerlegende Zeugengausſage des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten die Wahrheit ges
zeigt, die mit einem Gefühl der Befreiung be
grüßt werden wird.

Das Gericht ſetzt pflichtgemäß ſeine ob
jektive und ſachliche Arbeit fort. Die po
likiſche Entwicklung iſt aber längſt über die
Dinge hinausgereift, die hier noch wie ein
Anachronismus im Prozeß behandelt und er
örtert werden. Das Geſpenſt des Kommunis
mus iſt überwunden, das deutſche Volk ſteht
einig m überzeugt hinter den Männern, die

es vor den a er en.em Untergang gerettet haben

Ein Buch über Rudolf Heß
Jn den nächſten Tagen erſcheint im Vera

lag „Zeitgeſchichte“, Berlin W 85, Lützowſtr. 36,
ein Bilderwerk, das Rudolf Heß, deStellvertreter des Führers, gewidmet iſt und
erſtmalig ſein in der Oeffentlichkeit bisher al
zuwenig bekanntes Leben und Wirken ſchilder
Rudolf Heß hat ſeine Perſon immer hinte
dem Werk, dem er dient und für das er tzurücktreten laſſen und daher jede Veröffent
lichung über ihn abgelehnt. Die vor der
ſtehenden Wahlen geben der Oeffentlichkeit i
deſſen ein Recht daran, etwas von dem Manne
zu erfahren, den ſich der Führer zum vertreten
Heſtellte und der nun die Wahlborſchläge a

zweiter Stelle führt. SDa Heß perſönliches Leben auch im n
ren Kreis nur wenig bekannt iſt, dürfte 5
Neuerſcheinung des „Zeitgeſchichte Verlag
die von Rudolf Heß zur Publikation fre
gegeben wurde, allgemein intereſſieren.
kleine Buch koſtet 80 Pfennig.

verein der
Bundesführung ausgegeben w
ſcheinen eingeſtellt. Es war
Wochenblatt der Starhembergſchen Hei

erſcheint S
hat

utzs
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gor fünfzehn gahren:

6MG6. „Gchleſten“ hißt die rote Slagge mcht!
November 1918: Die letzte Fahrt des Schulſchiffs „Schleſien“ 220 Gee-

kadetten halten die Treue!
„Wir müſſen verſuchen, durch die Sperre zu

komm Wenn ſie die Sperre ſchließen, ehe
wir ei ſind, dann iſt's zappenduſter“, er

Copyright by Verlag Preſſe-Tagesdienſt, Berlin W 35.
j. Fortſetzung.

Plötzlich ein halblauter Ausruf eines der
Offiziere. Erregt weiſt er auf den Flaggen
ſtock des Artillerie Schulſchiffs für Fähnriche
Kaiſerin Auguſta.

Da ging eben ein roter Fetzen hoch
Die Meutererflagge!

Brüllendes Hurra von den umliegenden
Schiffen! Und voll Schmerz und Zorn
ah die Beſatzung der „Schleſien“, wie ein
Schiff nach dem anderen die rote Flagge ſetzte.
Mutig holte ein Fähnrich der Kaiſerin
Auguſt a“ den roten Fetzen wieder herunter,
D doch es half nichts, unter dem Gejohle der
Meuterer wurde die rote Flagge bald wieder
hochgezogen

Da hallt auf der „Schleſien“ ein Kom
mando: „Oberdeck ſtillgeſtandenl
Hiß Reichskriegsflaggel“

Unter atemloſer Stille das Geſicht dem
Flaggenſtock zugewandt ſtanden 220 See
kadetten mit ihren Offizieren. Da ſtieg, mäch
tig ſich bauſchend, majeſtätiſch und feierlich die
ruhmreiche deutſche Kriegsflagge, die Flagge
der Kaiſerlichen Marine an der Gaffel empor!

Noch nie im Leben hatten die Kadetten es
ſo empfunden, wie unendlich ſchön ihre Fahne
war, dieſe Fahne, auf die ſie den Treueid
geleiſtet hatten. Keiner rührte ſich im Glied,
aber wild pochten die Herzen: Unſere
Flagge!Doch jetzt ging der Höllenſabbat auf den
anderen Schiffen losl Flüche ſchallten zur
„Schleſien“ herüber, wilde Rufe: „Runter
mit der Kriegsflaggel! Hißt die
rote Flaggel Das werden wir Euch ein

tränkenAber mächtig und ſtolz knattere am Fah-
nenſtock Deutſchlands Reichskriegsflaggel

Das Schulſchiff „Schleſten“ war das
einzige Schiff der kaiſerlichen Oſtſeeflotte,
an deſſen Maſt nie die rote Fahne geweht
hat!
Jetzt kannte die Wut der Meuterer auf den

anderen Schiffen keine Grenzen mehr. Jmmer
drohender wurden die Rufe.

Die „Schleſien“ konnte nicht mehr in Kiel
bleiben. So ſchnell wie möglich wurde losge

TDMWuEXMEI IIIWas höre ich heute im
Rundfunk?

Für Montag, den 6. November, ſind folgende
20MinutenHörſpiele vorgeſehen:
Berlin 17.50 Uhr „Das Ende der roten
Kinderrepublik“, Hörfolge.

Deutſchlandſender: 17.00 Uhr „14Tage roter Schrecken im Vogtland“, Hörfolge.

Hamburg: 9.40 Uhr „14 Tage roter
Schrecken im Vogtland“, Hörfolge.

Königsberg: 13.05 Uhr „Chriſtenverfol
gung im 20. Jahrhundert“, Aufriß.
Leipzig 15.10 Uhr „Die Münchener
Geiſelmorde“, Hörfolge.

Breslau: 17.50 Uhr „Die Münchener
Geiſelmorde“, Hörfolge.

Sendergruppe Weſt: 18.20 Uhr
Deutſchland zerſtörte ſeine Waffen und

die andern Hörfolge.
München 13.30 Uhr „Das Ende der
roten Kinderrepublik“, Hörfolge.

Es ſprechen zur Parole des Tages“
am Montag, dem 6. November:

Deutſchlandſender: 14.30 Uhr Geheimrat
Sau erbruch; 18.00 Uhr Staatsminiſter Dr.
Frank II.

Funkſtunde Berlin: 15.15 Uhr Gauleiter
Forſter; 18.25 Uhr Profeſſor Bäumler.

Schleſiſche Funkſtunde: 14.35 Uhr Reichs
bankpräſident Dr. Schacht; 18.25 Uhr Stabs
chef Röhm.

Südweſtfunk: 14.00 Uhr Miniſterpräſident
ergenthaler; 17.00 Uhr GauleiterSprengert
Nordfunk: 14.00 Uhr Miniſterialxat Dr.
ütt; 17.30 Uhr Reichsſtatthalter Hilde-

brandt.
Weſtfunk: 14.00 Uhr Gauleiter Dr. Meyer;

.00 Uhr Reichsbankpräſident Dr. Schacht.
Oſtfunk: 15.25 Uhr Hans Grimm; 17.50

hr Reichsminiſter Dr. Goebbels.
t Mitteldeutſcher Rundfunk: 15.30 Uhr Reichs
atthalter Loeper; 18.40 Uhr Reichsbank-

präſident Dr. Sch acht.
W Bayeriſcher Rundfunk: 15.05 Uhr Gauleiter

abl; 18.00 Uhr Reichminiſter Dr. Darr S.
S Südfunk: 14.00 Uhr Reichsminiſter Dr.

chmitt; 17 Uhr Reichsminiſter Dr. Goebbels.
U

fen. Und mit wehender Kriegsflagge ver
eß die „Schleſien“ den Hafen von Kiell

Den MeutererSchiffen durch die
Lappen

wut berhaft arbeitete alles an Bord. Man
o daß es nun bitter ernſt werden würde.

en ſei Dank ſchon genügend Dampf unter
t um gleich loszukommen. Die
en en de nicht mehr eingeſetzt

ne g J tgeſchleppt urden von Pinaſſen hinterher

klärte der Erſte Seekadetten-Offizier.
„Meinen Sie, daß die Meuterer ſchießen

werden
„Aber ſicher, den Kerls iſt alles zuzu

trauen!“
Mit halber Fahrt ging die „Schleſien“ an

den Forts vorbei. überall wehte der rote Blut
fetzen. Es war eine Schande. Die Forts hatten
den Auftrag bekommen, Warnungsſchüſſe
abzugeben falls die „Schleſien“ mit der Kriegs
flagge vorbeikäme. Aber die war ſo ſchnell
vorbei, daß die Forts gar nicht zum S
kamen! Einige tapfere Offiziere hatten auch
im letzten Moment verhindert, daß man vom
Land aus auf die ausfahrende „Schleſien“ ſchoß.

Im Kielwaſſer der „Schleſien“
fuhr ein U-Boot
„Was hat das UBoot für eine Flagge ge

ſetzt?“ Leider fuhr das Boot ohne Flagge,
man wußte deshalb nicht, ob es gute oder böſe
Abſichten hatte. Jetzt kam es vor allen Dingen
drauf an, die Sperre zu paſſieren, ehe ſie ge
ſchloſſen wurde.

Da endlich die Sperrel Noch war
ſie nicht geſchloſſen. Haum aber war die
„Schleſien“ und das UBoot durch die Sperre
durch, als ſie von einem kleinen Tender, der
die rote Flagge gehißt hatte, geſchloſſen wurde.
Der Tender legte ſich quer vor die Einfahrt,
und ſämtliche Sperrſchiffe hißten die Meuterer
flagge.

Mitteldeutſche NativnalZeikung

Das UBoot kam jetzt dicht an die „Schle
ſien“ heran. Es hatte nur den Kommandanten
an Bord, die anderen Offiziere waren nicht
mehr rechtzeitig vom Landurlaub zurückgekehrt,
das Boot hatte ohne ſie ausfahren müſſen, um
nicht in die Hände der Meuterer zu fallen.

„Können wir Trinkwaſſer bekommen?
Auf der Werft hat man uns nichts mehr ge
geben, als man merkte, daß wir nicht mit den
Roten paktieren wolltenl“

Bereitwillig gab die „Schleſien“ von ihrem
Trinkwaſſervorrat ab, und das UBoot hielt
ſich immer im Kielwaſſer.

Jetzt lief die „Schleſien“ aus der Kieler
F öhrde aus mit dem Kurs auf Flensburg.
Fregattenkapitän von WaldeyerHartz
wollte in Flensburg mit wehender Kriegsflagge
einlaufen.

Zwei Seekadetten ſtanden beieinander und
flüſterten erregt:

„Haſt Du ſchon von der neueſten Frechheit
gehört? Der Leuchtturm Bülk morſt uns
ununterbrochen an, wir ſollten ſofort nach
Kiel zurückkehren auf Befehl des Sol

datenrates!“„Na, vorläufig kenne ich noch keinen Solda
tenrat, der uns etwas zu befehlen hätte, möchte
auch keinen kennen lernen! Was haben wir
denn geantwortet auf die Morſezeichen?“

„So getan, als hätten wir nicht verſtanden.
Und nach dreimaligen vergeblichen Verſuchen
hat er ſeine Morſezeichen eingeſtellt. Der denkt
wohl, wir ſind ein bißchen ſehr ſchwer von Be

griffUnd lachend ſchauen die beiden blauen Jungs
in den trüben Tag. (Fortſ. folgt.)
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An die Reichseisenbahmer
Alles für Deutſchland

Wahlaufruf der Fauptverwaltung und der Perſonalvertretungen
der Re

Kameraden der Arbeit
Jn dieſen Tagen und Wochen vollzieht ſich

ein Kampf von gigantiſchem Ausmaße und
gewaltiger Bedeutung. Der Kampf um
die Ehre des deutſchen Volkes iſt
unter der Leitung des deutſchen
Arbeiterführers Adolf Hitler auf
der ganzen Linie entbrannt. Welle auf Welle
brandet empor und begeiſtert das Volk in
allen ſeinen Schichten. Nur ein Wille beherrſcht
die Glieder und Schichten der Volksgemein
ſchaft, Schulter an Schulter zu kämpfen für
die Ehre und Gleichberechtigung, für den
Frieden des geſamten deutſchen Volkes.

Reichseiſenbahner! Der Volks
kanzler und Arbeiterführer Adolf
Hitler hat aus einer inneren Notwendigkeit
heraus den Austritt des deutſchen Volkes aus
dem Völkerbund und Abrüſtungskonferenz er
klärt. Jhr wißt, daß in Genf jahrelang mit
der Ehre des deutſchen Volkes, mit Eurer
Ehre, Kuhhandel getrieben worden iſt. Dieſer
ſchmachvolle Zuſtand iſt endgültig beſeitigt.
Der Führer hat endlich das befreiende Wort:
„Wir verlaſſen den Völkerbund, bis die Ehre
des Volkes anerkannt wird“, geſprochen. Jm
Vertrauen auf die geſunde, ehrenhafte Urteils
kraft hat der Führer beſtimmt, daß das
deutſche Volk am 12. November gefragt werden
ſoll, ob das Volk mit dem Ziel der Reichs
politik: Anerkennung der Ehre und
Gleichb erechtigung des deutſchen
Volkes in aller Welt einverſtanden iſt.

Reichseiſenbahner! Damit hat der
Führer das Schickſal Deutſchlands in die Hand
des einzelnen gelegt. Seid Euch Eurer
hohen Aufgabe bewußt, denkt daran,
daß der Führer das „Ja“ eines jeden Arbeiters
und Beamten benötigt, um den Sieg des
Friedens erringen zu können. Es gibt nichts,

ihsbahn
was den Reichseiſenbahner abhalten könnte,
ſeine Pflicht zu tun. Auch jetzt gilt es wieder,
in vorderſter Front für die Ehre und Gleich-
berechtigung des deutſchen Volkes zu kämpfen,
zu kämpfen bis zur Erreichung des Zieles, das
der Führer aufgeſtellt hat. Denn, Reichseiſen

Die HitlerJugend
des

Jm Monat November ſtellen ſich ſämtliche
Formationen der Hitler-Jugend, des Deutſchen
Jungvolkes und des Bundes Deutſcher Mädel
auch im Oberbann Halle Merſeburg reſtlos in
den Dienſt des Winterhilfswerkes. Nachdem
der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
der Hitler-Jugend ihr Abzeichen als Wappen-
ſſchild übergeben hat, wird dieſes Wappen-
ſchild in allen Schulen und auf allen Plätzen
zu Gunſten des Winterhilfswerkes benagelt
werden.

Die Nagelung in den Schulen beginnt im
Oberbann Halle- Merſeburg in der Zeit vom
6.--10. 11. und dauert bis zum 1. 12. 1933 an.
Unter Aufſicht der Hitler-Jugend wird in allen
Schulen unſeres Oberbannes die Deutſche Ju
gend dieſes Wappenſchild benageln und für
jeden Nagel zum Winter-Hilfswerk 5 Pfg. bei
ſteuern. Die Wappenſchlide werden von der
HitlerJugend den Schulen übergeben und blei
ben, nachdem ſie den vollen Schmuck der ſchwar
zen und ſilbernen Nägel erhalten haben, Ei
gentum der Schule und ſollen, dort auf
gehängt, immer daran mahnen, daß Deutſche
Jugend in ſchwerſter Zeit unter dieſem Zeichen
in den Reihen Adolf Hitlers kämpfte.

Die Nagelung der Wappenſchilder
der Hitler--Jugend auf den Plätzen und in den
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bahner, des Volkes Ehre iſt Deine Ehre. Dieſe
zu ſchützen iſt das Symbol des 12. November
1933. Eine heilige Aufgabe iſt es, ein Ja der
deutſchen Ehre und Gleichberechtigung, ein Ja
der deutſchen Friedensarbeit. Wir kämpfen für
den Frieden, weil wir friedlich arbeiten wollen,
weil wir den Aufſtieg wollen.

Reichseiſenbahner! Laßt nicht
nach! Der Hauptbetriebsrat und Haupe
amtenrat weiß, daß alle dem Rufe des Führers
folgen, getragen von dem Vertrauen zum
Volkskanzler und dem Wollen:
Alles für Deutſchland!
Alles für das deutſche Volk!
Für Ehre, Freiheit, Frieden und Brot!

Deutſche Reichsbahn-Geſellſchaft,
Hauptverwaltung. gez. Kleinmann.

Hauptbetriebsrat bei der Hauptverwaltung
der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft.

gez. Couvreux. gez. Bolender.
Hauptbeamtenrat bei der Hauptverwaltung

der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft.

gez. Schmitt.

Weitere 15 000 000 Mark Arbeits-
beſchaffungsdarlehen bewilligt

Verlin, 6. Nov. Von der Deutſchen
Geſellſchaft für sffentliche Arbeiten Aktiengeſellſchaft (Oeffa)
ſind, wie vom Reichsarbeitsminiſte-
rium mitgeteilt wird, in der letzten Woche
im Arbeitsbeſchaffungsprogramm vom 1. Juni
1933 weitere Darlehen im Betrage von rund
15 Millionen Mark bewilligt worden. U. g.
wurde der Elbſtrombauverwaltung
ein Betrag von 922 000 Mark für den Bau des
oberen Schleuſenkangals der geplanten
neuen Schleuſe in Rothenburg zur
Verfügung geſtellt. Die Deutſche Reichs
bahn- Geſellſchaft erhielt für die Her
ſtellung einer Wegeunterführung am Bahnhof
Schönebeck (Strecke Magdeburg--H alle)
ein Darlehen von 400 000 Mark. Ferner wurde
der Gasgeſellſchaft Aggertal G. m. b. H.
in Gummersbach für Herſtellung einer
Ferngasanſchlußleitung ein Darlehn
von 500 000 Mark grundſätzlich zugeſagt. Dem
Lande Preußen wurde ein Darlehn von 196 700
Mark für Jnſtandſetzungs und Ergänzungs
arbeiten an Preußiſchen Geſtüten, vor
wiegend in den öſtlichen Provinzen, gewährt.
Die Stadt Duisburg-Hamborn erhieltfür verſchiedene Maßnahmen 650 000 Mark. Die
übrigen Mittel entfallen in der Hauptſache auf
die Grenzgebiete im Oſten und Weſten des
Reiches.

Bund deutſcher Oſten

ſenkt Mitgliedsbeiträge
Roſenberg auf der Führertagung.

Zu einer mehrtägigen Führerbeſprechung
hatten ſich die Landesführer und die Haupt
abteilungsleiter des Bundes Deutſcher Oſten
in Berlin verſammelt. Reichsführer Dr.
Lüdtke gab in einer großen programmati-
ſchen Rede die Stellungnahme des BDO. zu
den Fragen der deutſchen Jnnen-
und Außenpolitik und gleichzeitig die
Richtlinien für die künftige Arbeit bekannt.
Von allgemeinem Jntereſſe iſt dabei, daß ab
1. Januar eine allgemeine Beitragsermäßi-
gung eintritt. Der Mitgliederbeitragwird einheitlich für das geſamte Reichsgebiet
auf 50 Pfennige feſtgeſetzt, wobei es den Orts-
gruppen überlaſſen bleibt, weitere Ermäßi
gungen bei erwerbsloſen Mitgliedern eintreten
zu laſſen. Den Höhepunkt der Tagung
bildete eine Rede des Reichsleiters und Führers
des außenpolitiſchen Amts der NSDAP, Alfred
Roſenberg. Er nahm zu den Fragen der
deutſchen Politik Stellung und umriß dabei
n Aufgabenkreis für den Bund Deutſcher
Oſten.

von Detten Führer des preußiſchen Haus
beſitzes. Jn der Sitzung des Landesausſchuſſes
des preußiſchen Landesverbandes der Haus und
Grundbeſitzer e. V., die in dieſen Tagen unter
Leitung des bisherigen Verbandsvorſitzenden,
des früheren deutſchnationalen Landtagsabge-
ordneten Otto Mentz, Berlin, ſtattfand,
wurde als Nachfolger im Vorſitz der frühere
wirtſchaftsparteiliche Landtags- Abgeordnete
Weingutsbeſitzer von Detten, Bad Kreuz
nach, gewählt.

im Dienſte
Winterhilfswerkes
Straßen der Städte und Dörfer wird auf An
ordnung des Reichsjugendführers und des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda nicht wie vorgeſehen, am 5. 11.,
ſondern am 19. 11. ſtattfinden.

Am 19. 11., dem Tag der Hitler-Jugend im
Dienſt des Winterhilfswerkes, werden die brau
nen Kolonnen der Hitler-Jugend, des Deutſchen
Jungvolkes und die Scharen des Bundes Deut
ſcher Mädel durch die Straßen ziehen, werden
auf den Plätzen durch Geſang und Spiele wer
ben für das große Hilfswerk des Führers und
werden im Beiſein der Behörden und der Füh
rer der Bewegung die öffentliche Pagelung der
Wappenſchilde beginnen, während auf allen
Schulen und Gebäuden der Jugendpflege auf
Anordnung des Reichsinnenminiſters die Fah
nen der HJ und des DJ zu Ehren dieſer For
mationen wehen.

Die Hitler- Jugend wird ſich einſetzen, wie
ſchon ſo oft in den langen Jahren des Kamp
fes und erwartet von allen deutſchen Volksge
noſſen die Unterſtützung ihres November-
kampfes, der der Kampf gegen Hunger
und Kälte, der Kampf für ihre deutſchen
Volksgenoſſen ſein wird.

Das ſoziale Amt
der HJ Oberbann Halle Merſeburg.
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Aufruf des Groß und Ueberſeehandels zum
Volksentſcheid

Der Reichsverband des Deutſchen Groß
und Ueberſeehandels e. V. hat heute an ſeine
angeſchloſſenen Organiſationen und Mitglie
der folgenden Aufruf zum 12. November ge
richtet

„Der Herr Reichskanzler Adolf Hitler
und die Reichsregierung haben das deutſche
Volk zu einem Volksentſcheid am 12. Novem
ber aufgerufen. Dieſer Volksentſcheid muß ſo
wohl dem Auslande wie dem Inlande ein
einiges deutſches Volk zeigen, das ge
ſchloſſen hinter ſeinem Führer ſteht. Sein
Hampf um die deutſche Ehre und um gleiches
Recht muß unſer aller Kampf ſein! Seine
Bemühungen um einen wirklichen dauernden
Frieden, der ſich auf gegenſeitiger Achtung der
Völker aufbaut, ſichert unſeres Volkes Zukunft
und die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen
Grundlagen Deutſchlands. Wir rufen alle un
ſere Unterorganiſatiynen und Mitglieder, ſo
wie jeden einzelnen deutſchen Kaufmann dazu
auf, ſich mit ganzer Kraft dafür einzuſetzen,
daß am 12. November dem großen Führer ein
großes Volk zur Seite tritt. Einigkeit
wahrt unſere Ehre! Einigkeitbringt den Sieg unſeres Rechtes!“

Ausbau des
Reichsnährſtandes

Eine Unterredung mit Miniſter Darré.
Jn einer Unterredüng mit einem Vertreter

der „Fleiſcherberbandszeitung“, in deren Ver
lauf auch die Zukunft der berufsſtändiſchen
Gliederung beſprochen twurde, erklärte Reichs
ernährungsminiſter R. Walther Darré auf
die Frage, ob die berufsſtändiſche Ein
gliederung des Fleiſchergewerbes
in den Reichsnährſtand erfolgen werde:

„Das Fleiſchergewerbe gehört als Be und
Verarbeiter von Schlachtvieh und Fleiſch
zweifelsvhne zum Nährſtand, und zwar zu
deſſen Hauptabteilung 4. Um der auch von
mir anerkannten Tradition gerecht zu werden,
beabſichtige ich, auch in meiner Eigenſchaft als
Reichsbauernführer, dem Handwerk der Er
nährungswirtfchaft eine geſchloſſene Abteilung
im Rahmen der Hauptabteilung 4 einzu
räumen, die Verbindung zu den anderen ſtändi
ſchen Gliederungen des deutſchen Handwerks
halten wird.“

Da der Miniſter auch das Bäckergewerbe
und die übrigen Handwerksberufsſtände, ſoweit
ſie an der Ernährung des Volkes beteiligt ſind,
in den Reichsnährſtand eingegliedert werden.

Kommunale
Arbeitsbeſchaffung

Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat zugleich für den Preußiſchen
Miniſter des Jnnern und den Preußiſchen
Finanzminiſter über die Durchführung der
Arbeitsbeſchaffungsprogramme von ſeiten der
Gemeinden und Gemeindeverbände in einem

Runderlaß
u. a. ausgeführt, daß die Kreditinſtitute
darüber Klage führten, daß bei der Verwen
dung der Mittel erheblich von den Plänen ab
gewichen werde, die der Bewilligung der Mittel
zugrunde lägen. Auch werde darüber Beſchwerde
geführt, daß den Kreditinſtituten von den Ge
meinden nicht rechtzeitig Mitteilung
gemacht würden, wenn die Arbeiten, für
die die Darlehen bereits bewilligt ſeien, nicht
durch g eführt werden könnten oder wenn
aus ſonſtigen Gründen eine Abänderung der
Projekte erforderlich erſcheine. Dies führe dazu,
daß die Kreditinſtitute gezwungen ſeien,
längere Zeit hindurch Geld feſt
zulegen für Projekte, deren Antragſteller die
Abſicht der Durchführung aufgegeben hätten. Es
ſei daher auf die Gemeinden und Gemeinde
verbände dahin einzuwirken, daß unverzüglich
den Kreditinſtituten Mitteilung gemacht werde,
wenn ein bewilligtes Darlehen nicht ausgenutzt
werden ſoll. Jm übrigen ſoll eine ſehr ein
gehende Prüfung gemäß den früheren Richt
linien darüber ſtattfinden, ob der Träger der
Arbeit auch wirklich geeignet erſcheint, die aus
der Ausführung der Arbeit entſtehende zukünf
tige Belaſtung zu tragen. Es werde hiergegen
vielfach verſtoßen. Es ſei daher unbedingt
darauf hinzuwirken, daß Projekte und Koſten
anſchläge ſorgfältig durchgearbeitet und be
rechnet würden, ſo daß ſie in Zukunft zu Be
anſtandungen keinen Anlaß gäben.

Wirtſchaſtsrundſchau

Großhandelsindex leicht erhöht. Die vom
Statiſtiſchen Reichsamt berechnete Jndexziffer
Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den 1. No
vember auf 96,1; ſie hat ſich gegenüber der
Vorwoche (95,9 um 0,2 v. H. erhöht. Die
Jndexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar
ſtoffe 98,6 04 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 88,9 01 v. H.) und indu
ſtrielle Fertigwaren 118,9 0,1 v. H.).

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk
Halle. Die Steinſalzgewinnung im Oberberg
amtsbezirk Halle betrug in den erſten drei
Vierteljahren 1983 316 499 Tonnen, der Abſatz
816 659 Tonnen. Außerdem wurden im Graf
Moltkeſchacht bei Schönebeck a. d. Elbe unter
Tage aufgelöſt und zur Siedeſalgzbereitung ver
wendet 16 858 Tonnen. Die Kaliſalzgewinnung
betrug in der gleichen Zeit 1 002 588 Tonnen,

Die Bodenautorität des Staates
hre Verwirklichung auf Grund des Reichserbhofgeſetzes vom 29. Sept. 1933

Es war von jeher ein nationalſozialiſtiſcher
Grundſatz, daß der Grund und Boden als das
wertvollſte Gut der Volksgemeinſchaft nicht
nur dem jeweiligen Grundeigentümer
gehört, ſondern gleichzeitig Eigentum des
Volksganzen iſt. Der Nationalſozialismus nahm daher ſchon immer das Recht für

ſich in Anſpruch, darüber zu wachen, daß der
Volksgenoſſe mit Grundeigentum ſeinen Ver
pflichtungen gegenüber dem Gemeinwohl durch
intenſivſte Bewirtſchaftung undordnungsgemäße Wirtſchaftsführung im vollen
Umfange nachkommt. Dieſes Recht der Bo
dengautorität, das gleichfalls ein Aus
fluß des autoritären Stagatsgedankens iſt,
wurde erſtmalig verwirklicht in dem Reichs
erbhofgeſetz vom 29. September 1933.
Dieſes Geſetz hat damit die Grundlage ge
bildet für eine vollkommen andere, eben

nativnalſozialiſtiſche Einſtellung des
Grundeigentümers

zu ſeinem Grund und Boden.
Durch das Reichserbhofgeſetz ſind einerſeits

einem Erbhofbeſitzer außerördentliche Rechte
zugebilligt worden, andererſeits hat jedoch der
Staat inſoweit dem Bauern auch weiteſt
gehende Pflichten auferlegt und für ſich
das Recht vorbehalten, über die Wirtſchafts
führung des Bauern ſtändig zu wachen, um
dadurch die Erfüllung der Verpflichtungen
gegenüber dem Gemeinwohl für alle Zukunft
ſicherzuſtellen.

Die weſentlichſten Beſtimmungen beſtehen
darin, daß der Erbhof, um jede Verſchul
dung auszuſchließen, grundſätzlich unbelaſtet
iſt. Hypotheken oder Grundſchulden können
an dem Erbhof in Zukunft nur mit Zu
ſtimmung des Anerbengerichts beſtellt wer
den und auch dann nur, wenn ein wichtiger
Grund vorliegt. Auch iſt der Erbhof in
Zukunft jeder Zwangsvollſtreckung entzogen
Weder im Wege der Zwangverſteigerung noch
im Wege der Zwangsverwaltung kann gegen
den Erbhofbeſitzer vorgegangen werden.
Als Entgelt für dieſe außerordentlichen

Rechte hat jedoch, wie geſagt, der Staat als
ſolcher dem Erbhofbeſitzer

eine Reihe von einſchneidenden
Beſchränkungen

auferlegt und dadurch ſein Recht der Boden
autorität in hohem Maße verwirklicht. Der
Bauer darf ſeinen Hof niemals
veräußern. Eine Ausnahme iſt nur mög
lich mit Zuſtimmung des Anerbengerichtes bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes. Der
Bauer darf jedoch auch nicht durch Teſt a

der Abſatz 1070 453 Tonnen, die Siedeſalz
gewinnung 73 706 Tonnen, der Abſatz 74 824
Tonnen.

Die Kohlenproduktion im Oberbergamts-
bezirk Halle. Die Steinkohlenproduk-
tion im mitteldeutſchen Steinkohlenbezirk
(Löbejün) ſtellte ſich in den erſten drei Viertel
jahren 1933 auf 45 197 Tonnen, die Stein
kohlenbriketterzeugung auf 46688
Tonnen, der Abſatz an Skeinkohle auf 45 188
Tonnen, an Steinkohlenbriketts auf 46 688 Ton
nen. Die Braunkohlengewinnung im
Oberbergamtsbezirk Halle betrug in den erſten
drei Vierteljahren 1933 weſtelbiſch 22 605 863
Tonnen, die Erzeugung an Braunkohlen
briketts einſchl. Naßpreßſteinen 4624 239
Tonnen. Der Abſahß an Braunkohlen
22 608 121 Tonnen, an Braunkohlenbriketts
4 750386 Tonnen. Oſtelbiſch wurden gewonnen
an Braunkohlen 16 888 601 Tonnen, Braun
kohlenbriketts und Naßpreßſteine 5 160 216 Ton-
nen. Der Abſatz bezifferte ſich auf 16 889 046
Tonnen, an Braunkohlenbriketts einſchl. Naß
preßſteine auf 5 827 011 Tonnen.

Zuckerbeſtände am Schluß der Kampagne
1932/33. Der vorläufige Nachweis über die
Beſtände an Zucker am 81. Auguſt 1933 er
gaben im Vergleich zum Schluß der Vorjahrs
kampagne folgende Ziffern: Der Geſamtbeſtand
in Rohzuckerwert berechnet, verminderte ſich
von 7 400 718 Doppelzentner, davon 44307
Doppelzentner ausländiſcher Zucker auf
3 412 602 Doppelzentner Auslandszucker. Von
dem Jnlandszucker waren 771 776 (i. V.
2376 083) Doppelzentner Rohzucker und
n 798 (4 482 295) Doppelzentner Verbrauchs
zucker.

Erwerbsgeſellſchaften

Guter Auftragsbeſtand bei der G. Sauer-
brey Maſchinenfabrik A. G., Staßfurt. Die
Geſellſchaft, die bekanntlich im Vorjahr eine
durchgreifende Sanierung (Kapital-
zuſammenlegung 10:1, unter gleichzeitiger Wie
dererhöhung un 400 000 auf 525 000 durch
führte, ſchließt das mit dem 30. Juni 1983
beendete Geſchäftsjahr mit einem Verluſt
von 81173 ab, der durch Auflöſung der
Rückſtellung aus 1981/32 von 85 000 reſtlos
gedeckt wird. Darüber hinaus verbleiben als
dann 8827 Gewinn noch zum Vortrag.
Die Erwartung, daß der Geſellſchaft im neuen
Jahr zahlreiche Beſtellungen erteilt werden
würden, hat ſich bis zu einem gewiſſen Grade
erfüllt. Der Auftragsbeſtand bei Beginn des
Geſchaftsſahres betrug ein. Mehrfaches des
jenigen des Vorjahres und hat ſich in der
Zwiſchengzeit nicht unweſentlich erhöht.

M. u. L. Heß Schuhfabrik A.G., Erfurt.
Umorganiſation. Die Geſellſchaft, die be

ment oder andere letztwillige Verfügung
über den Erbhof verfügen. Vielmehr fällt der
Erbhof im Falle des Todes ſtets unabhängig
von dem übrigen Nachlaß völlig unge
teilt dem Anerben an. Anerben ſind in
erſter Linie die Söhne, und zwar grundſätz
lich der jüngſte Sohn, in zweiter Linie der
Vater bzw. die Brüder, die Töchter, die
Schweſtern Und ſonſtige weibliche Abkömmlinge
des Erxblaſſers.

Die ſtärkſte Einflußmöglichkeit iſt dem
Staat dadurch gegeben, daß das Geſetz die
Beſtimmung trifft, daß der Bauer ehrbar
und fähig ſein muß, ſeinen Hofordnungsgemäß zu bewirtſchaften.
Bei Zweifeln darüber, ob ein Erbhofbeſitzer
in dieſem Sinne bauernfähig iſt, kann der
Kreisbauernführer die Entſcheidung
des Anerbengerichts herbeiführen. Sobald
aber feſtſteht, daß dieſe Vorausſetzungen
fortgefallen ſind, bzw. was beſonders wichtig
iſt, daß der Bauer ſeine Schuldverpflich
tungen ſchuldhaft nicht vrdnungsgemäß er
füllt, ſo kann das Anerbengericht auf An
trag des Landesbauernführers dem
Bauern die Verwaltung und Nutznießung
des Erbhofes dauernd oder auf Zeit ent
ziehen und auf den Ehegatten des Bauern
oder auf denjenigen übertragen, der im Falle
des Todes des Bauern Anerbe wäre.
Gänzliche Entziehung des Erbhofes

Ja, das Geſetz geht ſogar ſoweit, daß dem
Bauern in dieſem Falle, falls ein bauern
fähiger Ehegatte oder Anerbe nicht vorhanden
iſt, auf Antrag des Reichsbauernfüh-
rers der Erbhof gänzlich entzogen und auf
eine andere von dieſem vorzuſchlagende bauern
fähige Perſon übertragen werden kann. Prak
tiſch bedeutet dies, daß der Erbhofbeſitzer in
ſolchen Fällen entſchädigungslos enkeignet
werden kann.

Derartige einſchneidende Eingriffsrechte
muß jedoch der nationalſozialiſtiſche Staat
für ſich in Anſpruch nehmen, da nur ſo der
Gedanke der Volks gemeinſchaft
im letzten Sinne verwirklicht werden kann.

Jeder Grundeigentümer ſoll wiſſen, daß er
nicht willkürlich mit dem ihm gehörenden
Grund und Boden umgehen kann, daß dieſer
Beſitz an dem Grund und Boden ihm vielmehr
gleichzeitig Pflichten auferlegt gegenüber dern
Volksganzen, dem im letzten Sinne der
Grund und Boden zu Eigentum gehör:. Nur
dann verdient der Bauer das ihm vom Staat
durch das Reichserbhofgeſetz geſicherte Recht,
als freier Mann auf freier Scholle leben zu
dürfen. Dr. Schubert.
kanntlich im Mai d. J. bei rund 4 Mill. M.
Geſamtverpflichtungen einen Vergleich durch
führen konnte, beruft auf den 24. November
1933 eine ao. GV., deren Tagesordnung die Be

teiligung der Geſellſchaft an einerneuzugründenden Geſellſchaft und
Einzelheiten dieſer Beteiligung, z. B. Ein
bringung eines Grundſtücks und ſonſtiger
Werke, Aenderung der Firma und Aenderung
des Zweckes der M. u. L. Heß Schuhfabrik
A.G. enthält.

Weitere Spenden
zum Winterhilfswerk

SalzdetfurthAſcherslebenWeſteregelnKonzern Aſchers
leben, 105 000 Deutſcher Landhandelsbund Pommern,
1. Rate 1000 Randower Kreisſparkaſſe Stettin, 1000
Mark; 28 Mitglieder der Emslotſenſchaft Emden, 5000
Abteilung Mitteldeutſchland im Verwertungs- Verband
Deutſcher Spiritusfabrikanten Halle (Saale), 1500
Granit- Union G. m. b. H., Dresden-A. 1, 5000 Mans-
feld A-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben,
10 000 Norddeutſche Salinen- Vereinigung G. m. b. H.,
Berlin SW 11, 5000

Berliner Effektenbörſe vom 4. November.

Jnfolge des frühen Börſenbeginns lagen
Kauforder des Publikums kaum vor, ſo daß die
Kurſe ſich trotz feſter Vorbörſenkurſe nicht
überall behaupten konnten. Eine Reihe von
Werten blieben mangels Umſatzes ohne An
fangsnotiz. Auch Renten waren ſtill, wenn
auch hier das Anlagebedürfnis des Publikums
dem Markt nach wie vor einen Rückhalt bietet.
Entäuſchend war die Kursentwicklung von
Neuebeſitz, 18,20 bis 18,10 (18,25), nach
dem vorbörslich mit 18,40 gehandelt wurde.
Jm übrigen wurden zurückgebliebene Renten
gegen höherſtehende getauſcht. Von variab
len Obligationen waren Hoeſch und
Krupp wieder befeſtigt, während Mittelſtahl und
Ver. Stahl niedriger eröffneten. Reichsſchuld
buchforderungen waren unverändert.

Am Aktienmarkt wurden Reichsbank und Siemens je
1 v. H. und Farben 0,5 v. H. höher bezahlt. Montan
werte gaben weiter nach, Mannesmann verloren 0,75,
auch Rheinſtahl minus 0,25, Harpener minus 1,75 gaben
ihren geſtrigen Gewinn wieder her. Eleltrowerte waren
gut behauptet. Von Verſorgungswerten waren Lahmeier
(minus 3,75) angeboten. Berliner Licht und Kraft ver
Joren 0,5 v. H., Schleſ. Elektr. und Gas 1,25. Am
Braunkohlenaklienmarkt ſetzten wider Lauſitzer 2 v. H.
ſchwächer ein. Kaliaktien wurden mangels Umſatz ge
ſtrichen.

Der Geldmarkt war unverändert. Tagesgeld 4,5 v. H., Wechſel waren angeboten. Für Schatz
anweiſungen beſtand etwas Nachfrage. Der Dollar lag
heute international etwas feſter, da die Goldkäufe Ame-
rikas wegen ihres geringen Umfangs keine Rückwirkungen hinterlaſſen. Das Pfund konnte ſich inter
national befeſtigen. London-Kabel 4,84,5, das Pfund in
Paris 79,81, in Berlin 138,10, der Dollar 2,70,65.

m

Berliner Devijenktrſe vom 4. November

(Ohne Gewähr) C Brief Geld
Buenos Aires 963 60,9671 Italien 22,05
Kanada 2,692 2,698 Jugoſlawien 5,295
Japan 851 0,787] Kopenhagen 58,89
Jſtambul 9761 1,980] Liſſabon 12,66London 18 13,12 OsloNewyork 2,702 2,708 Paris
Rio de Janeiro 22 0,2291 Prag
Amſterdam 3 169,37 Riga.Athen 2,8961 2,400 Schweis
Brüſſel 68,42 58,54 Sofig
Bukareſt 2,4881 2,492] Spanien
Budapeſt StockholmHanzig. „5 81,73 WienHelſingfors 5,789 5,801

Nach Schluß bröckelten die Kurſe weiter ah.
Man bemerkte Abgaben einer privaten Bank
firma, angeblich für Rechnung von Etnigran
ten. Schade erhöhten ihren Verluſt bis auf
7,50. Nachbörslich hörte man Schade 127
AEG. 15,62, Gelſenkirchen 41,25, Erdöl 80,6/8
Berlin Karlsruher Induſtrie 68, Reichsbank
1566,5, Gesfürel 70,76, Phönix 32,25, Hanſg
Dampf 12,5, Oberkoks Farben 115,75, RWE
78,36. Reichsſchuldbüchforderungen notier
ten wie folgt: 1934er 99,62, 1940er 88,12 bis
90,62, 1943er bis 1948er 88,5 bis 809,5.

Amtl. Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Berlin

Zum Wochenſchluß war die H am BerlinerGetréeide-Großmarkt ruhiger. Das ot für Brot
getreide tritt hier und im and eigentlich
nicht ſo ſtark in Erſcheinung. Es t aber weiter
bei der geringen Unternehmungsluſt der Käufer als reich
lich. In den Küſtengebieten ließen ſich Forderungen und
Gebote weiter ſchwer in Uebereinſtimmung bringen. Ex
portſtockt, auch für Austauſchſcheine bieten ſich höchſt
ſelten Verwertungsmöglichkeiten. Weizenſcheine
wurden je nach Lieferung mittags zwiſchen 149,25 und
151 Mark angeboten Roggenſcheine notierten 122
bis 127 Brief. Das Mehl geſchäft konnte ſich nicht
beleben. Trotz der heraufge 9 e für Getreide
und Mehle ſind beiſpielswe egemberlieferungimmer noch Offerten ohne Aufträge zu erhalten. Ab
rufe auf alte Kontrakte bleiben bedeutr los. Hafer
ſtetig. Von Gerſte werden einzelne n in Wintergerſte beborzugt. Kleie feſt, beſor in Weigenkleie,
Roggenkleie hatte ziemlich ruhige Haltung.

(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 4. November 1938

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizten, Maismärk. 76 hege loko Berlindo. September Weizendo. Ottober 31,15-—82do. Dezember 30,15-31,1585Märk. Fütterw, 5 5Sommerweigzen
Roggen
märk. 71172 R
do. September
do. Oktober
do. Dezember
Braugerſte Futtererbſenfeinſte 188,00-195,00 Peluſchten

gute 182,00-187,00 Acke
Sommergerſte 168,(0-175,00
Futter und
Jnduſtriegerſte
Neue Winterg.

2zeilig 166,00-175,00
4zeilig 158,00Hafer, märk., 147,00-157,00
alt
neu

do. September rgdo. Oktober do. ab t 84do. Dezember Kartoffelflocken 132
m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Exkluſive Monopolabgabe.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 4. November 19383

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trockenj 180 W 181 W 8 ruhig
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualitätgute Braugerſte (f. üb. Not. 188 192 188--192
Wintergerſte, zweigzeilige 166-—168 166 168
mehrzeilige 158 160 158 160

vierzeilige iguttergerſte, Abfaugerſte 181 s e
Hafer, Durchſchnittsqualität] 141-144 140 143
Viktorigerbſen, Durchſchnittsqual. (f. ü. N.) 38 38 40
Grüne Erbſen 30 34 30-84Futtererbſen 18—20Weizenkleie, mittelgrob 10,-112 10
Roggenkleie 10--10 10--10Malzkeime 10-—10 10 10Trockenſchnitzel I IZuckerſchnitzel 2 12 i 12Heu, loſe e iWeigtzenſtroh, drahtgepreßt 5 150Roggenſtroh, drahtgepreßt 160

17,00-1850
17,00 18,00

i
SS S

a Se

Tendenz: Jm allgemeinen unverändert.

Endgültige Feſtſtellung (Hettotiter nein
Weizen: gut, geſund und trocken (weder An agete
noch Brand zuläſſig) 78 Kilogramm; geſünde, ſowieDurchſchnittsqualität (1 v. H. Brand und Auswütch. ir
v. H. Schlag zuläſſig) 76,5 Kilbgramm; r
Müllereigwecke geeignet (2 v. H. Brand un Aus
ſowie 1 v. H. Schlag zuläſſig) 74 Kilogramm.gen': gut, geſund und trocken (weder Auswuchs nach
Beſatz zuläſſig) 72 Kilogramm; geſunde, trockene Schlag
ſhuillequatltgt v. H. Auswuche und Seſae let
Unkraut u. dgl. zuläſſig) 71 Kilogramm tro Heſas
Hitllereigwecke geeignet v. H. Auswuchs n[Schlag, Unkraut u. dagl.] zuläſſig) 69 Kilogrammi e
Mindeſtkeimfähigkeit für mittel de indetBraugerſte. Als gültiger Normalſatz der nie 195
keimfähigkeit für mitteldeutſche Braugerſte der Er malfab
werden 98 v. H. feſtgeſetzt. Unter dieſem Nor nder
darf die Keimfähigkeit gemäß S 2 Abſ.
beſtimmungen der GeſchäftsbedingungenGroßmarktes für Getreide und Futtermittel zu
den Handel mit Braugerſte nicht um mehr a

Minderwe
3 nHalle

bei
linien für Arbitragen,
für die fehlenden erſten beiden F
für das fehlende dritte Kilogramm 1,5 v. H
weitere fehlende Kilogramm 2 v. H.
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glick VBER HAli
Hausbeſitzer und Mieter!

Durch Verordnung des Miniſters für Wirt
chaft und Arbeit, veröffentlicht im Miniſterial
blatt Nr. 26, Ausgabe A, vom 28. November
1933, ſind die Reichszuſchüſſe für Jnſtand
ſetzungs, Ergänzungs und Umbauarbeiten be
deutend erhöht worden.

Schafft Arbeit und Brot für die not
leidenden Volksgenoſſen!

Vergeßt dabei nicht den Ausbauvon Luft
ch utz räumen für Familienmitglieder und

Hausgenoſſen.
Nach IDh der vbigen Verordnung beträgt

der Reichssuſchuß für derartige Ar
heiten 50 v. H. der aufgewendetenKoſten bis zum Höchſtbetrage von 1000 Mark
zuzüglich 4 v. H. Zinsvergütungen für die

den Reichszuſchuß hinausgehenden Bau
koſten.

Der Reichsluftſchutzbund (RLV.),
Ortsgruppe Halle, Gr. Nicolaiſtraße 3 (Luft-
ſchutzhaus) ſteht derartigen Bauvorhaben gern
beratend zur Seite.

Anträge für die Gewährung von Reichszu
ſchüſſen ſind an den Magiſtrat, Abteilung für
Wohnungsbau und Hausinſtandſetzungen zu

richten. SEile iſt geboten!
Erfüllt eine nationale Aufgabe!

Erziehungsberatung
in der Peſtalozziſchule

Die zu Beginn d. J. eingerichtete Spre ch
ſtundefürdie Erziehungsberatung
findet im Winterhalbjahr Mittwochs von
16 bis 18 Uhr in der Peſtalozziſchule, Vor dem
Hamſtertor 12, ſtatt. Die Sprechſtunde leitet
Rektor i. R. Breitbarth. Es erfolgt dort
unentgeltliche Beratung über die Fragen, die
beſorgte Eltern hinſichtlich der Erziehung ihrer
Kinder haben,. ganz gleich, welche Schule die
Kinder beſuchen

Deutſch engliſcher Briefwechſel
Durch die Mitwirkung der Neuen Londoner
Zeitung hat der Deutſch-Engliſche Kul-
ktur--Austauſch kürzlich zur engliſchen
Oeffentlichkeit von ſeiner Arbeit und ſeinen
Zielen geſprochen. Das Ergebnis waren Zu
ſchriften von Engländern aller Kreiſe, Studen
ten, Lehreren, Architekten, Schuhmachern u. ga.,

die eine engere Beziehung zu Deutſchland
wünſchen und in Briefwechſel und Gedanken
nen mit deutſchen Volksgenoſſen treten
möchten.

In einer Zeit, die durch eine von deutſchen
Emigranten und antideutſcher Propaganda be
einflußte unfreundliche Haltung Englands
gegenüber dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land charakteriſiert wird, müſſen wir es be
grüßen, daß ſich ſo viele Engländer gefunden
haben, die bereit ſind, an einer beſſeren
Geſtaltung der deutſch-engliſchen
Beziehungen mitzuarbeiten. Wir dürfen
ſie nicht vergeblich warten laſſen. Deshalb
werden deutſche Volksgenoſſen aller Kreiſe, die
über eine einigermaßen genügende Kenntnis
der engliſchen Sprache, namentlich aber auch
über Verſtändnis für die Ziele des national
ſozialiſtiſchen Aufbaus im neuen Deutſchland,
verfügen, gebeten, ſich zwecks Briefwechſel
mit Engländern oder Engländer-

Jm Oktober wurden 128 Verkehrsun
fälle feſtgeſtellt, bei denen 83 Perſonen getötet
und 80 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich folgender
maßen:
84 Zuſammenſtöße

Daran waren beteiligt: 53 Perſonenkraft
wagen, 18 Laſtkraftwagen, 8 Autobuſſe, 18
Krafträder, 18 Straßenbahnen, 9 Fuhrwerke,
50 Radfahrer, 4 Handkarren.
44 Verkehrsunfälle anderer Art

Anfahren bzw. Ueberfahren von Perſonen
durch Kraftfahrzeuge 16, Anfahren bzw. Ueber
fahren von Perſonen durch Radfahrer 9, An
fahren bzw. Ueberfahren von Perſonen durch
Pferdefuhrwerke 4, Stürze von Kraftradfah-
rern 2, Stürze von Radfahrern 8, Anfahren
von Bäumen, Gaslaternen pp. 7, Perſon ſtürzt
von Straßenbahn 1, Achsbrüche bei Fahr
zeugen 2.
zur Anzeige gebracht

Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden
277 Kraftwagenführer und 90 Kraftradfahrer,
davon 25 gem. S 17 Abſ. 2 der KVO. v. 15. 7.
1930 (Beläſtigung von Perſonen oder Gefähr-
dung von Fuhrwerken durch Geräuſche, Rauch,
Dampf pp.), 10 Geſchirrführer, 204 Radfahrer,
11 Handkarrenführer, 1 Fußgänger, 3 Straßen
bahnführer.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizei
lichen Gründen 82, lelehrt 47 Perſonen.
Das Ueberfallkommando wurde 15mal
in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet:
wegen Verbrechen 4, wegen Vergehen 97, wegen
Gewerbevergehen 9, wegen Uebertretungen 87,
wegen Polizeiſtundenübertkrekung 2, wegen

Schulungskurſe des Reichsluſtſchutzbundes
Vollbeſetzte Abendkurſe Reges Leben im Lufſtſchutzhauſe

Die Beſtrebungen des
Reichsluftſchutz Bun
des finden wie in ganz

Deutſchland ſo auch in Halle
ſtarke Beachtung. Die all
abendlich ſtattfindenden Schu
lungskurſe erfreuen ſich einer
regen Beteiligung. Augenblick

lich laufen nebeneinander drei verſchiedene voll
beſetzte Abendkurſe, darunter ein geſchloſſener
Kurs für die Standes gemeinſchaft
Deutſcher Apotheker.Jeder Lehrgang in der Abteilung Grund
ſchulung umfaßt in 6 Doppelſtunden: einen
theoretiſchen Teil mit Lichtbildern und einen
praktiſchen Teil mit Uebungen und Demon
ſtrationen. Neben Themen über die Bedeutung
und Notwendigkeit des Luftſchutzes, die Orga
niſation des zivilen Luftſchutzes in Deutſch
land und über die moderne Flugwaffe
in Angriff und militäriſcher Abwehr wird der
Hauptwert auf die praktiſche Handhabung im
Splitterſchutz, Brandſchutz und
Gasſchutz gelegt. Beſonders eindringlich und
warnend wirken die an Hand von Lichtbildern
erläuterten Schädigungen des Organismus
durch die chemiſchen Kampfſtoffe, die
ſich ja der Laie gewöhnlich ganz anders vor
ſtellt, wie ſie ſich in Wirklich auswirken. Die
Uebungen bei aufgeſetzter Gasmaske im Freien
und im vergaſten Maskenprüfraum werden von
den Kurſusteilnehmern gern und mit Eifer
ausgeführt.
Die nächſten Abendkurſe
beginnen in der Woche nach dem 20. November, und
zwar ein Kurs nur für weibliche Mitglieder Dienstags
Und Freitags und ein anderer Kurs, offen für alle Mit
glieder, Montags und Mittwochs. Für ErwerbsloſeMittwochs und Sonnabends vormittags. Sämtliche Kurſe
an im Luftſchutzhauſe, Große Nikolaiſtraße 3,
ans zwar die Abendkurſe von 20—22 Uhr, der Er
verbsloſenkurs von 8—10 Uhr. Schriftliche oder münd
iche Anmeldungen zu den einzelnen Ehrgängen, auch

ca loſſene Kurſe beſtimmter Organtſationen und Be
wer e, ſind in der kommenden Woche im Luftſchutzhauſe
n der Geſchäftszeit von 10—12 und 16—18 Uhr

Baldige Anmeldung liegt im Jntereſſe der
en er da ſchon aus vorhergehenden Kurſen An
mußt nungen wegen Ueberfüllung zurückgeſtellt werden
ſchugrr Ein Kurs zur Ausbildung von Hausluft-
ſich er warten iſt in Vorbereitung, Bewerber melden
ne eiſeanrs wie angegeben. Es wird beſonders darauf
ehe vieſen, daß alle Bekanntmachungen und

je sänge neben den Aushängen im Luftſchutzhauſe von
folgen in den Tageszeitungen unter Vereinsnachrichten
des Ros. kenntlich gemacht durch das Bogenſchutzſymbol

Wothenſpielplan des Stadttheaters
aleſegtag iſt das Stadttheater wegen Vorbereitung zu
enbertg e geſchloſſen. Dienstag, 19.30 Uhr (freier Kar

zum u Und 7. Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten),
n a Male „Paleſtrina“, muſikaliſche Legendedenhoff en von Hans Pfitzner. Dirigent: Bruno Von-
Peter 3 Jnſzenierung: Heinrich Kreutz, Bühnenbild:
Ko dir rauſen. Es wirken mit die Damen Grunewald,

Münzing, Oehm, Sadowſka ſowie die Herren

Blanke, Heimbach, Jmkamp, Lemke, Lichtenberg, Nigge-
meier, Vogler, Wichmann, Wrana, Wuthinor. Mittwoch,
20 Uhr (ſreier Kartenverkauf und Deutſche Bühne: C),
„Der Waffenſchmied“. Donnerstag, 20 Uhr (anläßlich des 9. November Volksvorſtellung zu halben Prei-
ſen), „Willy Faber“. Freitag, 20 Uhr (freier Kar
tenverkauf und 7. Vorſtellung für Freitag-Stammkarten),
Uraufführung „Jugend von Langemarck“,
Schauſpiel in 3 Akten von Heinrich Zerkaulen. Sonn
abend, 20 Uhr (freier Kartenverkauf und Deutſche
Bühne: D), „Der Waffenſchmied“. Sonntag,15 Uhr (bei ermäßigten Preiſen), „Willy Faber“;
e Uhr (freier Kartenverkauf) Der Vogelhänd-

innen beim DeutſchEngliſchen Kultursaus
tauſch, Halle (S.), Univerſitätsplatz 6 III zu
melden.

Lil Dagover im Walhalla
Die bekannte Filmſchauſpielerin Lil Dagovergaſtiert am kommenden Freitag, den 10. November, 16.30

und 20 Uhr, im Walhallatheater mit Heinz Ku b er
tanz und Bert von Kerſten in „Nonny einSpiel in drei Akten von Rudolf Eger. Der Vor
verkauf hat begonnen; es iſt ratſam, rechtzeitig Karten zu
löſen.

Schiffsverkehr im Sophienhafen
Jn der Zeit vom 29. Oktober bis 4. November ſind

im Sophienhafen 15 Kähne und 9 Dampfer, alle mit
Stückgut, angekommen. Abgefahren ſind 7 Kähne mit
Maſſengut und 8 Dampfer mit Stückgut.

Die Neuordnung der deutſchen Wirtſchaft behandelt
Diplomkaufmann Dr. Trautmann, Gauwirtſchafts
berater der NSDAP, am Mittwoch, dem 8. November
20 Uhr, im Auditorium maximum der Univerſität auf
Einladung des Kaufmänniſchen Vereins zu
Hakke e. V. Gäſte ſind willkommen.

Was die Schupo zu tun hatte
Tätigkeitsbericht für Monat Oktober

Verkauf an Sonn und Feſttagen 3. Verwarnt
wurden außerdem 85, belehrt 28 Perſonen.

In 44 Fällen wurde kranken, verletzten, be
wußtloſen uſw. Perſonen die erſte Hilfe ge
leiſtet.

Freiheitsentziehungen wurden 836 vorge

nommen.

Halleſcher Kunſtverein
Statt Ausſtellungen eine Vortragsreihe.

Die diesjährige Ausſtellungstätig
keit des Vereins wurde durch den Verluſt
der Ausſtellungsräume jäh unterbrochen: das
gut gelegene und gut belichtete Lokal am Uni
verſitätsring wurde dem Verein plötzlich wie
der abgenommen. Wieder alſo wie vor Jahres
friſt ſteht der Verein vor der Notwendigkeit,
die Teilnahme der Oeffentlichkeit und ihrer
behördlichen Organe anzurufen, ihm durch
Schaffung eines eigenen Heims endlich eine
dauernde Tätigkeit zu ſichern.

Die aufgezwungene Pauſe in der Aus
ſtellungstätigkeit wird der Verein durch Ver
anſtaltung einer Vortragsreihe: Deutſche
Künſtler Deutſche Kunſtl!“ ausfüllen, in der er von heimiſchen und aus
wärtigen Rednern alte und aktuelle
Fragen deutſchen Kunſtſchaffens be
handeln laſſen wird. Das Programm der
Vortragsfolge, die acht Vorträge umfaßt, wird
demnächſt bekannt gegeben. Die Reihe wird
am Sonnabend, 18. November, abends, er
öffnet durch einen Vortrag über den Bild
hauer, Veit Stoß, deſſen 400. Todestag
durch die große WeitStoß Ausſtellung in
Nürnberg gewürdigt wurde. Dr. Eberhard
Lutz e vom Germaniſchen NationalMuſeum
in Nürnberg wird das Werk des großen
Meiſters erläutern. (Näheres ſiehe Plakatel)

Die Kriminalpolizei berichtet
Jm Polizeibezirk Halle wurden im

Monat Oktober 1933 insgeſammt 269 Perſonen
feſtgenommen, und zwar: 1 wegen Raubes, 12
wegen ſchweren Diebſtahls, 13 wegen einfachen
Diebſtahls, 4 wegen Unterſchlagung, 1 wegen
Hehlerei, 1 wegen Betrugs, 80 wegen Sittlich
keitsdelikten, 1738 wegen Bettelns und anderer
Straftaten, 34 auf Grund von Haftbefehlen,
Streckbriefen und Erſuchen.

Zu Straftaten mit unbekannten
Tätern wurden ermittelt: 21 Perſonen wegen

Feder
muß die Hausplakette
erworben haben!

ſchweren Diebſtahls, 59 wegen einfachen Dieb
ſtahls, 1 wegen Hehlerei, 1 wegen Unterſchla
gung, 1 wegen Urkundenfälſchung, 4 wegen Be
krugs, 12 wegen Sachbeſchädigung und anderer
Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, die durch ſtrafbare
Handlungen abhanden gekommen ſind, für etwa
4250 Mark wieder herbeigeſchafft worden.
Von acht als vermißt gemeldeten Perſonen
ſind 6 Perſonen ermittelt worden bzw. frei
willig zurückgekehrt, während der Aufenthalt
von 2 Perſonen noch nicht ermittelt werden
konnte.

Kommuniſtiſche Fettelankleber
Von drei SAMännern wurden in der

Scharrenſtraße acht Kommuniſten ange
troffen, aus deren Unterhaltung geſchloſſen
werden konnte, daß ſie kommuniſtiſche Hetz

Ausſtellung „Die Kamera“ eröffnet
Dr. Goebbels hält

In der großen Empfangshalle des Berliner
Meſſegeländes am Funkturm, die in eindrucks
vollen Großphotos die Geſchichte der
national ſozialiſtiſchen Bewegung
vom Jahre 1928 bis 1933 zeigt, hatten ſich die
zahlreichen Gäſte eingefunden. Nach der Feſt
ouvertüre von Leutner, die vom Muſikzug der
SAStandarte 4 geſpielt wurde, ergriff Staats
kommiſſar, Vizepräſident B. Kühn, das Wort
zu ſeiner Begrüßungsanſprache. Mit Recht
konnte der Redner auf die bahnbre chen
den Leiſtungen des deutſchen Gei-ſte s und der deutſchen Jnduſtrie hin-
weiſen, die der Welt gerade auf dieſem Ge
biet hervorragende unvergängliche Werte ge
ſchenkt haben. Gutenberg gab uns die
Buchdruckerkunſt; Vogel enkdeckte 1873 die
Farbenempfindlichkeit der negativen Schichten;
Görz wurde führend für den geſamten
Kamerabau. Die Ausſtellung ſoll in erſter
Linie die Bedeutung von Photo
graphie, Druck und Reproduktion
für den geſamten Fortſchritt, für jeden Men
ſchen, für das deutſche Volk und die geſamte
Menſchheit ſinnfällig vor Augen führen.

Nach dem Staatskommiſſar ergriff

Reichsminiſter Dr. Goebbels
das Wort und führte u. g. aus Mit der Er
öffnung dieſer großen Photo und Buchdruck
Schau ſtehen wir wieder an einem wichtigen
Abſchnitt der aufbauenden Ent
wicklung. Das Lichtbild iſt ein ſichtbarer
Ausdruck für die Höhe unſerer Kultur. Den
Wert der Lichtbildnerei nicht nur für das
künſtleriſche Leben, ſondern vor allem auch für
den praktiſchen Daſeinskampf in vollem Um
fange zu erkennen und die Photographie wie
die Graphik in den Dienſt der deut-
ſchen Sache zu ſtellen, iſt Aufgabe dieſer
Ausſtellung.“

Durch die Photographie, die uns fernſte

die Eröffnungsrede
Geſchehniſſe im Bild nahebrachte, die uns
zu Augenzeugen machte ſelbſt ſolcher Exeig-
niſſe, die auf der andern Seite der Erdkugel
abrollten, gewann unſer Leben eine Berei ch e
rung, wie ſie unſern Vorvätern unvorſtell
bar geweſen wäre. Der Menſch unſerer Tage
hat begonnen, und vor allem der in 14 grau
ſamen Jahren millionenfach auf allen Ge
bieten betrogene Deutſche, mißtrauiſch zu wer
den. Er will ſelber ſehen mit Wort und
Schrift, ſchwarz auf weiß, das heißt im
Phöto, daß eine neue Zeit heraufge
ſtiegen iſt und wirklich alle Herzen gewon
nen hat. All jenen, die die herzerhebenden
Tage nicht ſelber miterleben durften, ſteht heute
durch die Hochflut von Bildveröffent-
lichungen der Aufbruch der Nation
vor dem geiſtigen Auge. Das Erleb
nis des Einzelnen iſt zu einem Volkserlebnis
geworden, und das nur durch die Kamera.
Ebenſo unvergleichlich iſt die
Wirkung dieſer Bilddokumente
auf das ſkeptiſche Ausland. Man hat es
draußen nicht wahr haben wollen, daß ſich
unſer Volk wie ein Mann hinter ſeinen Führer
ſtellte. Heute werden auch dem mißtrauiſchſten
Ausländer, ſofern er nicht böſen Willens iſt,
durch die Kamera die Augen geöffnet. So er
füllt gerade das Photo in dieſen Tagen eine
hohe Miſſion, an der jeder Deutſche
mitwirken ſollte, der im Beſitz
einer Kamera iſt.
Die Ausſteller dürfen überzeugt ſein, daß

ſie hier in dieſen Ausſtellungshallen etwas ge
ſchaffen haben, das zu ſeinem Teil verantwor
tungsvoll mithilft am deutſchen Aufbau und
den noch Außenſtehenden durch die Kamera
zeigt, was die Grundlage allen Fortſchrittes
iſt: Ehre, Arbeit und Brot. Jn dieſem
Sinne re ich die Ausſtellung für er
öffnet.

blätter ankleben wollten. Vier wurden durch
einen Polizeibeamten dem Polizeigefängnis zu
geführt, während die übrigen früchteten.

Langemarck ruft
Weiheſtunde

der Deutſchen Landsmannſchaft

Die Halliſchen Landsmannſchaf
ten veranſtalteten in der Saalſchloßbrauerei
eine eindruckvolle Weiheſtunde zum Ge
denken ihrer bei Langemarck gefallenen Kommilitonen. Der Muſik
zug der 86. SAStandarte unter Leitung von
Obermuſikmeiſter Mehring beſtritt den muſi
kaliſchen Teil des Abends. Erxnſte Vorträge
gaben der Feier würdigen Jnhalt. Drei
Kriegsbriefe gefallener Studenten“, die zur
Verleſung kamen, wirkten erſchütternd in ihrer
Einfachheit und Tiefe. Ein Vorſpruch und ein
Gedicht „Vermächtnis“, in dem das Opfer für
das Vaterland als höchſtes Ziel dargeſtellt wird,
bildeten den Eingang und Abſchluß der Feier.
Die Weiherede, gehalten von dem Führer der
Vereinigung alter Landsmannſchafter zu Halle,
Dr. Hoechſtetter, „Langemarck ruft“,
brachte in kurgen, klaren Worten folgende Ge
danken:

Die Kommilitonen, die damals im Sturme
von Langemarck ihr Leben für das Vaterland
hingaben, fielen nicht vergebens. Wenngleich es
vielleicht zuerſt in den unerfreulichen Nach
kriegsjahren den Anſchein haben mochte, als
wäre ihr Opfer vergebens geweſen, ſo hatte es
doch für die folgende Generation, für unſere
Zeit, einen tiefen Sinn. Nicht nutzloſe Trauer
wollen die Gefallenen von uns, ſondern Wirken
und Wollen in ihrem Geiſte ſei unſere Aner
kennung ihrer Tat, ſei unſere Ehrerbietung für
ſie. Jn ihrem Geiſte ſollen wir leben, bereit,
für das Vaterland Leib und Leben zu opfern
wie ſie. Der deutſche Student mag es in erſter
Front erkennen, denn Langemarck ruft.

Vortrag über Eike von Repkow
in der Volkshochſchule

An Stelle des verlegten Vortrages von Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann ſpricht am Montag,
dem 6. November, 20 Uhr, im Hörſaal 17 der
Univerſität, Amtsgerichtsrat Groß e, Wernige
rode, über „Eike von Repkow, der deutſche Mann
und. Künder deutſchen Rechtsempfindens“.

Von den großen Männern, die unſer mittel
deutſcher Lebensraum hervorgebracht hat, iſt
Eike von Repkow wohl einer der Be
deutendſten. Ein echter deutſcher Mann, nach
Abſtammung und Lebensführung aufs innigſte
verbunden mit dem Boden und Volkstum ſeiner
anhaltiſchen Heimat, hat er als erſter in deut
ſcher Sprache ſeinen Volksgenoſſen ein Rechts
buch, den Sachſenſpiegel, und ein Ge
ſchichtswerk, die Sächſiſche Weltchronik,
geſchenkt.

Die Koſten der Lebenshaltung haben für
Halke in der letzten Woche nochmals eine
kleine Steigerung erfahren, und zwar
durch das bekanntlich planmäßige Anziehen der
Fleiſchpreiſe, die für das Pfund nun im
ganzen um 10 bis 15 Pf. für die Kochfleiſch
ſorten angeſtiegen ſind. Der halliſche Jndex
lautet für Mittwoch, den 1. November 1983, als
Stichtag demgemäß 1,170 (gegenüber 1,167 am
Vpormittwoch).

Wiederſehensfeſt des Reſ.Jnf.Regts. 227. Am Sonn
abend, dem 18. November, findet im Hotel „Rotes Roß“,
Leipziger Straße, das 13. Wiederſehens feſt allerehem. Angehörigen des Reſ.Jnf.-Regts. 227 ſtatt. Alle
ehemaligen 227er ſind herzlich willkommen Anſchriften
ſind an Kamerad Alwin Krämer, Halle (Sagale),Friedrichſtraße 35, zu richten. Sonntag, den 12. Nov.,
Frühſchoppen im „MarslaTour“, Große Ulrichſtraße 10.

Das Rechte zum Putzen, das Rechte zum Scheuern iſt
Henkels Ata in der StreuſiebFlaſche. Jn lürzeſter
Zeit iſt die Putzarbeit erledigt und alles ſtrahlt friſch
und hell. Für die ſchonende Pflege aller Sachen aus
Holz, Metall, Glas oder Stein iſt Henkels At a vorzüg-
lich bewährt. Ata wird hergeſtellt in den weltberühmten
Perſfil-Werken; Preis der Streu- Flaſche (feine
Mahlung) 18 Pf. Für den groben Scheuerdienſt (Herd-
und Ofenputz uſw.) iſt At a in Paket-Packung zum Preiſe
von 18 Pf. erhältlich.
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Am Sonntag nachmittag veranſtaltete der
Reichsbauernſtanddes Saalkreiſes
im „Stadtſchützenhaus“ eine Kundgebung, in
der er ſich einmütig zum Führer und ſeinen
außenpolitiſchen Maßnahmen bekannte. Es
ſprachen der Landesobmann für die bäuerliche
Selbſtverwaltung Landwirtſchaftskammerdirek
tor Krauſe Halle, Kreisbauernführer
Reinecke, Unterpeißen, und Kreisleiter
Teſche, Halle. Nach der Begrüßung der An
weſenden durch den Bezirksbauernführer
Knauer ergriff zuerſt
Kreisbauernführer Reinecke
das Wort und führte aus:
Deutſche Männer und Frauen, Bauern des

Saalkreiſes!
Die Wahlverſammlung der heutigen Tages
iſt nicht identiſch mit denen früherer Zeit, ſon
dern eine Kundgebung für Ehre und
Frieden. Der 6. November 1931 brachte eine
Wahl, die Zerſplitterung und Parteihaß för-
de Damals waren ſich alle Parteien einig,
dem Nationalſoziglismus den Garaus
zu machen. Nach dem 13. Auguſt, als man dem
Führer die Vizekanzlerſchaft angeboten hatte,
er ſie aus ehrlicher Ueberzeugung und Wahr
heitsliebe abgelehnt, verloren viele das Ver
trauen zum Nationalſozialismus. Es kam ein
Kabinett, das ſich durch Säbelraſſeln beim Volk
beliebt zu machen glaubte. Der Kanzler
Schleicher, der ſonſt nur hinter den Kuliſſen
gearbeitet hatte, fühlte ſich nun berufen, das
Volk zu übernehmen. Er verſchwand ſo ſchnell,
wie er gekommen war. Dann wurde der Führer
als Kanzler berufen.

Hindenburg und Hitler, der Marſchall und
der Gefreite, reichten ſich die Hand, um

Deutſchland zu führen.
Mit Potsdam hat die Zeit der Schmach ge
endet. Der Marſchall, die alte Größe ver
körpernd, und mit ihm Hitler, Sinnbild
der jungen Kraft, zwangen den Marxismus an
dieſem Tage die rote Blutfahne endgültig ein
zurollen. Am 1. Mai folgte eine Feier, das
Bekenntnis zum Adel der Arbeit. Der 1. Ok
tober wurde zum Tag des Deutſchen
Bauern. An dieſem Tage ſagte der Führer:

Der Bauer iſt das Fundament des Reiches,
das Deutſche Reich wird ein Bauernreich

ſein, oder es wird nicht ſein.
Alles ſind Markſteine an der Straße
des Nationalſoziaglismus, die zurFreiheit führt und zur Einigung des deut
ſchen Volkes. Alle dieſe Kundgebungen waren
nicht gegen das Ausland gerichtet, ſondern
hatten den Sinn, den inneren Hader zu be
heben. Möge am 12. November der Führer
ein großes Volk finden, wie vorher das Volk
einen großen Führer fand.“

Dann nahm
Landesobmann Krauſe
das Wort und führte aus:

„Die Geſchichte wird unter dem Spiegel von
roßen Ereigniſſen betrachtet. Das Weſent
ichſte an der Geſchichte iſt die Jdee und ihre

Kraft. Die Erkenntnis der Jdee bewirkt oft
Völkerumwälzungen. Die große Jdee unſeres
Führers iſt „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“. Sieben Männer hatten die
Jdee, den Niedergang des Volkes aufzuhalten
und auf Aufſtieg einzuſtellen, in einer Zeit,
wo es keiner wagen durfte, dieſe Jdee auszu
führen.

Und doch wurde ſie zur Jdee von Millionen.
Der Führer gibt ihr eine Geſtaltung, wie
Völker es noch nie erlebt haben. Es wird ihm
auch gelingen, allen Völkern der Welt dieſe
Jdee des Friedens zu geben. Jn Genf
ſchloß man jahrelang Verträge ab, ohne ſie
auszuführen, mit der Begründung, weil Deutſch
land nicht abgerüſtet habe. Aber Deutſch
land hat abgerüſtet. Die Statiſtik be
weiſt es. Dem Beweis kann man ſich nicht
verſchließen, doch nun ſagt man, die Regie
rung iſt wohl friedliebend, aber das Volk
iſt kriegslüſtern.

Darum iſt es notwendig, den einmü-
tigen Willen des Volkes in Der
Perſon unſeres Führers dem Auslande
kundzugeben und ſich mit der Friedens
politik der Regierung einverſtanden zu er

klären.
Es iſt Pflicht eines jeden Volks

genoſſen, ſich zum Staate zu be
en nen. Wäre der Nationalſozialis-

mus nicht geweſen, dann lägen heute Tau
ſende von Bauernhöfen in Schutt und Aſche,
als Auswirkung des Bolſchewismus. Darum
bitte der Nationalſozialismus jetzt um die
Anerkennung derer, die er gerettet
hat. Durch den Krieg haben alle Völker ge
litten. Der Wiederaufbau unſeres
Volkes bewirkt auch Wiederaufbau
der anderen Völker. Mit dem Austritt
aus dem Völkerbunde wollte der Führer ſagen,
daß auf dem Wege des Mißtrauens kein Welt
frieden geſchaffen werden kann. Aber ſeine
Friedensidee wird in dem kommenden Jahr-
hundert allen Völkern ihren Stempel auf-
drücken. Wer ſich dieſer Kundgebung verſchließt, iſt kein Deutſcher mehr. Deutſchland

iſt ein Bauernreich. Der Bauer beſtimmt auch
die Außenpolitik des deutſchen Bauernreiches,
darum müſſen die Bauern am 12. November
für dieſes, ihr Reich ſtimmen.

Sorgen wir Bauern dafür, daß das
Bauerntum in ſeiner Geſamtheit für
Deutſchland eintritt, und wenn es ſein

muß, ſich dafür opfert.

Kreisleiter Teſche
ſprach dann in ſeiner bekannten, humorvollen
und eindringlichen Art: Die Landwirtſchaft iſt
nicht von Parteien diktiert, ſondern beſteht in

gebung der Bauern für Ehre und Hrieden
Reichsbauernbund des Gaalkreiſes bekennt ſich zum Führer

Wahlen, wenn die Regierung nicht mehr weiter
konnte. Jetzt iſt es anders. Aber warum
wählen wir dann? Weil wir die Fortentwick
lung deſſen wünſchen, was wir in der Politik
angebahnt haben. Wir laſſen jetzt nicht
Parteien, ſondern das Volk wäh-
len. Die Forderungen des Volkes können e
nur durch das Volk ermöglicht werden, dur
das Bekenntnis zu Freiheit, Ehreund Gleichberechtigung. Es geht nicht
an, daß wir vom Ausland immer dann belaſtet
werden wenn wir frei werden wollen. Jnnen
und Außenpolitik ſind eng miteinander ver
knüpft. Man möchte ſagen, ſie ſind dasſelbe
Der Sinn der fremden Rüſtungen beſteht nicht
im Mißtrauen gegen Deutſchland, ſondern in
Wahrheit im gegenſeitigen Miß
trauen der Völker untereinander.

Häßliche Gedanken dürfen nicht mehr durch
ſchöne Formen verkleidet werden.

Man greift ſich einzelne heraus und benutzt
ſie als Prügelknaben, vergißt aber dabei, daß
hinter dem Einzelnen ein ganzes Volk ſteht.
Der Ton des deutſchen Menſchen iſt
Ehrlichkeit und Wahrheit. Nie iſt der
Nationalſozialismus eine politiſche Ehe ein
gegangen. Die Macht erhielte er durch Treue

Die deutſche Jugend gehört heute in die
Hitlerjugend Wer in der Jugend bis
her noch glaubte, an dieſer Tatſache etwas
ändern zu können, dem werden die letzten
Wochen und Monate gezeigt haben, daß ſich
der geſunde und aktive Kern der deutſchen
Jugend reſtlos zu Adolf Hitler und ſeiner
Jdee bekennt!

Auch in Halle macht die Arbeit der HJ
gute Fortſchritte. Gelang es erſt vor kurzem
die Kolonialfjugend in die HJ einzu
gliedern, ſo iſt in den letzten Tagen wiederum
ein Schritt auf dem Wege zur Einheit der
Jugend beſchritten worden.

Die Marinejugend des Marinevereins Halle iſt in die Front der Jugend
Adolf Hitlers eingereiht worden. Sie hat hier
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Deutſche Kraftfahrer

Deutſche Kraftfahrer, die nicht der Motor-
S A oder dem NSKK angehören, melden ſich,
um durch Wahlhilfe für Kranke und Gebrech
liche ihrer vaterländiſchen Pflicht zum 12. No
vember 1933 zu genügen, bei den örtlichen
Dienſtſtellen der Motvr-SA und des
NSKK, oder bei dem Unterzeichneten. Be
ſonders die Mitglieder des DDAC. (früher
ADAC., AvD. und Touringelub) werden auf
gefordert, ſich mit ihren Fahrzeugen am
12. November örtlich zur Verfügung zu ſtellen.

Halle (Saale), Königſtraße 84.
Der Führer der Motor-Standarte M 38.

Gauditz, Standartenführer.
Bereichführung M 38 im NSKK.
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innerhalb des Bannes 36 die Aufgabe, dem
Ruf „Seefahrt iſt not!“ wieder die notwen
dige Geltung zu verſchaffen und ſoll darüber
hinaus als ſelbſtändige Marineſchar alle die
Kameraden vorbilden, die an dem Leben der
Marine Freude haben und vielleicht ſpäter
einmal ſelbſt zur See gehen wollen.
Ein geeignetes Heim, mit einem geeigneten

Uebungsplatz ſowie einem Unterrichtsraum, im

Marine-Hitlerjugend Halle ſtehzt!
Bann 36 ſtellt eine ſelbſtändige MarineGSchar auf!

und Ehrlichkeit, und der Führer überträgt die
Ehrlichkeit der Jnnenpolitik jetzt in die
Außenpolitik. Die Frage bei der Wahl iſt, ob
das deutſche Volk die Frage der Außenpolitik
decken und bejähen kann. Wir wollen nicht
Krieg, ſondern den Sieg der Ehrlichkeit
im Jnland in alle Welk tragen. Das ganze
deutſche Volk wird aufgerufen zum Kampf
gegen die Lüge. Auch die anderen Länder
müſſen Farbe bekennen durch unſeren Druck.
Hier iſt das Schickſal der Welt zu entſcheiden,
es ruht auf den Schultern des deutſchen Volkes

Alle ſehen gebannt, ja hoffnungsfreudig
auf den geiſtigen Herven, den Träger des
höchſten Jdealismus, den deutſchen Men
ſchen. Durch unſer Bekenntnis werden die
anderen entwaffnet. Am 12. November
entſcheidet ſich, ob in wenigen Monaten die
Welt vbrennen ſoll oder in friedlicher Zu

ſammenarbeit ſteht.
Die Liebe zu Heimat, Volk und Blut be

wirkt das Auferſtehen des Welt
friedens, ihr deutſchen Menſch, durch
euer heiliges „Ja“.

Bezirksbauernführer Knauer ſchloß die
Kundgebung mit einem dreifachen „SiegHeill“
auf Führer und Regierung.

der HJ mit übernommen wurde, wird für ihre
künftige Arbeit eine weſentliche Unterſtützung
bieten.

Die Aebernahme
in die Hitlerjugend wurde im Rahmen eines
beſonderen Appells im Marineheim vollzogen.
Als Vertreter der HJ waren dazu der Führer
des Bannes 86 Rudolf Henkel mit ſeinem
Stabe erſchienen. Tadellos ausgerichtet mel
dete der Führer der Marinejugend dem Bann
führer 80 neue Kameraden. Henkel begrüßte
die „blauen Jungens“ mit einem kräftigen Heil
und gab dann anſchließend die erforderlichen
Richtlinien für die zukünftige Arbeit der
Marineſchar. Im weiteren Verlaufe ſeiner
Ausführungen kam er dann auf das Verhält
nis der HJ zu dieſen neuen Kameraden zu
ſprechen. Er hieß die neuen Jugendgenoſſen
als aufrichtige und ehrliche Kämpfer will-
kommen und ſicherte ihnen zu, ſie von nun ab
genau wie alle anderen Hitlerjungen als voll
wertige Kameraden zu betrachten.

Nachdem der Bannführer die Marineſchar
Jg. Kiemling als künftigem Führer zu
treuen Händen und auf gute Kameradſchaft
übergeben hatte, wurden die Jungmännen mit
einem dreifachen Kampf-Heil zum Gelöbnis
auf den Führer Adolf Hitler verpflichtet. An
ſchließend nahm der Vorſitzende des Marine
vereins Gelegenheit, ſich mit einigen kernigen
Worten von ſeinen Jungen zu verabſchieden.
Er entlaſſe die Marinejugend mit dem heutigen
Tage aus ihrer alten Organiſation und er
warte dabei, daß ſie in Zukunft unter dem ſieg
reichen Banner des Hakenkreuzes genau ſo
erfolgreich weiterarbeite als das bisher der
Fall geweſen ſei.

Aus Anlaß der jetzt durchgeführten Ein
gliederung der Halliſchen Marinejugend in die
HJ richtet die Führung des Bannes 36 Halle
an alle Jugendgenoſſen, die noch irgendwie in
einem Ruder- oder Waſſerſportverein tätig
ſind, den Aufruf, ſich mit ihrer Organi-
ſation geſchloſſen und freiwillig in die Marine
ſchar der HRJ und damit in die große Front
der deutſchen Jugend einzureihen, um ſo mit
zuhelfen, das neue Deutſchland zu bauen!

Her zu uns!
Norden der Stadt, das von der Marineſchar

Der vorläufige Plan
Ueber die vom Nationalſozialiſtiſchen Lehrer

bund geplanten raſſenbiologiſchen Lehrgänge wird
vorläufig folgendes mitgeteilt:

Jm Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung vom 13. Sept. 1933
heißt es: „Die Kennknis der biologi-
ſchen Grundtatſachen und ihre An
wendung auf Einzelmenſch und Gemeinſchaft
iſt für die Erneuerung unſeres Volkes uner
läßliche Vorausſetzung. Kein Schüler und keine
Schülerin darf ohne dieſes Grundwiſſen ins
Leben entlaſſen werden.“ Um die Erzieher zu
befähigen, den hier geſtellten Anforderungen zu
genügen, wird in Halle in der Zeit vom 1. bis
3. Dezember d. J. ein Lehrganm g abgehalten,
für den vorläufig folgende Themen in Ausſicht
genommen worden ſind:

1. Erzieher im Dritten Reich,
2. Raſſen Europas ſeit der Urzeit,
3. Menſchliche Erblichkeitslehre,
4. Raſſenhygiene,
5. e hung und Arzt im neuen Deutſch

and,
6. Sippen und Familienkunde in der Schule,
7. Raſſenbiologie unter beſonderer Berückſich

tigung der neuen Prüfungsordnung für
höhere Schulen.

Als Vortragende werden wahrſcheinlich be
teiligt ſein der Privatdozent Pg. Dr. Kür-
ten, der Gauobmann des NS-Aerztebundes
und Führer der Aerzteſchaft für die Provinz
Sachſen, Pg. Dr. Hamann, ferner Univ.
Prof. Pg. Dr. Hahne ſowie ein Vertreter
des Miniſterſums für Wiſſenſchaft, Kunſt und

der Bewegung des Volkes. Bisher gab es Volksbildung.

Raſſenbiologiſche Lehrgänge für
die Ergieher MNitteldeutſchlands

Adolf Hitlers Jugend ruft!

Mit dem Lehrgang wird eine Ausſtellung
einſchlägiger Bücher ſowie raſſenbiologiſcher
Lehrmittel verbunden ſein.

An dem Lehrgang können ſich Erzieher
aller Schulgattungen beteiligen; be
ſonders werden die Meldungen derer berückſich
tigt werden, die bereits Oſtern nach den neuen
Beſtimmungen die abgehenden Schüler zu
prüfen haben. Die Zahl der Teilnehmer iſt be
ſchränkt. Alle Meldungen ſind bis zum 20. De
zember an die Geſchäftsſtelle des Nativnal
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes Halle a. S., Alte
Volksſchule, Waiſenhausring, zu richten.

Aus dem Lehrdienſt entlaſſen. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung auf Grund des S 2
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten-
tums den Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung
in Halle (Saale) Herbert Kranz entlaſſen.

Das Dortmunder Union-Bränu „Laterne“, die Gaſt
ſtätte für jedermann, iſt in neue fachmänniſche Bewirt-
ſchaftung übergegangen. Küche und Keller ſind für das
leibliche Wohl der Gäſte gerüſtet. Der Wirt Pg. Fritz
Biermann, bittet, ſein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.

Gaſtſtätten Deutſches Haus. Als aus Anlaß der
nationalen Erhebung am Tage von Potsdam am 21. März
ſich der gewaltige Fackelzug aller nationalen Verbände
und Parteien durch die Straßen der Stadt bewegte, er
weckte bei allen Teilnehmern das Deutſche Haus“, Am
Steintor 2, Bewunderung, das ſeine ganze Faſſade (vier
Stockwerke) mit Hunderten von Lämpchen illuminiert
hatte und damit einen feſtlichen Eindruck machte. Die
Faſſade des Hauſes iſt jetzt von der Beſitzerin mit großen
Opfern vollkommen erneuert worden. Die behaglichen und
volkstümlichen Gaſtſtätten, im altdeutſchen Stil getäfelt
und mit gleicher Einrichtung verſehen, ſind für Stunden
der Entſpannung, Erholung und Freude ſehr geeignet.
Die Bewirtſchaftung iſt in die Hände des langjährigen
Gaſtwirtfachmanns Karl Bollmann übergegangen.
Wir verweiſen gleichzeitig auf die beſondere Ankündigung

Gas vergiftet

Drei Schweſtern
gehen in den Tod

Jn der Nacht zum Sonnabend hat ſich in
dem Hauſe Meckelſtraße 11 eine furcht
bare Tragödie abgeſpielt. Jm erſten Stock
werk dieſes Hauſes wohnten die beiden ledigen
Schweſtern Anna und Luiſe Dippe. Luiſe
die jüngere von beiden, hatte in der letzten Zeit
wiederholt Hausbewohnern gegenüber Selbſt
mordabſichten geäußert. Am Freitag abend er
hielten die beiden Schweſtern den Beſuch ihrer
in Trotha verheirateten dritten Schweſter Frau
Sebald. Die drei Frauen kamen anſcheinend
überein, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden
Sie dichteten Türen und Fenſter mit Tüchern
ab und öffneten den Gashahn. Die Häus-
bewohner bemerkten Sonnabend früh ſtarken
Gasgeruch, der aus der Dippeſchen Wohnung
drang. Sie benachrichtigten die Polizei, die
ſofort in die Wohnung eindrang. Es war je
doch bereits zu ſpät: die drei Schweſtern hatten
in der Küche, in Seſſeln ſitzend, den Tod er
wartet. Man vermutet, daß wirtſchaftliche Ver
hältniſſe den Grund zu dieſem Verzweiflungs
ſchritt bilden.

GerichtsſälenAus den
6 Fahre Zuchthaus als Gühne

„Das ſind die Typen der Gewohnheits-
verbrecher, die wir hier auf der Anklagebank
ſehen.“ Mit dieſen Worten begann der
Staatsanwalt vor der halliſchen Strafkam
mer ſein Plädvyer gegen die Angeklagten,
die ſich wegen gemeinſchaftlich ſchweren Rau
bes und gemeinſchaftlich ſchweren Ein
bruches zu verantworten hatten.

Der Former Wilhelm Jablonka und
der Schmied Wilhelm Oertel waren
die zwei Hauptangeklagten. Trotz ihrer 25
Lenze wies das Strafregiſter von den beiden
Spitzbuben ſchon zahlreiche Vorſtrafen auf.
Beide Angeklagte waren ungefähr ſchon je
zehnmal vorbeſtraft. Jablonka hatte ſogar
erſt im Juli dieſes Jahres das Straſge
fängnis verlaſſen, er konnte ſich aber ſeiner
Freiheit nur einige Tage erfreuen, da er ſo
fort wieder ſtraffällig wurde.

Ende Juli dieſes Jahres überfielen
dieſe beiden Angeklagten in den Anlagen
am Steintor einen jungen Mann und be
raubten ihn mit Gewalt ſeiner Schuhe

Eine Leibesviſitation, die ſie ebenfalls bei ihm
vornahmen, brachte keinen Gewinn, da der
Ueberfallene als Arbeitsloſer keine Vermögens
werte bei ſich hatte.

Einige Tage ſpäter gingen die zwei Ange
klagten mit dem Arbeiter Paul Sorgen-
frei aus Halle in der Sophien-ſtraße betteln. Da die Gelegenheit günſtig
war, erbrachen ſie in einem Hauſe eine Boden
kammer und ſtahlen einem Dienſtmädchen ver
ſchiedene Kleidungsſtücke. Sie wurden aber
beobachtet und konnten feſtgenommen werden.
Wegen dieſer Straftaten hatten ſich nun die
Angeklagten zu verantworten.

Jn ſeiner Urteilsbegründung betonte der
Richter, daß der Stagt nicht nur das Recht
hätte, ſondern es ſeine oberſte Pflicht ſei,
die Allgemeinheit vor ſolchen Elementen

zu ſchützen
Von mildernden Umſtänden könne hier nicht
im Geringſten die Rede ſein. Die beiden
Hauptangeklagten Jablonka und Oertel
erhielten je ſechs Jahre Zuchthaus,außerdem wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von zehn Jahren ab
erkannt und die Stellung unter Polizeiaufſicht
für zuläſſig erklärt. Der dritte n
Paul Sorgenfrei, der ſich zum erſtenMal in ſeinem Leben in die Maſchen des Ge
fetzes verſtrickt hatte, kam mit drei Mo
naten Gefängnis davon.

Aus der heimiſchen Wirtſchaſt
Zuckerraffinerie ſtellt 237 Arbeiter

mehr ein
Die im Jntereſſe der Unterbringung von

Arbeitsloſen durchgeführte Umſtellung der r
beitsgeit in der dem mitteldeutſchen Roh
zuckerkonzern angeſchloſſenen Zu cke r r a
finerien Halle und Roſitz auf die 40
Stundenwoche hat zur Folge gehabt, daß 287
Arbeiter und Arbeiterinnen für die in dieſem
Betriebsjahre auf ungefähr 6 Monate berech
nete Saiſonarbeit mehr eingeſtellt werden
konnten.

Bewegung in der Stromabgabe
der Eſag

Wie wir erfahren, liegt im Monat Oktober
der Stromabſatz der Elektrigitätswer
SachſenAnhalt Aktiengeſellſchaft um en
über der Abnahme des gleichen MonatsVorjahr. Seit Beginn des Kalenderfahres
iſt der Stromabſatz um 4 v. H. geſtiegen.

Das Feſt der ehem. 36. Füſiliere
Am Sonnabend feierte der Verein ehem.

Angehsriger des Füſiliere Reg
ments Generalfeldmarſchall GrBlumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 36 in der Saalſchloßbrauerel r
51. Stiftungsfeſt, verbunden mit en
Orleansfeier. Wir kommen auf den Ver
lauf des Abends noch zurück.

Kraftwagen geſtohlen
Heute morgen wurde vom Par to las

Waiſenhausring ein grüner Kraftwagen
EChevrolet, Erkennungsnummer I Ah
dem Beſitzer Berndt geſtohlen. Diesbezüghe

im Anzeigenteil. r r ipräſtAngaben ſind zu richten an das Poligeipräſi
dium, Zimmer 106.
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An die neuen
GStahlhelm-Anwärter

Die Preſſe- und Propagan
ſtelle des Stahlhelmſtadtgaues
Halle teilt mit:

Die zur Aufnahme neuer Stahlhelm-
Anwärter von der oberſten SAFührung
genehmigte Friſt iſt verſtrichen. Viele hunderte
von Volksgenoſſen haben ſich gemeldet.

Selbſtverſtändlich iſt ſchon bei der Annahme
der Anwärter vom Stahlhelm Stadt
gau Halle ſorgfältig geſtebt und niemand
überhaupt als Anwärker zugelaſſen worden,

deſſen Vergangenheit in politiſcher wie in mora
liſcher Beziehung Anlaß zu den geringſten Be
denken gab. Jnsbeſondere werden bei der Ent
ſcheidung über die Aufnahmegeſuche ehemalige
Angehörige der marxiſtiſchen Parteien und
ſolche Perſönlichkeiten, die ſich im Sinne des
Weimarer Shſtems beſonders betätigt haben,
von vornherein aus dem Kreis der Aufnahme
fähigen ausſcheiden. Sorgfältige Auskunftein
ziehung bei der Polizei und anderen in Frage
kommenden Dienſtſtellen und Behörden wird
der Annahme Ungeeigneter einen feſten Riegel
vorſchieben.

Die Genehmigung der vvorübergehenden
Aufhebung der Aufnahmeſperre für den
Stahlhelm iſt ein Vertrauensbeweis des
Führers und der oberſten SAFührung, für
den wir dankbar ſind und deſſen wir uns
durch ſorgfältige Auswahl der aufzu
nehmenden Anwärter wert erweiſen werden.

Die Aufgaben, die dem Stahlhelm für die Zu
kunft geſtellt ſind, hat der Stabschef Röhm in
Hannover umriſſen:

„Vieles, was in den letzten Jahren ver
ſäumt und verſchüttet iſt an Soldatentum
und Soldatengeiſt, müſſen ſie an ihrer Stelle
wieder herausholen.“

Mit dieſen Worten iſt zugleich die Richt
linie für die Handhabung des Auf
nahmeverfahrens gegeben. Was im
deutſchen Volke an guten ſoldatiſchen Kräften

wieder wachgerüttelt iſt durch die gewaltigen
Ereigniſſe unſerer Zeit, was zum national
ſozialiſtiſchen Stagte drängt und mit
arbeiten will ander Pflege und Wahrung der
großen Tradition des deutſchen Frontſoldaten-
kums, dem wurde dazu der Weg freigegeben
im Rahmen der befohlenen Vorausſetzungen
durch die Aufhebung der Aufnahmeſperre.

Ueber eins müſſen ſich die Anwärter und
müſſen ſich auch die Neuen die kurz vor der
Aufnahmeſperre zum Stahlhelm kamen, aller
dings klar ſein, Und dies muß ihnen in aller
Deutlichkeit geſagt werden:

Wer heute zu uns kommt, der hat den
erſten Teil unſeres ſchwerſten Kampfes für
Deutſchland verſäumt und hat viel nach
zuholen an Opfern, Dienſt und Leiſtung.

Wer heute zu uns kommt, der beweiſt da
mit vielleicht ſeinen guten Willen, aber alles
andere hat er erſt noch zu beweiſen.

Wer heute zu uns kommt, der kommt als
„Rekrut“ in einen kampferprobten, feſt
geſchloſſenen Verband „alter Knochen“ und
hat ſich erſt zu bewähren.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er mit aller
notwendigen Schärfe herangenommen
wird. Auch für die Anwärter im Stahlhelm
gilt das Wort, mit dem der deutſche Ritter
orden die Schtwertweihe ſeiner Novizen ein
leitete:

„So du gedenkſt, bei uns ein zufriedenes
und geruhiges Leben zu führen, des wirſt

du höchſtlich betrüget.“

Aufmarſch des Gtahlhelm zur Wahl
Stadtgauführer Scheurich erläßt, wie

aus den Vereinsnachrichten erſichtlich, einen Be
fehl zum Aufmarſch des geſamten
Stahlhe lms Halle am Mittwoch, dem
8. November, abends, zu einer großen Mit
glieder- Kundgebung in ſämtlichen
Räumen des Stadtſchützenhauſes. Nach dem
Aufmarſch wird in der großen Kundgebung, zu
der nur die Mitglieder des Stahlhelms Zutritt
haben, der Stadtgauführer über die kommen
den Wahlen ſprechen und die Richtlinien für
den Kampf geben. Auf 2 Sammelplätzen wird

der geſamte Stahlhelm am Mittwoch abend um
1945 Uhr antreten, und zwar die Stadtbezirke
Südoſt und Südweſt, ſowie Mitte auf dem Pa
radeplatz, die Bezirke Nordoſt und Nordweſt ſo
wie die Kraftfahrſtaffelkameraden und die S
nitätsabteilung auf dem Roßplatz. Beide Ko
onnen marſchieren mit Muſik, werden ſich an
er Hauptpoſt vereinigen, um dann geſchloſſen

durch den AdolfHitlerRing zum Stadtſchützen
Haus zu marſchieren. Der Befehl des Stadt
gauführers Scheurich macht die Teilnahme aller
Stahlhelmmitglieder an dem Aufmarſch und
an der Kundgebung zur unabweisbaren Pflicht.
da genaue Paßkontrolle wird ſtattfinden, ſo

aß das Fehlen jedes Stahlhelmers feſtgeſtellt
werden kann. Die Kundgebur Ibſt inntum 20.80 Uhr. dgebung ſelbſt beginn

Für die Deutſche Reichsfechtſchule
g Zu einem Werbeabend hatte der Reichs
erband für Waiſenfürſorge Deutſche Reichs

Fechtſchule), Verband Halle-Thüringen, nach
em Kürhaus Bad Wittekind eingeladen. Die
Säſte folgten mit regem Intereſſe den Dar
z Zungen der Knaben aus dem Reichs
aiſenheim Halle und den anderen Aus
Uhrungen. Jn der ſchmucken Uniform der
itlerjugend trugen ſie einen Sprechchor vor,

r mit dem Deutſchlandlied und dem Horſt
eſſel-Liede abſchloß. Dann begrüßte der

ar des Verbandes HalleThüringen, Ober
ſadtſekretär Ebel, die Gäſte, wobei er des
olkskanglers und Führers Adolf Hitler ge

te. Hierauf zeigten die Knaben einen
ahnenreigen und ſtellten außerordentlich ge
ickt und gewandt einige Phramiden. Nun

griff Landgerichtsdirektor Dre hmann-
agdeburg, der Leiter des Reichsberbandes,

es Wort und ſchilderte mit eindrucksvollen
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vor allem Nadermann, der Gründer der
Reichsfechtſchule, ſich der Waiſennot annahmen
und mit nur wenigen Mark das große Werk
begannen. Jetzt werden in ſechs Waiſenhäuſern,
Lahr, Magdeburg, Salzwedel, Niederbreißig, Schwab ach und für das ver
lorene Haus in Bromberg jetzt Halle, die
Waiſen im nationalſozialiſtiſchem Geiſt er
zogen. Der Reichskommiſſar für Wohlfahrts
pflege hat dem Verband die Genehmigung er d
teilt, zu ſammeln und ſeine Tätigkeit wie bis
her auszuüben. Ein Bildſtreifen, vorgeführt
vom Hausvater Miers, zeigt das Leben und
Treiben im Reichswaiſenheim Halle. Möge der
Zweck des Abends dadurch erreicht ſein, daß
neue Freunde dem Werk chriſtlicher Nächſten
liebe zugeführt wurden.

Roſalind von Schirach
ſang SchubertLieder

Jn einer heiteren Kaffeeſtunde im
Stadtſchützenhaus wurde den Beſuchern ein
ganz beſonderer Genuß. Man hatte in Ro
ſalind von Schirach von der ſtädtiſchen
Oper Berlin eine Sängerin gewonnen, die in
wunderbar beſeeltem Vortrage ſich durch drei
Schubertlieder „Suleika“, „Geſang auf dem
Waſſer zu ſingen“ und ſchließlich die Anoabe
„Die Forelle“, bei der noch einmal die große

Gesfern wurde eröffnet

verdienten Beifall errang, ſo daß man ſie un
gern ſcheiden ſah. Wie aber der Anſager
Bahr verkündete, hatte ſie am Abend noch
Verpflichtungen in Berlin. Der weitere Ver
lauf des Abends brachte unter anderem noch
einen Tanzakt, humoriſtiſche Vorträge von
Elly Asmus, einer Künſtlerin großer
Schlagfertigkeit und von derartigem Humor,
aß es ihr bei ihrer offenkundigen Jntelligenz

ſicherlich leicht möglich geweſen wäre, ihr lach
luſtiges Publikum auch mit weniger abwegigen
Witzen zu unterhalten, denn auch auf dem
Gebiet der leichten Muſe fordert man heute
einwandfreie Scherze. Daß man dieſe Forde-
rung unſchwer erfüllen kann, ohne in Trocken
heit oder Zimperlichkeit zu verfallen, zeigte
Ellen Wätteyne mit ihren luſtigen Lie
dern zur Laute, die ſo geſunden, harmloſen
Humor enthielten, daß jedermann aus vollem
Herzen lachte und ſich ebenſo über die Volks
lieder wie über „Die ſächſiſche Bimmelbahn“
freute. Jn den Pauſen fanden in den Neben-
räumen Ausſtellungen halliſcher Firmen viel

Jntereſſe. F. T.
Deutſche Bühne. Mittwoch, den 8. November, für O.,

Sonnabend, den 11. November, für D. „Der Waffen-
ſich mied“. Sonntag, den 12. November, 7.30 Uhr,
wahlfreie Sondervorſtellung Der Vogelhändler
Karten verfügbar. Weitere Spieltage ſiehe Unſeren Ver
anſtaltungsplan. Neuanmeldungen werden weiterhin
entgegengenommen Barfüßerſtraße 7 (Ruf 216 43).

GportpreisHusſtellung in der Moritzburg
Stadtrat von Ravenau über das Halliſche Gportleben

Die Sportpflege iſt immer ein Ausdruck
aufſteigenden Lebenswillens in einem Volke.
Wir haben in Deutſchland nach dem Kriege die
Entwicklung des Sportes zum Volksſport er
lebt. Sportplatz, Sportgerät, Sportkleid ſind
zweckentſprechender getwworden, aber die Sport
preiſe ſind in den beiden alten Formen, dem
Pokal und der Medaille, noch hängen geblieben.
Das hat den Kunſtgewerbeverein für
Halle und den Regierungsbezirk
Merſeburg, deſſen Vorſitz Stadtv.- Vor
ſteher Dr. No ack und Prof. Dr. Wolff inne
haben, Veranlaſſung gegeben, Geſchmackser
ziehung auf neuer Grundlage zu leiſten

Die Handwerksmeiſter, die die in der
Moritzburg ausgeſtellten Stücke herge-
ſtellt haben, gehören ſämtlich der Kunſtge-
werbeſchule Werkſtätten Burg

Giebichenſtein“ an.
Die Eröffnung der Ausſtellung fand am

Sonntag vormittag vor einem Kreis geladener

Pg. Oberlindober
M. d. R., Berlin

Reichsführer der NS-Kriegsopferverſorgung,
ſpricht am Dienstag, dem 7. November,
20 Uhr, in ſämtlichen Räumen des

„Stadtſchützenhauſes“.
Kriegsopfer, Volksgenoſſen,

Parteigenoſſen!
erſcheint in Maſſen zu dieſer Kundgebung!

Ab 19.30 Uhr Militärkonzert des M3Z. der
SSStandarte 26.

Eintritt 30 Pfg. Erwerbsloſe 15 Pfg.
Karten im Vorverkauf zu haben: NS-

Kriegsvpfer-Verſorgung, Königſtr. 84 (Jduna
Haus), Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz,
Braunes Zeughaus, Leipziger Straße, Kreis
leitung Gütchenſtr. und bei allen Amtswaltern.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

Gäſte aus der Deutſchen Turnerſchaft, dem
Sport, der Stadtverwalkung und kunſthand
werklich intereſſierten Kreiſen ſtatt.

Profeſſor Dr. Wolff hatte für den ver
hinderten 1. Vorſitzenden Dr. Noagck, der
ebenſo wie Oberbürgermeiſter Dr. Weide-
mann an der erſten Vollſitzung und Arbeits
tagung der Akademie für deutſches Recht in
Berlin teilnahm, die Einführungsan ſprache
übernommen. Er betonte, daß dieſe Ausſtellung
bewußte Geſſchmackserziehung für die
Olympiade 1936 leiſten wollte. Dr. Con
r ad vom Jnſtitut für Leibesübungen begritßte
als Hausherr die Gäſte und freute ſich der
neuen Beziehungen zwiſchen Sport und Kunſt

Namens des Oberbürgermeiſters und Magi
ſtrates begrüßte

Gtadtrat von Ravenau
die Eröffnung der SportpreisAusſtellung. Als
Sportdezernent und als einer, der ſelbſt bis
zum 40. Lebensjahre aktiver Ruderer und
wie er in dieſem Zuſammenhang ſagen dürfe

im Wettkampf erfolgreicher Sportler ge
weſen ſei begrüße er dieſe Ausſtellung ganz
beſonders. Halles Aufgabe beſtünde darin, auf
dem Boden alter Ueberlieferung und unter
Ausnützung ſeiner beſonderen Fähigkeiten
Kräfte zu entwickeln, die bahnbrechende Arbeit
leiſten. Wie auf dem Gebiet des Flugſpor-
tes ſo gebe es auch für Halle dank der gün
ſtigen Vorausſetzungen in unſerer Stadt eine
Fülle von Wirkungsmöglichkeiten für das
Turnen und den SportEr begrüße jede Anregung, die ihm für den

Aufbau und Fortentwicklung des Halliſchen
Sportlebens gegeben werde, und es ſei
wünſchenswert, wenn man in unſerer Stadt
neue Wege ſuche um den Sieger würdig

zu ehren.
Bei der Uebernahme ſeines Amtes habe er feſt
ſtellen müſſen, daß die marxiſtiſchen
Sportvereine große Zuwendungen
erhalten hätten. Mit dieſer Wirtſchaft ſei
Schluß gemacht. Jetzt gelte es, daß weiterhin
vernünftige Arbeit geleiſtet werde. Unſere
Stadt wolle mit allen Kräften den Sport för
dern, müſſe ſich aber den Rahmen der Möglich
keiten felbſt abſtecken. Jn dem, was er heute
ſehe, liege die Möglichkeit auch auf dem Gebiet
der Ehrung des Sportlers Vorbildliches
zu leiſten.

Profeſſor Weidan z begrüßte namens der
Werkſtätten der Stadt die Gäſte und dankte
dem Kunſtgewerbeverein für die Anregung und
das Zuſtandekommen der Ausſtellung. Jn einer
Führung gab er ſodann Erläuterungen zu den
ausgeſtellten Sportpreiſen.

Ausgeſtellt ſind Modelle und Entwürfe zu
Einzelpreiſen bei Vereinsmeiſterſchaften,
Verbandsmeiſterſchaften, Länderſpielen und
die Olympiſchen Spiele, ſowie Modelle zu
den Wanderpreiſen. Nur deutſches Material
iſt verwendet, wie Ton Email, Leder,
Papier, Textilien, Leinen und Wolle, Bern
ſtein und Metalle. Vertreten ſind folgende
Künſtler und Künſtlerinnen: Lilli
Schultz, Frau Wolters-Thierſch,
Edith Eberhardt, Karl Müller,Guſtav Weidanz. Den Aufbau der
Ausſtellung leitete mit gutem Geſchmack

Annelieſe Schniggenfittich.
Wir kommen auf die Ausſtellung ſelbſt

wegen ihrer großen Bedeutung noch näher
zurück. Wie wir ſchon jetzt feſtſtellen können.
verdient ſie die ſtärkſte Anteilnahme
aller Turn-, Sport und Kunſtfreunde von Halle und Mitteldeutſch
lan d. Sie iſt bis zum Sonnabend von 11 bis
20 Uhr ununterbrochen und am kommenden
Sonntag von 11.30—20 Uhr geöffnet. Der Ein
trittspreis beträgt nur 20 Pfennig.

WWÜ„NÜ—o gar
Kartoffeln und Kohlen

ſcheine werden verteilt
Von der Kreisführung HalleStadt des Winter Hilfswerks wird

mitgeteilt:
Mit der Verteilungder Kartoffeln

und der Ausgabe der Kohlenſcheine
wird Mitte dieſer Woche begonnen. An den
Plakatſänlen werden Verzeichniſſe erſcheinen,
auf denen nach Bezirken geordnet die Stellen
angegeben ſind, wo die Unterſtützungsberechtig
ten ſich die Ausweiskarten abholen können. An
dieſen Stellen erhalten ſie auch Beſcheid. wo
die Kartoffeln in Empfang zu nehmen
ſind, ebenſo wie ſie dort die Kohlenſcheine
erhalten. Die Bekanntmachungen an den
Plakatſäulen erfolgt vorausſichtlich am Mitt-
woch. Anſchließend erfolgt ſofort die Ver
teilung.

Goldene Hochzeit. Heute begehen der Zoll
ſekretär i. R. Wilhelm Protz und Frau
Thereſe geb. Doerin g, Cröllwitzer Str. 18,

orten, wie vor 58 Jahren hochhergzige Männer, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Reichsobmann Staatsrat
Meinberg im Rundfunk

Am Montag, dem 26. November, ſpricht
Reichsobmann für die bäuerliche Selbſtver-
waltung Staatsrat Mein beir g von 20-20.20
Uhr auf folgenden Sendern: Deutſchland
ſender, Funkſtunde Berlin, München, Breslau
und Königsberg. Von 22.20 22.40 Uhr ſpricht
Staatsrat Meinberg auf den Sendern
Köln, Stuttgart, Frankfurt und Hamburg über
die wichtigſten Probleme der deutſchen Agrar-
politik, ſowie über die Bedeutung der Wahl
am 12. Nebelung für das deutſche Bauerntum.

Mary Wigman bringt am Dienstag, dem
21. November, im zweiten Sonderabend der
„Deutſſchen Bühne“ ihren Tanzzyklus
„Schwingende Landſchaft“ zum erſten
Male in Halle zur Aufführung. Die Karten
ausgabe für die Veranſtaltung, die allſeitig
größtem Jntereſſe begegnet, beginnt in dieſen
Tagen bei Heinxich Hothan und der „Deutſchen
Bühne“, Barfüßerſtr. 7. Man ſichere ſich recht
zeitig Karten.

Geſtaltungskraft der Künſtlerin aufſtrahtte falhalla- Theater

Jhre Hoheit, die Tänzerin
Nach der mehr ſingſpielhaften „Linden

wirtin“ bringt das WalhallaTheater wieder
eine „richtige“ Operette mit einer Herzogin,
Baroneſſen und all dem bunten Drum und
Dran, das zu einer waſchechten Operette zu ge
hören ſcheint. Walter W. Götze hat eine
Reihe Operetten geſchrieben, die allerdings
nicht ſo großen Publikumserfolg fanden wie
„Jhre Hoheit, die Tänzerin“, die esſchon zu recht anſehnlichen Aufführungszahlen
brachte. Das liegt, wie geſagt, ebenſo an dem
anſprechenden Milieu wie an der unaufdring-
lichen muſikaliſchen Umkleidung, die zwar nie
mals bewährte Bahnen verläßt, in dieſen
jedoch einige recht gut erfundene, wirkungs
volle Schlager und Finales beiſteuert. Wenn
dann noch eine gute Aufführung hinzukommt,
iſt der Erfolg des Werkes unbedingt ſicher
geſtellt.

Sie kam unter der Spielleitung von
Ewald Kuntze zuſtande und konnte ſich in
jeder Beziehung ſehen laſſen. Nicht nur, daß
das Bühnenbild von Ferdinand Lorenz,
beſonders im zweiten und dritten Akt, originell
künſtleriſch und geſchmackvoll geſtaltet war,
auch die Koſtüme verrieten beträchtlichen Auf
wand. Die großen Szenen hatte Ewald
Kuntze ſehr beweglich geſtellt, nur müßte
durch etwas flotteres Tempo und durch einige
Striche die Spieldauer erheblich verkürzt wer
den. Jn der Titelrolle gefiel wieder Hert a
v. Hagen durch die ſaubere, muſikaliſche Be
handlung ihrer Rolle, während ſie im Spiel
noch ungezwungener und natürlich- eleganter
wirken muß. Otto Nerz hatte als Hans von
Mayburg ebenfalls Gelegenheit, ſeine Quali
täten anzubringen. Ewald Kuntze ſelbſt
ſpielte einen vertrottelten Haushofmeiſter mit
allen wirkungsvollen Schikanen. Das ausge
zeichnete Paar Trude Rudorf (Helma)
und Herbert Zimmer (GBolko) ertanzte
ſich eine Wiederholung nach der anderen. Fa
moſe Typen ſtellten Julius Witte als un
gehobelter Diener Franz und Paul Hoff
mann- Albrecht als ſpaniſcher Zigeuner.
Kleinere Rollen füllten vortrefflich aus: J r m
gard Günther (Zofe) und HansFelder, Walter Grey ſowie MaxFonfara als Offiziere. Die muſikaliſche
Seite betreute Georg Haupt.

Es gab viele Blumen und ſtarken Beifall
des ausverkauften Hauſes.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Wahlumzug halliſcher Firmen.

Die Ortsgruppen- und Propagandaleiter
werden hiermit aufgefordert, ſofort mit den
einzelnen Firmen zwecks Teilnahme an einer
Propagandafahrt, mit Wahltransparenten, am
Mittwoch, dem 8. November, in Fühlung zu
treten.

Sammeln der Geſchäftswagen 19 Uhr auf
dem Roßplatz ſowie in den anliegenden
Straßen.

Es dürfen nur Wagen von Firmen und
Privatleuten teilnehmen, welche mit Wahl
transparenten verſehen ſind.

Kreisleitung Halle-Stadt.Abteilung Propaganda.

Die Sprechſtunden der Kommunal
politiſchen Abteilung der Kreisleitung Halle-Stadt, fallen bis zum
12. November 1933. aus. Die erſte Sprechſtunde
nach der Wahl findet am Montag, dem 13. No
vember 1933 ſtatt. Künftighin finden die
Sprechſtunden Montags und Donnerstag von
4—-7 Uhr in der Kreisleitung, Gütchenſtraße,
ſtatt.

Kreisleitung der NSDAP.
Kommunalpolitiſche Abteilung.

gez. Brand.
Oberlindober im Stadtſchützenhaus.

Alle Parteigenoſſen müſſen morgen
Dienstagabend zur Maſſenverſammlung im
Stadtſchützenhaus erſcheinen. Pg. Oberlindober
M. d. R. Berlin ſpricht.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Propaganda

Ortsfunkwarte und Betriebsfunkwarte von
Halle-Stadt.

Alle Orts- und Betriebsfunkwarte erſcheinen
am Dienstag, dem 7. November, 20 Uhr. zu
einer wichtigen Beſprechung im Haus der deut
ſchen Arbeit, neuer Saal, Harz 42. Unbedingtes
Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Der Kreisfunkwart.
Ortsgruppe Nietleben.

Heute, 6. 11., öffentliche Verſammlung.
Kreisleiter Dohmgoergen (Halle) ſpricht.

Der Ortsgruppenleiter.
Platzkonzert.

Heute nachmittag finden in der Zeit von
16--17.30 Uhr Platzkonzerte auf dem Markt
(SAKapelle), am Steintor (Kapelle der
Schutzpolizei) ſtatt. Dienstag nachmittag
ſpielen in der Zeit von 16—-17.30 Uhr auf dem
Hallmarkt die Kapelle der Hitlerjugend und auf
dem Friedrichsplatz der Muſikzug der Straßen
bahner.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Propaganda

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Jahnſcher Turnverein von 1868, e. V. Die
Turnſtunde der Turnerinnen findet jetzt Mitt
wochs von 20—22 Uhr in der Glauchaer Schule
ſtatt.

Jahnſchner Turnverein von 1868. Diens
tag, den 7. November, abends 8 Uhr, findet
unſere Vorturnerſtunde in der Alten Volks
ſchule ſtatt. Nachdem Sitzung im „Würzbur
ger“. Die Turnſtunde der Ti. findet nicht mehr
Dienstag ſondern Mittwoch von 8—10 Uhr in
der Taubenſchule ſtatt. Anſchrift: E. Noack,
Halle (S.), Händelſtr. 21 pt.

n
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Plötzlich und unerwartet
Anglücksfall, der

aus unſeren Reihen.

halten.

Motorſtaffel

R. I M. 38
Brandt,

Sturmführer.

MSA.Mann
Helmut 6chuſter

Er war uns ein lieber und guter Kamerad.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren

Motorſturm
R. 1 M. 38

Sturmführer.

S

ſchied durch

UArſula un

geb. Oietze

C

Die Verlobung Jhrer Kinder

beehren ſich anzuzeigen

Kreisoberinſpektor Kurt Walbe
und Frau Margarete geb. Hauffe

Frau verw. Anna Graf

Statt beſonderer Anzeige!

d Richard Meine Verlobungmit Fräulein

Urſula Walbe beehre ich
mich anzuzeigen.

techn. Reichsbahnoberſekretär

Merſeburg, den 5. November 1933

Skricken
sticken, Häkeln
macht Vergnügen durch

Wollstube
Großmütterchen
Obere Leipziger Str. 70

Anzeigen
gehören
in clie

Richard Graf

So
Braun,

deshalb die Bitte

werden in
genom

Für die überaus herzliche Anteilnahme beim Heim

gange unſeres lieben Sohnes, Bruders und Bräutigams,

hermann
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren Dank. Dank

Beſonderen Dank ſeinen SS
Kameraden, Parteigenoſſen ſowie allen Vereinen und
Verbänden für das ehrenvolle Geleit und Blumenſchmuck.

des SS Mannes

Kurt 9

Herrn Paſtor Laſſe.

Jn tiefem Schmerz
Samilie Franz Zimmermann
Hildegard Venske

Langenbogen, den 83. November 1933

J Herrenzimmer

sind ausgezeichnet im Zusam-
menklang von Material, Form
und Preiswürdigkeit. Wir richten

an Sie, unsere
Ausstellungsräume zu besichtigen.

Bedarfsdeckungsscheine
Zallung
men

dem Sanitäts
Standarte?

Wer schenkt seinenciR ech
zur Anfertigung von Uniformen

Trupp der 26. SS.-
Anschriften an

Sanitäts- Trupp der 26. SS. -Stan-
darte, Halle, Lessingstr. 39, Ruf
32122. Wir holen selbst ab.

F e

u Kamiftäfs Traunpp

der 26. 9-Stfomndaorte
Halle (Saale), Lessi ngstraße 30

Insprecher 32122
Ausführung von sämtlichen Kranbentransporten,

schnellste Hilfeleistung b. Unglüchsfällen
4 modern ausgerüstete Kranhentransport- Wagen

mit geschultem Personal stehen Tag
und Nacht zur Verfügung

Schreib-
maſchine

und Sofa billig zuverkaufen. Schunko,
Ammendorf, Hinden-
burgſtraße 12.

Speiſezimmer
ſehr billig zu verkauf.
Thomas, Mühlweg 25,
2 Treppen.

(Gemiſchtwaren-seſcäft

gutgehend. Kolonial, Drogen, Farben, Woll
u. Eiſenwaren mit großer Wohnung, Obſl,
Gemüſegarten im ländlichen Ort Pro. Sachſen.

Lebensſtelle,
altershalber preiswert zu verpachten. Angeb.
Sn. G. 1236 an Alag, Haaſenſtein S Vogler,

O Stettin I.

Große moderne ge
brauchte

Küche Wer übernimmt zu vorteilhaften

SAMann, 22 Jahre,
ſucht

Beſtchäftigung

Dankjagung.
Für die uns in ſo überreichem Maße

Anteilnahme beim Heimgange unſeres unvergeßlichen Ent
ſchlafenen iſt es mir nur auf dieſem Wege möglich, noch
mals allen, die den großen Schmerz
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen.

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer

dem Turnverein, Stahlhelm,

teil werden ließen.

Emma Reinhardt geb. Hans und Kinder.

Petzold für
tröſtenden Worte am Grabe, den Kameraden der Feuer
wehr Diemitz und des Saalkreiſes, dem
Reichsbahn, Herrn Helmholz, und den Berufskameraden,

Bürgerverein und ehem.
Scharnhorſt Diemitz, ſowie allen Verwandten, Freunden
und Bekannten für die letzte große Ehre, die ſie ihm zu

gleich welch. Art. An
gebote unt. W. E. 1234
poſtlagernd Alsleben
(Saale).

ginder
gärtnerin,

gute Erfahrung imHaushalt, ſucht Stel
lung. Angebote unter
A. 24 an d. „MNZ.“,

zuteil gewordene

lindern halfen,

die

Vertreter der Großer Laden

Geſchäftsſtelle Zeitz

Herrenſtraße 3:
mit 2 Schaufenſtern,

großer Ladenfſtube und

reichl. Nebengelaß für 60, A. zu vermieten.
C. Drebinger, Mühlweg 16. Fernſpr. 230 19.

2 gr. Zimmer
(Miete 40 mitKochgelegenh., Jnnen-
kloſett, Gas, elektriſch.
Licht, zum 1. Dezember
zu vermieten.

Dankſagung.

Für die Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme und Kranzſpenden beim
Verluſt meines lieben Schwieger
vaters, unſeres lieben, guten Groß
vaters, unſeren innigſten Dank.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen,
Witwe Auguſte Hoquell.

Creypau, den 4. 11. I988.

Für die unendlich vielen Beweiſe rührend
ſter Teilnahme beim Scheiden unſerer

Dora
in die Ewigkeit, danken hiermit aus
tiefſten Herzen

im Namen aller Hinterbliebenen
R. Böttge und Frau Charlotte

Halle (Saale), Richard Wagner Str. 19

Aus Fhrem StoffFertige ich eleganten Anzug oder Mantel von

355 M. an. Meyze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

reinigt
uncl färbt

voreüglich

Naümann Co.
Jacobstraße 39

Filialen äberall

Friedrichſtraße 41, bei
Frau Schmidt.

Gargge frei
RudolfHaym-Str. 30,

Fernruf 213 76.

Wohnzimmer

Gravlerungen
führt ſauber und
billig aus

Beamtin ſucht mittleres
und kleines

Zimmer,
leer. oder teilweiſe
möbliert, mit Bedie-
nung. Beſonderer Ein
gang bevorzugt. Zen-
trum. Angebote unt.
R. 923 an „MNZ.“,
Geſchäftsſtelle Alter
Markt 3.

zu verkaufen n J Bedingungen
Sie erh. ans ehluß ges

e nebst Lagerschuppen am Bahn-Stellen Ge Wintermantel hof Salzmünde. Angebote unt.
h e ſchwarz, Samtkragen, F. K. 405 durch Koch Münzberg

ſehr gut erhalten, ver
kauft Otto Küfner
Straße 23, I, rechts.

G m. b. H., Frankfurt a. M.,
Kaiserstraße 5

Gut erhaltener
Wipproller

zu kaufen geſucht. An
gebote unter L. 1830
an die „MNZ. Geiſt
ſtraße 47.

Nachhilfe in
Mathematik

für Prima geſucht.
Preisangebote unter
L. 1832 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Die Staatlich Städtiſche
Handwerkerſchule ſucht
ab 15. Nov. 1933 auf
die Dauer eines Jah
res Unterkunft undRich. Herbſt,

Halle (Saale)
Gr. Steinſtr. 25

u. Schlafzimmer, ſehr
gut möbliert, Fernſpr.,
elektr. Licht, Jnnenkl.,

Verpflegung
Kachelofen, ruhig, zum

G ein rieten.Reichmann, Germar-
ſtraße 10.

Delektunlro
Polizeikommiſſar i. R.

M. GSommer,
Halle (S.), Kurfürſten
ſtruße 11, Fernr. 234 32

Junges Ehepaar ſucht
zum 1. Jan. 1934

1 bis 2
leere zimmer

mit Küchenbenutzung
oder 2zZimmerwohnung
mit Zubehör. Preisangeb an Rud. Maſ
ſias, Stadttheater.

3 dimmer
Norden

Müädthen,
ehrlich und fleißig, u. Küche, im
welches ſchon in Stel oder Zentrum, ſofort
lung war, per ſofort oder ſpäter geſücht.
geſucht. Merſeburg, Pünktl. Zablung ſicher
Oelgrube 1. geſtellt. Angebote unt.L. 1831 an „MN8Z.“,

Geiſtſtraße 47.
Für die

Geſchäfts führung
einer wirtſchaftlichen Vereinigung
wird geeigneter Herr geſucht.

Die Tätigkeit nimmt täglich einige Stun
den in Anſpruch. Angeb. unt. L. 1855
an die „MNZ“, Geiſtſtraße 47.

Tüchtiger Schneider

Schneidermeister
zur Anfertigung von Uniform
röchen, Mänteln und Hosen

sofort gesuchk.

kleiner Eſel
2 Preußen, 1 Arbeits
pferd, 2 kleine Leiter
wagen, 4 Rollwagen,
1 Jagdwagen, mehrere
Spitzkumte u. Kutſch
geſchirre. Walter
Oehrin g, Halle-S.,Ludwig WuchererStr.
Nr. 44, Reileck.

Hunde
aller Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur u.
Pflege. Ia Referenzen.

Sthutz und
Wachhund

gibt billig ab A. Weber, Hunde Dreſſur
Anſtalt, Röpziger Str.
Nr. 188.
321 52.

Fernſprecher

Gut erhaltener Pro
menaden-

Kinderwagen
(weiß) zu verkaufen.
Merſeburg, Reinefarth
ſtraße 8, 1 Dr., links.

Moderner
Auszugtiſch,

paſſend für Speiſezim
mer, 23Sipl.Schreib-

Eiche, 49 Polſter
ſtühle 7,50 A. Strei
berſtraße 21, Tiſchlerei.

F. Aas Uniformwerkestästten
Große Ulrichstraße 54

Eine Partie Textil-
Treibriemen

billig zu verkaufen.
Schunko,

Hindenburgſtr. 12.
Ammendorf,

für 30 GSchüler.
Die für die Angebote
erforderlichen Unter
agen können einge

ſehen werden in der
Geſchäftsſtelle Gutjahr
ſtraße 1.

Deine Zeit ung

D T SumGr Hausschlachten
Hermann Heer

Ruf 283387
Haſſe (Saale), Delitjscher Straße 8

Freude an der Arbeit!
Wirkungsvolles Auswringen, größte
Schonung der Wäsche, auch der
zartesten Gewebe, besonders leichter
Lauf das sind die guten Eigen-
ſchaften meiner
Qualität Heißwasser- Wringer

Wringmaschinen mit Continental- O 00
Waleen, 5 Jahre Garantie
Mit Rollenlager (sehr leicht zu 14 80

23.
drehen)

a Von 2.95 anErsatsteile, Reparaturen

irn Fachgeschäàäft

e e

Miele-Wringer, mit
Weichgummi-Walzen
Ersat walezen

Waschmaschinen Wäschemangeln
Nähmaschinen Staubsaugergeräte

ist Jie M
Koloſſal billig

in der

3 Pfund
Vorzüglich

Deutſche

1Waggon grüne Heringe 19,.
lebendfriſche, mittelgroße Ware Pfund

in Gelee herſtellen.

1 Waggon Soeeſiſche
Goldbarſch ohne Kopf
Goldbarſchfilet

Beſonders preiswert:

fett und zart wie Schotten, jedoch viel billiger; dabei
eine Delikateſſe!

Settheringe:
Vollheringe: Stüd s u. 10 pf.

nur 55 Pf.
zum Braten, Kochen, Bratheringe u. Hering

Rezepte dazu gratis.

Pfd. 29 Pf.
e Pſ. 58 Pf.

Galzheringe
Stück 4, 5 u. 7 Pf.

10 Stück 39, 49 u. 68 Pf.

W

Ammendorfer Papierfabrit

van am 50 dun 1955
Anlagevermögen:

2 c

Grundſtücke 1 839 148Wohngebäude z e 22809 400,
Abſchreibung 16 700, 272 700

Fabrikgebäude a 979 100,
Zugang 3 258,982 358,
Abſchreibung à 52 458, 829 900,

Maſchinen v e 1 745 800,
Zugang a a 226 190,

1 971 990,
Abſchreibung 315 890 16566 100

Waſſerleitung a

Kläranlage s u 14000,
Abſchreibung z 3 000, t 000,

Eiſenbahn v 5 400,Abſchreibung 2200 s 200.
Utenſilien 20 100,Zugang 57 8 857,

Abſchreibung à 14857, 100
Waſſerrecht o

3 226 150
II. Beteiligungen:

Gebr. Dietrich G. m.
b. H. Merſeburg 800 000,
Verband Deutſcher
Druckpapier Fabrik.
G. m. b. H., Berlin
Kapital 4 673 900,
nom. 200 500, 200 500, 2000 500,

III. Umlaufs vermögen
Rohſtoffe und Be
triebs materialien 497 168,45

616 536,Fertigfabrikate z 368
Wertpapiere a
Hypothek a 1 500Forderungen aus Warenlie
ferungen und Leiſtungen. 620 749,64
Forderung an Gebr. Dietrich
G. m. b. H., Merſeburg 135 014,48
Sonſtige Forderungen n e 5 941,57
Wechſel 622 154,48Schecs 7 9 690,50Kaſſenbeſtand einſchl. Reichs
bank und Poſtſcheckguthaben z 17 977,86
Bankguthaben 278 412,80IV. Rechnungsabgrenzungspoſten 7 840,

Avale 60 000, A.
5 57575

heeeesPaſſiva
2

I. Grundkapital
Stammaktien

100 000
Stimmen

Vorzugsaktien
1000 bzw.

20 000 Stimm. 36 000,
II. Reſervefonds (geſetzliche

Rücklage)

Rückſtellung (für Penſions
verpflichtungen r
Wertberichtigungen (Del
lredere gegen Debitoren u
Beteiligungen)

V. Verbindlicheiten
Anzahlungen von Kunden
Verbindlichkeit. aus Waren
lieferungen und Leiſtungen
Sonftige Verbindlichkeiten
Reſtkaufgelder (fällig bis
30. Juni 1950 in Monats
raten
Dividende (noch nicht ein
gelöſte Dividendenſcheine)
Rechnungsabgrenzungspoſt.
Avale 60 000,
Gewinn und
rechnung?
Gewinn Vor
trag a. 1931/32
Bruttogewinn

1932/33 396 931,08
Abſchreibungen

1932/33 405 105,
Berluſt

5 000 000,

036 000,

504 000,

40 000,
III.

IV.

vo

l 223
224 600,46

24 18920

518 240,

3 206,70

VI. 72 765,VII.

S

Verluſt

66 418,28

58 244,36

6 542 468, 72

Gewinn und Verlnſt Rechnung
am 30. Juni 1955

G

Löhne und Gehälter z r 8980 171
Soziale Abgaben 88 114,116Abſchreibungen auf Anlage 405 105,
Andere Abſchreibungen 4 106,81
Steuern:

Beſitzſteuern 258 317,60
Andere Steuern 95 819,49 354 187,09

Sonſtige Aufwendungen 147 182,65
Gewinn und Verluſt-Konto

Gewinn Vortrag
aus 1931/32

Verluſt 19327383
66 418,28s 17392 68 244

T 657 011c

Haben
Gewinn Vortrag aus 1931/32
Erlös S Abzug der redungen für Roh, Hilfs un zBetriebsſtoffe 1 75s ost,

Zinſen 7 eAußerordentliche Erträge e 140 9066
T o

66 418,28

Ammendorf, den 15. September 18938.
Der Vorſtand.

Kahnt. Ern ſt.Nach dem abſchließenden Ergebnis
pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Büche
und Schriften der Geſellſchaft ſowie der von
Vorſtand erteilten Aufklarungen und Nach
weiſe beſtätige ich, daß die Bucfübrung. d
Jahresabſchluß und der Geſchäftsvericht den ge
ſetzlichen Vorſchriften entſprechen.

Halle (Saale), den 20. September 10938.

Dr. Kurt Smalsöffentlich veſtellter Wirtſchaftsprüfer
m

Wer bilkten
c

nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

wir jede Verantwortung
ablehnen.

M.
Anzeigen Abteilung
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Aus Mitteldeutschlcamet
Die Bauern des Saalkreiſes

hinter dem Führer
Der Bauernſtand das

Halle. Am Sonntag nachmittag veran
ſtaltete der Bauernſtand des Saalkreiſes zwei
große Kundgebungen, in denen er ſich ein
mütig zum Führer und ſeinen außenpoliti
ſchen Maßnahmen bekannte.
Nachdem am frühen Nachmittag in Könnern

eine Kundgebung des nördlichen Saalkreiſes
mit Anſprachen des Landesobmanns für die
bäuerliche Selbſtverwaltung, Landwirtſchafts
kammerdirektor Krauſe, Halle, des Kreis
bauernführers Reinicke, Unterpeißen, und
des Kreisleiters Teſche, Halle, durchgeführt
worden war, ſprachen am ſpäten Nachmittag
die gleichen Redner in Halle vor der zahlreich
erſchienenen Bauernſchaft des ſüdlichen Saal-
kreiſes. Die Redner hoben die vom Führer oft

mals mit Nachdruck betonte Sonderſtellung des
Bauernſtandes als

„Fundament des Stagates“
hervor und wieſen u. a. darauf hin, was der
Führer am Bückeberg geſagt habe:

„Deutſchland wird ein Bauernreich ſein,
vder es wird nicht ſein.“

Dem Bauernſtand erwachſe hieraus eine be
ſondere Verantwortung, und am 12. November
gelte es, das hohe Vertrauen des Führers zu
rechtfertigen. Durch unermüdliche Aufklärung
müſſe auch der letzte Bauer befähigt werden.
das große Wollen des Führers zu erkennen und
aus innerſter Ueberzeugung zu bejahen.

Dem Tode entronnen
Deuben (Krs. Weißenfels). Als ein mit

Bauſchutt beladenes Geſchirr einer hieſigen Bau
firma die Gleiſe der Grubenbahn „Naum-
burg“ paſſieren wollte, näherte ſich im glei-
chen Augenblick der Zug. Die Pferde, die be
reits das Gleis betreten hatten, brachen aus
und liefen mit der abgebrochenen Deichleſ am
Gleis entlang, den Kutſcher an den Zügeln
mitſchleifend. Wie durch ein Wunder blieben
Pferde und Kutſcher unverſehrt, während der
Wagen vom Zuge erfaßt und völlig zertrümmert
wurde.

Exploſion einer Lötlampe
Oſterburg. Bei der Jnſtandſetzung einer

Gasuhr in einer Werkſtatt explodierte die Löt
lampe. Der Meiſter und ein Geſelle wurden
am Kopfe verletzt. Die Fenſterſcheiben wurden
aus den Rahmen gedrückt.

Im Bach ertrunken
Salzwedel. Das dreijährige Söhnchen der

Eheleute Lehnecke in Schinkenmühle, das
einige Augenblicke unbegaufſichtigt am Mühlen
bach ſpielte, fiel in den Bach und ertrank. Die
Leiche des Kindes konnte erſt am nächſten Tage
geborgen werden.

Ginkende Einwohnerzahl
Greppin. Die Einwohnerzahl Greppins iſt

ſchon ſeit Jahren in dauerndem Sinken be
griffen. Nachdem bei der diesjährigen Volks

Fundament des Staates
zählung im Sommer insgeſamt 5048 gezählt
würden, iſt die Einwohnerzahl bereits jetzt un
ter 5000 geſunken.

Zödlich verunglückt
Heygendorf. Der mit dem Rade von Allſtedt

kommende Emil Groß mann aus Zeisdorf
ſtieß auf der Landſtraße in Hehgendorf mit
einen Kraftwagen zuſammen. Jm Bezirks-
krankenhaus Allſtedt iſt er am nächſten Mor
gen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Vergrabene Reichsbanner- Fahne
Blankenburg am Harz. Jn Timmenrode

wurden zwei Arbeiter verhaftet, die als Reichs
banner Mitglieder bei den Hausſuchungen im
Mai dieſes Jahres das Verſteck der Reichs
bannerfahne der Ortsgruppe Timmenrode ver
ſchwiegen hatten. Die Fahne wurde jetzt an
der „Teufelsmauer“ bei Timmenrode gefunden.

Unfall bei der Arbeit
Blankenheim. Der Maurergeſelle

mann wurde von der kürzen Deichſel eines
rollenden Autoanhängers durch einen unvorher
geſehenen Ruck vor den Leib geſchlagen und
gegen eine Betonmiſchmaſchine geſchleudert. Er
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er in
das Knappſchaftskrankenhaus Eisleben gebracht
werden mußte.

Nie

Winterhilfswerk
Herzberg a. d. Elſter. Der Kreis Schweinitz

hat 9200 Zentner Kartoffeln nach Halle, 8900
Zentner nach Merſeburg und 1000 Zentner
nach Weißenfels im Rahmen des Winter
hilfswerks zur Verladung gebracht. Bisher
haben ſich fünfzig Familien bereit erklärt,
Saarkinder aufzunehmen.

Erdbeeren im November
Penig. Hier konnten SchrebergartenJn

haber auf dem Reichsbahngelände in den erſten
Nobembertagen noch reife Erd beeren ern
ten. Auch in Wernsdorf beſchenkte die
Natur einen Gartenpächter jetzt noch mit reifen
Erdbeeren, die denen des Sommers in Ge
ſchmack und Größe gleichen.

Ein Kronenzehner erlegt
Hohenbucko. Der Landwirt Rietdorf er

legte durch Blattſchuß einen prachtvollen
Kronen-Zehner.

Kinder vom Auto überfahren
Zeitz. Jn Neupoderſchau wurden zwei

Kinder, die aus einem Hauſe auf die Straße
liefen, von einem Meuſelwitzer Kraftwagen
überfahren. Beide Kinder erlitten Verletzun
gen, eines von ihnen mußte in das Altenburger
Krankenhaus gebracht werden.

Neues zeiß-Planetarium in 969.
Jena. Am 1. November wurde nun auch in

Philadelphia ein Zeiß-Planetarium er
öffnet. Dieſe Sternſchau iſt eine Abteilung
des neuen „BenjaminFranklinMemorial und
FranklinJnſtitutMuſeums“, dem übrigens
auch eine öffentliche Sternwarte angegliederr
iſt. Auch in letzterer wurde u. a. ein Refraktor
der Zeißwerke aufgeſtellt.

Blutſauger gehören
nicht in die
Exemplariſche Strafe

Halberſtadt. Der Verſteigerer Wilhelm
Dannenberg hatte von einer in Not be
findlichen Frau einige Möbel zur Verſteige
rung bekommen. Er hatte dann aber keine
Abrechnung geleiſtet und ſchließlich von der
armen Frau ſogar noch 19,80 Mark dazu ver
langt. Das hatte zur Folge, daß ſich der
Staatsanwalt der Sache annahm. Vor Gericht
erklärte der Verſteigerer, daß er die Möbel von
der Frau gekauft habe. Es ergab ſich, daß
das Geſchäft ganz unſtatthaft war, und daß
er bei der Verſteigerung allein für zwei der
Möbelſtücke ſchon 355 Mark bekommen hatte.
Der Staatsanwalt beantragte acht Monate Ge
fängnis.

Das Gericht ging aber über den Strafan
trag ganz beträchtlich hinaus und ver
urteilte den Verſteigerer zu der exemplariſchen
Strafe von einem Jahr zwei Monaten Zucht-
haus und drei Jahren Ehrverluſt. Es führte
in der Begründung aus, daß Blutſauger, die
den ärmſten der Armen die letzten Groſchen
abknöpften, nicht in die Volksgemeinſchaft hin
eingehörten und keine Milde verdienten. Der
Angeklagte wurde ſofort in Haft genommen.

Volksgemeinſchaft
für einen Volksſchüdling

Arbeitsbeſchaffung in Blankenburg
(Farz)

Winterhilfswerk.

Blankenburg a. Harz. Jm Rahmen einer
Wohltätigkeitsveranſtaltung teilte Bürgermei
ſter Dr. Doenicke Unter anderem mit,

daß in Blankenburg in den nächſten
Tagen etwa 100 Arbeiter zur Durchfüh-
rung einer beſonderen Aufgabe eingeſtellt
würden. Jn den Wochen um Weihnachten
würden dann weitere Arbeitsloſe in den
Arbeitsprozeß wieder eingereiht werden
können. Arbeitsbeſchaffung ſei die beſte

Winterhilfe.
Bis jetzt ſeien bereits 1250 Zentner Kartoffeln
an Bedürfte verteilt worden. Kohlen würden
ebenfalls in genügenden Mengen abgegeben
werden. Die Bäcker der Stadt ſicherten 800
Brote für das WHW zu. Die ſtädtiſchen Be
amten bringen für das WHW im Winterhalb
jahr 8000 Mark auf. Ein Wohltätigkeitskonzert
brachte allein einen Ueberſchuß von 700 Mark.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant.
daß das erſte ZeißPlanetarium in USA. das
ſich in Chicago befindet, RekordBeſuchsziffern
aufweiſt.

Bis Mitte Juni d. J. wurden die Vorfüh
rungen von rund 1 700 000 Menſchen beſucht.

Während der Weltausſtellung, auf deren Ge
lände das Planetariums- Gebäude liegt, be
ſuchten täglich etwa 11 000 Perſonen die Vor
führungen. Ein weiteres ZeißPlanetarium
wird zurzeit in Los Angeles gebaut, deſſen Er
öffnung in Kürze erfolgen dürfte.

Luſtſchutz iſt not
Sangerhauſen. Hier iſt eine neue Luftſchutz

gute gerründet worden. Zum Führer wurde
Lberſturmoannführer Bertram beſtimmt.
Grſter Vorſitzender iſt Stadtrat Hündorf.

Kandwerkerbund wird umgewandelt
Erfurt. Die Bundesleitung des Mitteldeut

ſchen Handwerkerbundes gibt bekannt, daß
unter Zuſtimmung und Förderung des Reichs
ſtandes des deutſchen Handwerks der Mittel
deutſche Handwerkerbund in einen
Landesausſchuß des mitteldentſchen Handwerks
umgewandelt wird. Ab 1. Januar 1934 wird
der Mitteldeutſche Handwerkerbund in ſeiner
heutigen Form der Einzelmitgliedſchaft erſetzt
durch den vorbezeichneten Landesausſchuß, der
getragen wird von den Fachverbänden und den
Handwerkskammern. Der Wirkungskreis des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes wird vom
1. Januar 1984 an durch den Landesausſchuß
als die Arbeits gemeinſchaft von Handwerker
organiſationen ausgeübt, ſo daß der einzelne
Handwerker von dieſem Tage an keine beſon
deren Beiträge mehr an den Landesausſchuß
als Nachfolger des Bundes zu zahlen hat.

Wettervorherſage
für den 7. November.

Weiter dieſiges, tagsüber zeitweilig heiteres
Wetter.
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g (30. Fortſetzung.)
„Wer?“
„Gerſon natürlich!“
„Das hätte uns noch gefehlt!“
„Natürlich! Das iſt das beſte, was wir

uns wünſchen können!“
„Wieſo?“

„Wir werden ſogleich die Lokale abſuchen,
e mir Sybill angegeben hat. Sobald wir
ie und ihren Chef gefunden haben, machen wir

uns zum zweiten Male an die Arbeit. Jch
garantiere Jhnen, daß Sie bei Sonnenaufgang
ie Papiere in der Hand haben.

Er ſah nach der Uhr.
Es iſt drei Uhr fünf. Gerſon und Sybill

müſſen bereits im Cafe Weiß angelangt ſein.
enn wir das erreichen wollen, dürfen wir
un verlieren„Und wenn die Papiere doch irgendwo hierverſteckt ſind Par re doch trgenowe

Dann kommen wir eben in der nächſten
acht wieder und ſuchen weiter! Kleinigkeit
ür Männer, die ſo gebaut ſind wie wirl“

gen ennedy wurde von dem Unternehmungs-
geiſt ſeines neuen Freundes angeſteckt. Ver
gnügt ſchlug er ihm auf die Schulter.
r r Je ſind wirklich ein Hauptkerll Wenn ich
nd r Ziel bin, ſollen Sie es gut haben. Sie

ihre kleine Sybilll Nun aber wollen wirahren.“

hre V Eile verwiſchten ſie die Spuren
öffnet ges verſchloſſen alles, was ſie ge
üniw deren und waren wie ſie ſich un
als ſich eingeſtanden doch recht erfreut,
a e der Treppenflur vor ihnen auf
ihren lnſchnen glitten ſie hinab, begrüßten
fürcht hauffeur, der bereits das Schlimmſte be

chtet hatte, und raſten mit Vollgas durch das

nächtliche vom Vergnügungstaumel des Sonn
abends durchfunkelte Berlin nach der Chauſſee
ſtraße und dem Oranienburger Tor.

Dort trennten ſich ihre Wege.
Kennedy fuhr mit dem Wagen zum Café

Roland, einem anderen Nachtlokal in derſelben
Gegend, um dort die Ereigniſſe abzuwarten;
Rakenius aber begab ſich allein zu „Weiß“, um
dort „zufällig“ Sybill und ihren Chef zu
treffen. Als er das Lokal betrat, ſchlug ihm
eine Wolke Tabaksqualm, Schnapsgeſtank und
Schweißgeruch entgegen. Dazu ein ohrenbetäu-
bender Lärm, der von den Gäſten, Animier
damen und einem Schrammeltrio, das ſeine
primitiven Jnſtrumente aufs unbarmherzigſte
bearbeitete, vollführt wurde. Einige Paare ver
ſuchten zu tanzen, kamen aber in der Enge nicht
vorwärts und begnügten ſich damit, einander
ſo feſt zu umarmen, als es die Kräfte zuließen.
Jm erſten Raum waren Shybill und Gerſon
jedenfalls nicht.

Dafür aber erkannten ein paar leichtge-
ſchürzte Damen den ſpäten Ankömmling und
flogen ihm um den Hals.

„Deine Braut iſt dal“ flüſterte ihm die eine
ins Ohr.

„Mit einem fremden, dicken Herrn!“ ziſchte
die Zweite.

„Sie ſitzen in der Weinlogel“ vollendete
eine Dritte den Bericht.

Tinny wehrte ab.
„Jch weiß, Kinder. Abgekaterte Sache. Wer

von Euch hat Luſt, mir einen kleinen Gefallen
zu tun?“

Tinnhy holte ein Taſchentuch hervor, machte
einen Knoten und ließ ſie feierlich ziehen.

Ein großes, ſchwarzes Mädchen, das auf
den ſchönen Namen Emmy getauft war, hatte

das Glück. Die anderen durften ſich auf Rake
nius Rechnung einen Kognak beſtellen und
wurden dann angewieſen, ſich zurück zuziehen.

Tinnh wandte ſich an die Auserwählte.
„Du ziehſt Dich an, als ob wir von der

Straße kämen, und dann gehen wir zuſammen
in den Saal. Dort werden wir tun, als ob wir
ſehr viel getrunken hätten, und nur ganz zu
fällig in die Weinloge hineinſchauen. Herzliche
Begrüßung. Wir ſetzen uns hinzu und er
zählen, daß wir bereits eine Unmenge Lokale
beſucht haben. Du mußt Dich dann an den
Notar heranmachen und dafür ſorgen, daß er
mit dir tangt. Dieſen Tanz wirſt du ſo lang
ausdehnen, als möglich, da ich unterdeſſen
etwas mit Sybill zu beſprechen habe. Verſtehſt
Du?

„Natürlichl Jſt das alles?!“
„Vorläufig! Was nachher kommt, werden

wir ſehen. Honorar erhälſt du gleichl“
Er ſchob ihr einen Zwanzigmarkſchein in

die Hand.
Sie ſtrahlte ihn dankbar an, ſchlüpfte davon

und kam in Mantel und Hut wieder.
Dann gingen ſie hinein.
Jn der Diele ſtellten ſie ſich meiſterhaft be

ſchwipſt, brachten das ganze Publikum zum
Lachen und landeten ſchließlich mit großem
Hallo in der Weinniſche. Der Notar beſtellte
gönnerhaft Sekt, obgleich er von den bisher
genoſſenen Getränken bereits ziemlich ange
griffen erſchien. Tinny zwinkerte bedeutungs
voll Sybill zu. Sie hatte ganze Arbeit gemacht.

Das Schrammeltrio, von Tinnhy inſtruiert,
begann einen aufreizenden Step zu ſpielen
Emmy animierte den Notar ſogleich zum Tanz.
Erſt lehnte er ab. Als aber Sybill ihn damit
zu necken begann, daß er wohl nicht mehr tan
zen könne, erhob er ſich doch, machte eine miß
lingende Verbeugung und ſtürzte ſich mutig
mit Emmy ins Gedränge. Kaum waren ſie
fort, als Sybill ſchon an Tinnys Seite war.

„Was iſt geſchehen flüſterte ſie aufgeregt.
„Leider nichts. Die Kaſſette war leer!“
„Verdammt! Sie biß ſich auf die Unter

lippe. „Was wollt Jhr tun?“
Jch nehme an, daß er die Papiere bei ſich

trägt. Haſt du geſehen, wo er ſein Porte
feuille ſtecken hat?“

„Jn der rechten Bruſttaſche. Jch bemerkte
es, als er bei Erban zahlte.“

„Ausgezeichnetl!“ Sie rückten ausein
ander.

Gerſon und Emmy kamen zurück. Der
Notar ſchien Gefallen an der neuen Bekannt-
ſchaft gefunden zu haben; denn er bat das
Mädchen, an ſeiner Seite zu bleiben und über
häufte ſie mit Aufmerkſamkeiten.

Trotzdem forderte Tinnh ſie zum Tanz auf.
Als ſie mitten im Saal waren, flüſterte er

ihr ins Ohr:
ch habe noch eine Bitte an dichl“
„Far„Sie iſt aber ſchwerer zu erfüllen als die

vorigel!“
„Einerleil“
„Wenn der Notar zärtlich wird, laß es dir

ruhig gefallen und nimm ihm die Brieftaſche.
Sie ſteckt rechts in ſeiner Jacke.“

„Du haſt kein Geld?“
„Wie Heu! Darum handelt es ſich nicht! Jch

brauche ein Papier, das ich in der Bruſttaſche
vermute. Wenn dir der Streich gelingt, be
kommſt du noch 20 Mark. Abgemacht?“
„Jch will es verſuchen.“

Die Gelegenheit bot ſich gleich darauf, da
der nimmermüde Tinny nunmehr Sybill zum
Tanz entführte und der Notar mit Emmh in
der halbdunklen Loge allein ſaß. Ohne zu
ahnen, was ihm drohte, zog er das Mädchen
an ſich, fühlte nicht, wie ihre Hand ſich an
ſeinen Smoking zu ſchaffen machte und ließ
ſie erſt los, als Sybill und Tinny wieder auf
der Bildfläche erſchienen. Man ſetzte ſich wieder
zuſammen; Emmy ſchob mit der linken Hand
Rakenius das Portefeuille zu und hob mit der
Rechten ihr Sektglas, um ein Hoch auf den
freundlichen Spender auszubringen. Alle
ſtimmten begeiſtert ein. Die Fröhlichkeit er
reichte ihren Höhepunkt. Andere Mädchen, durch
das ausgelaſſene Treiben angelockt, ſetzten ſich
hinzu und wurden ebenfalls mit Champagner
bewirtet. Es fiel nicht auf, als Rakenius für
eine reichliche Viertelſtunde verſchwand und
dann lächelnd wieder eintrat

„Alles in Ordnungl!“ flüſterte
ins Ohr.

S

er Sybill
Fortſetzung folgt.
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Fin
Kriminal Film
nach wahren
Begeben
heiten!

Dienstag
Erst

Oskar Sabo

5cHussE Ah
gewaltig rollt Ihr Echo über

Rronen der Ostsee,

mit Peter Erkelenz Peter Voß Carla Bartheel
Anna Mülſer Iincke

Bernhard Goetzke Carl Auen Grete Reinwald
In atemloser Spannung verfolgt der Zuschauer die Vorgänge
auf offener See, im Hochgebirge und auf nächtlicher Landstraße.

rasendem Tempo durchschneidet der Zollhutter die Schaum-
rasende Motorräder

dunklen Chaussee der holländis chen Grense u.

Eugen Rex

die Gipfel der Bergwelt, in

flitzen auf der

Werktags 4.00 6.15 8. 50 Uhr Sonntags ab s Uhr

Achtung! T Achtung elſabeh

Söhne achtbarer Eltern, welche muſikaliſch veranlagt ſind, Vor
kenntniſſe beſitzen und der HJ oder dem Jungvolk angehören,
Luſt und Liebe zur Muſik haben, werden zum 1. April 1934 zur
Erlernung des Muſikerberufs in die HJ-Oberbannkapelle zur
Ausbildung noch eingeſtellt. Nähere Auskunft erteilt

Kirſten
Damenputz

Neue Hüte
Umarbeitungen

Curt Skein, uz-Führer, Hebra (Unstrut) Fetzt Jägerplatz 5

Bohnerwachs Vertreter
Kennen Sie unſeren allerneueſten „For“Fer
ſtäuber? Verlangen Sie Angebot, es iſt Jhr
n Osnabrücker Metallwerke

J. Kampſchulte, Osnabrück

VereinsVachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

Deutſche Theoſophiſche Geſellſchaft.
Dienstag, den 7. Nov., 8 Uhr abends, im

Veg. Speiſehaus, Schmeerſtraße 5, I, Vortrag
von Frau G. Bäzner, Dresden. Thema:„D a s theoſophiſche Weltbild.“
Gäſte willkommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Stadtgau Halle.

Befehl.
Am Mittwoch, dem 8. November 1933,

abends, findet eine große Pflicht-Mitglieder-
verſammlung des geſamten Stadtgaues in ſämt
lichen Sälen des Stadtſchützenhauſes ſtatt.

Die Einheiten treten wie folgt an: Bezirk
Mitte, SüdOſt und Süd-Weſt um 19.45 Uhr
auf dem Paradeplatz. Die Bezirke Nord-Oſt,
„Nord-Weſt, die Kraftfahrſtaffel und die Sani-
tätsabteilung zu gleicher Zeit auf dem Roß
platz. Beide Kolonnen marſchieren mit Muſik.

Die Kundgebung im Stadtſchützenhaus, die
im Zeichen der großen Entſcheidung des12. November ſteht, beginnt pünktlich um
20.30 Uhr.

Anzug: feldgraue Uniform, umgeſchnallt.
Stahlhelmpaß iſt mitzubringen.

Jch erwarte die Teilnahme aller Kameraden
unter allen Umſtänden. Eine genaue Paß
kontrolle wird durchgeführt Zutritt haben nur
die Mitglieder des Stahlhelmſtadtgaues.

Front Heil Hitler!
Scheurich, Stadtgauführer.

HermannSchulzeChor, Halle (S.).
Unſere Veranſtaltung am 11. Nov. 1933

muß verſchoben werden. Singeſtunde am
Freitag findet ſtatt.

Ehem. Angehörige des I./R.J.-R. 264.
Zwecks Abhaltung eines Kameradſchafts

treffens im Frühjahr 1934 werden alle Ange
hörigen des Reſ.Jnf.Regts. 264, deſſen
J. Bataillon aus dem ErſatzBatl. F. R. 36
gebildet wurde, um Angabe ihrer Adreſſe ge
beten. Zuſchriften an Jng. R. Ockert, Halle

Gr. Nikolaistrasse 6 a raaen

öwangöverſteigerungen

Gs werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

a

Dienstag, den 7. November 1933:
11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Auto (Steyer), 1 Flurgarderobe, 1
Schützenmauer.

Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Dienstag, den 7. November 1933:

10.30 Uhr, in Salzmünde:
1 Schreibtiſch, 1 Radivapparat;

11 Uhr, in Fienſtedt:
1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Spiegel, 1 Klavier;

12 Uhr, in Zappendorf:
1 Radioapparat, 1 Kontrollkaſſe.

Treffpunkt der Käufer vor den Gemeinde
ämtern.

Eigendorf, Ob.-Ger.-Vollz.

Achtung?

für

Klein Anzeigen

(Saale), Fuchsbergſtraße 5, Fernſpr. 280 27.

Ludwig Wuchererſtraße 72

Jnhaber: W. Söpel
Morgen Dienstag, den 7. November

Schlachtefest

Nündhner Löwenbräu R a K et e
Täglich 8 Uhr (20)
5 Gtunden Lachen

über die

Fernruf 216 08

b hKuhe's Deutſche Vierſtuhon
am Roßplatz
Morgen, Dienstag, 7. Nov.

ar. Schlachteſeſt

Sicher wie
am Tagefahren Sie mit unseren

Batterls-Fahrraglampe
mit Dynamo-Anschluß

Auto-Tup-Scheinwer ter 2Birn.
u. Hilfsblende, verchromt 5.00

Kompl. liehianlage

Kompl. Lehtanlage voit,
5Watt, m. Auto Typ-Scheinwerfer

vernickelt 2
Fahrrad

Ich bin s00 zufrieden
denn meine Kusſtattung
Hemdöchen, Fäckchen, Win
deln, Anterlagen, Wickel
Sücher, Steckkiſſen, Bade

d tücher ſind von
Margarete Löwe
Schmeerſtraße 22

„Sut und billig

Beleuchtungen
Bätterie-Fahrradlampeo a 1.00 O. 69

200 1.90

j 2Bi Batterie- 9Scheinerfer Dramas 3. 00

Kompl. Lichtanlage m. spiblende l. 95

6 Volt mit Batteriescheinwerfer 7.50

m.soſ
karhbidlampe einfache Ausführung 2.25

-50

Halle a. S., Schmeerstrasse

Lewziger prutz
Wehber-sänger

D. Könige d, Humors

O. Mietschke, e
Aukoruf 31917

4 und 6Sitzer billig

Unterplan 3 2. Platz

Nur Freitag 4.50 und 8 Uhr:
Gastspiel der berühmten Filmdiva

L Dagover mit
Heinz Klubertanz Bert v. Kersten in

Nonny
Der Vorverkauf hat begonnen,

A M 8sTEINTOR 2
mit neuer Bewirtschaftung, billig und gut!
Zum Ausschank gelangen gepflegte
Bodensteiner Biere Magdeburg l nur
55 Pfg., 1 nur 20 Pfg.
Ledererbräu [Patrieierbier) Nürnberg
i I nur 45 Pfg., nur 25 Pfg.
Alle übrigen GetränRe sowie Speisen aller
Art u jeder Zeit in bester Güte und
Preiswürdigheit Vereinszimmer für 25,
Saal für 60 100 Personen für Vereine,
Hochzeiten, Essen usw. zur Verfügung
Kannen- u. Syphonbiere frei Haus Ab-
wechslungsreicher bürgerlicher Mittags-
u. Abendtisch zum Preise von s0 Pf. an
im Abonnement billiger.
Deutsche Qualitätsarbeit und Dienst am
Kunden bürgen für volle Zufriedenheit
meiner verehrten Gäste.

Um gütige Unterstützung bittet

50 Pf.

Karl Bollmann, Gaskwirt

Stadttheater
Heute, Montag, keine Vorſtellung

Dienstag, 19 bis gegen 23 Uhr

Paleſitring
Muſikaliſche Legende von H. Pfitzner

Zahlung der 2. Stammkarten-Rate erbeten

Prasselndler Beifall Wiederholungen
lachen! Jubeln!

bei der gestrigen Première der enteüchenden

Operette:
Ihre Hoheik, clie Tänzerin

Walhallatheater
Sichern Sie sich gute Plätee!

TagesResse: 11-2 Uhr und ab s Uhr,
Preise schon ab 40- Pf.

Heu konzessfonferf
Heues Theater

Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring 8 4 Fernruf 521 95

8 Uhr allabendlich Uhr
Das reiche
Eröffnungs Programm

Im Mittelpunkt
Will Schenk

Beachten Gie!

Aue 9 her
Aus techniſchen Gründen bitten wir,

Anzeigen für die jeweilige Tages

ausgabe nur bis 9 Uhr aufzugeben

größte Auswahl

Franz Rickelt
Halle

Kleinschmieden 6

Große Auswahl

seiden-
gkoffe

gkoffe

am
Fukterstoffe

u. S.
worschriftsmäßige

zkoffe
mit skempel

adoiſ-titſer-
Ring

(Preußenring 3.)

Anzeigenannahme

Samilien- Anzeigen
Geſchäſts Anzeigen

in unſerer Geſchäftsſtelle

Alter Markt s
c

Bernsfei nen

hocherce n
r e

ne

Seeinecco s

Ah
h

o eettos

ar

A. i Es
lospetis 1htlensnae
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vereinfachung im Hokeuſport
Der Führer der Fachgruppe 6 im Reichs

ſportführerring, Dr. W. Schomburgk,
Leipsig, hat angevrdnet, daß zur Vereinfachung
des geſamten Sportbetriebes die Liquidation
der in den einzelnen Gauen beſtehenden Unter
verbände der vier Fachverbände: Deutſcher
Tennisbund, Deutſcher HockeyBund, Deutſcher
Golf-Verband, Deutſcher DiſchTennisBund,
durchzuführen iſt. Die für den Sitz des be
kreffenden Unterverbandes zuſtändigen Gau
führer haben für die möglichſt baldige Ueber
führung der Unterverbände und Eingliederung
der dieſen angeſchlofſenen Vereine in die Gaue
bzw. in die Bezirke zu ſorgen.

Feſt der Sportpreſſe
Das rieſige Sportpreſſefeſt im

Berliner Sportpalaſt, das erſte des neuen

Mitteldeutſche National Zeitung

Deutſchlands nahm vor ausverkauftem Hauſe
und in Anweſenheit des Reichsſportführers
einen glanzvollen Verlauf, obwohl auf die
billigen Senſationen früherer Jahre verzichtet
wurde. Der Fahnengaufmarſch der HJ
und Sportlerjugend, der Radkunſtreigen, der
Amateurboxkampf, die Hochſprungvorführungen
von Sievert und Berliner Meiſtern, das
Fechten der DT und Sportler-Fechter, die
muſtergültigen DTFreiübungen, der Rollſchuh
kunſtlauf, die Ringkämpfe, die Darbietungen
der Heeresſportler aus Wünsdorf, der Sprin
terdreikampf, den Schein und Borch
meher punktgleich beendeten, der 3000-Meter
Lauf, in dem Syring Dr. Peltzer ſchlug,
der Sieg Steffens im Fliegerkampf über
Daſch und Buſchenhagen und der Erfolg Metzes
im Steherrennen gegen Wißbröcker und
Sawall, das Kunſtturnen, vor allem von
Hrötzſch, das Handballſpiel und ſchließlich die
„Hohe Schule“, die Major Bürkner auf Cara
calla vorritt, waren prächtige Bilder.

Der Reichsſportführer nahm Gelegenheit zu
einer kurzen, aber äußerſt intereſſanten Rede,
die ſpeziell das Verhältnis Sportpreſſe
Sportführer klarlegte.

Große Felder beim Herbſtwaldlauf
Gchramm 98 gewinnt den Kauptlauf Rohr Boruſſia Sieger bei den

Alten
Grau in Grau wölbte ſich der Himmel

und ein friſcher Herbſtwind wehte über Flur
und Feld, als der Startſchuß zu dem dies

jährigen Herbſtwaldlauf in der Heide er
tönte. Zahlreiche Zuſchauer umſäumten die

Rennſtrecke, um Zeugen der Kämpfe zu ſein,
und ſie ſind wohl alle, um es vorweg zu

nehmen, nicht enttäuſcht worden, denn die
Rennen boten nicht nur ſpannende End-

kämpfe, ſondern zeichneten ſich auch durch
große Felder aus.

Einige hundert Läufer und Läuferinnen
hatten ſich in den Morgenſtunden an der Heide
kingefunden, um in friedlichem Wettſtreit ihre
Kräfte zu meſſen. Es war ein farbenfrohes
Bild, die Läufer und Läuferinnen in ihren
bunten Trikots durch das Dunkelgrün der
Tannen laufen zu ſehen. Da nun auch die
Organiſation in allen Teilen reibungslos
klappte, war der Ausklang der leichtathletiſchen
Veranſtaltung ein voller Erfolg.

Erwartungsgemäß war auch in dieſem
ahr der Sportverein 98 wieder am erfolg

keichſten. Ueberraſchend kamen die Siege von
immermann, Reichsbahn, bei den Knaben

Und von Rohr bei den Alten Herren, ſowie
Willsdorf bei den Frauen (beide Boruſſia
Recht ſpannende Kämpfe boten auch der Lauf
der Mädchen, den Wilmowſky, 96, erfolgreich
beendigen konnte.

Zum Schluß ſei noch der Sieg in der
Jugendklaſſe von Karchow, 98, erwähnt, der

damit zum fünften Male hintereinander den
Waldlauf gewaänn.

Her Hauptlauf
Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ſchickte der

Starter Zimmermann das ſtarke Feld auf die
Kilometer lange Strecke. Jn Fachkreiſen

hatte man im allgemeinen nur mit einem
Zweikampf Schramm Grimm gerechnet. Es
ſollte aber anders kommen. Pomorin (früher
TV. Weſtfalia, jetzt SV. 98) geſellte ſich als
dritter zu dieſen beiden Favoriten. Alle drei
Läufer lagen von Beginn des Rennens bis
zum Schluß dicht zuſammen. Erſt kurz vor
dem Zielband konnte ſich Schramm freimaächen.
Er ſiegte knapp mit zehn Sekunden Vorſprung
vor Pomorin.

Giegerliſte
Herren 6,5 Kilometer, Klaſſe 2: 1. Schramm,

V. 98, 29:31. Min., 2. Grimm, Reichsbahn,
22:43 Min., 3. Henning, SV. 98, 23:29 Min.
Klaſſe 3: 1. Pomorin, SV. 98, 22:41 Min.
2. Bauer, SV. 98, 28:69 Min., 3. Heber, SV.

24:04 Min. Mannſchaft: SV. 98 6 P.
Klaſſe 1. Thiele HSCE. 82, 28-87 Min., 2.
Gchäfer, Blautweiß 25.12 Min.

Herren 3,5 Kilometer, Klaſſe 2: 1. Bar
owsky Halle 96 12:34 Min., 2. Zipprich KTV.

12:48 Min. Klaſſe 3: 1. H. Schröder SV o
z aaſe SV. 98 12:20 Min., 8. Wietzke PSV.en. Min. Mannſchaft: 1. PSV. Halle 6 P.

ne 4: 1. Pötzſch KTV. 12:58 Min. Fuß
Sandballer. I. Schröder SV. 98 12:66

e 2. Witteborn Blauweiß 12:31 Min.
Fiſcher WörmlitzBöllberg 12:46 Min.

s ſgaſten 1. Blauweiß 11 P., 2. PSV.
e 8. Pol.Turnverein 21 Punkte.

Alte Herren: 1. Rohr Boruſſia 13:38 Min.,
S es denn Manne ſt Wo

ſuntte Min. Mannſchaft 1. Poſ
duen 1 Kilometer: 1. Wilsdorf Boruſſia
Min. 2. Steuding SV. 82 8:47 Min.,

aul SV. 32 4:02 Min.
vg Dadchen: 1 Kilometer: 1. Wilmowſki Halle

Alt in 2. Schulze Wacker 3:25 Min.
M mann Boruſſig.

haft Wacker 9 P., 2. Boruſſiar Boruſſia 27 P.
S 15 bis 16, 3,2 Kilometer: 1. Petzold

Hrn S Min. 2. Eppe Schiepzig 13:02,
Le Weiſe 13:09 Min. Mannſchaft:Seiſe 6 Punkte.
W rend 17 vis 18, 2 Kilometer: 1. Karchow
Min. h Min., 2. Herrmann SV. 98 8:88

z Haniſch SV. 98 8:46 Min. Mannar 1. SV. 98 6 Punkte.
v gaben i18 vis 20, 1 Kilometer: 1. Fiegert

88 2:57 Min., 2. Henge SV. 98 2:59 Min.,

Herren
3. Eurich Blauweiß 3:07 Min. Mannſchaft:
1. Blauweiß, 2. Wacker, 3. Boruſſia.

Knaben 21 bis ſpäter, 1 Kilometer: 1.
Zimmermann Reichsbahn 3:05 Min., 2. Wilde
SV. 98 3:14 Min., 8. Kutſcher Wacker 3:15
Min. Mannſchaft: 1. SV. 98 13 P., 2. Wacker
14 P., 3. Boruſſia, 4. Wacker, 5. Reichsbahn,
6. Weiſe, 7. DJK., 8. Boruſſia, 9. Wacker,
10. Weiſe.

Fußball im Reich
Jn Weſtdeutſchland gab es ebenfalls über

raſchende Reſultate. Sowohl Weſtmark Trier
als auch Eintracht Trier erlitten Niederlagen.
Sülz 07 iſt ſo (im Mittelrheingau) an die
Spitze gelangt. Jn Nordheſſen wurde VfB.
Friedeberg von Kurheſſen Kaſſel mit 5:1 be
ſiegt. Hanau 93 führt hier. Gau IX, Weſt

Fußball:

fallen Schalke 04 Hüſten 09 8:1. Arminia
Bielefeld Germania Bochum 2:2, SV. Hön-
trop Viktorig Recklinghauſen 9:0, SVg. Her
ten DSC. Hagen 4:1. Gau X Nieder
rhein: Schwaärz-Weiß Barmen Duisbux-
ger FV. 08 0:1. Gau Xl Mittelrhein:
Weſtmark Trier Vonner FV. 3:4, Sülz 07
gegen CfR. Köln 5:2, VfR. Köln Eintracht
Trier 4:1, Köln 99 Rhenania Köln 5:1,
FV. Neuendorf Fortung Kottenheim 2:0.
Gau Xll: Nordheſſen: SV. Kaſſel gegen
SC. 03 Kaſſel 3:8, Kurheſſen Kaſſel VfB.
Friedberg 5:1, VfB. Kurheſſen Marburg gegen
Heſſen Hersfeld 1:1.

Jm brandenburgiſchen Fußball gab es meh
rere Ueberraſchungen. Tennis Boruſſia wurde
von Viktorig mit 3:2 beſiegt, Hertha BSC.
konnte gegen den BSV. 92 trotz ſtarker Ueber
legenheit nur torlos ſpielen, Pankow trium-
phierte mit 2:0 über Minerva, Wacker bezwang
Cottbus Frieſen nur knapp mit 3:2. Lucken
walde ſiegte mit 83:1 über Union Ob., Blau-
Weiß mit 4:2 über den Spandauer SV. Jn
der Tabelle führt Viktorig zuſammen mit
Hertha BSE. vor Tennis Boruſſig.

Auch Süddeutſchland blieb von überraſchen
den Ergebniſſen nicht verſchont. Der 1. FC.
Kaiſerslautern mußte ebenſo wie der Karls
ruher FV. beide Punkte abgeben, in Bayern
verloren die Augsburger Schwaben die Punkte
an den ASV. Nürnberg und in Württemberg
konnte. SV. Feuerbach gegen den Ulmer FV. 94
nur einen Punkt retten. Gau XIII- Süd-,
weſt: 1. FC. Kaiſerslautern SV. Wiesbaden 0:5, Wormatig Worms Eintracht
Frankfurt 1:0, FSV. Frankfurt Kickers
Offenbach 2:2, FSV. 05 Mainz Boruſſia
Neunkirchen 2:1, Phönix Ludwigshafen FK.
Pirmaſens 0:2, Sfr. Saarbrücken AO.
Worms 2:3. Gau AIV Baden: SC. Frei-
burg Karlsruher FV. 4:2, SV. Waldhof
gegen VfR. Mannheim 1:0, Phönix Karlsruhe
gegen VfB. Mühlburg 2:1, Germania Brötzin
gen VfL. Neckarau 3:1. Gau XV. Würt-
kemberg: Ulmer FV. 94 SV. Feuerbach
1:1, Stuttgarter Kickers Sfr. Stuttgart 2:1.
VfR. Heilbronn SCE. Stuttgart 2:1. Gau
XVI: Bayern München 60 Jahn Regens-
burg 4:1, ASV. Nürnberg Schwaben Augs
burg 2:1, SVg. Fürth Wacker München 1:3.
FC. Schweinfurt Bayern München 2:1, FC.
München 1. FC. Nürnberg 1:2, 1. FC. Bah
reuth Würzburger FV. 04 1:1.

Gchwacher Ballſpielbetrieb
Rüpeleien auf dem Gportplatz Voruſſig geſchlagen

erhält kampflos die Punkte
Jnfolge des Ländertreffens Deutſch

land gegen Norwegen fanden in der Fuß
ballbezirksklaſſe nur zwei Spiele
ſtatt, da die anderen Treffen auf Einigung
abgeſetzt worden waren.
Wir erlebten es erſt vorigen Sonntag, daß

die Merſeburger! Preußen in ganz un
ſportlicher Weiſe das Spielfeld vor dem Schluß
pfiff verließen. (Die Elf iſt wegen dieſes ſport
widrigen Betragens bis zum 28. November
für den Spielbetrieb geſperrt. Dadurch kam
auch der Gegner von Preußen, Wacker
Nordhauſen, geſtern kampflos zu den
Punkten.) Glaubte man nun, daß dieſer be
trübliche Vorfall nur eine Ausnahme ſein
würde, ſo ſah man ſich leider in dieſer An
nahme arg enttäuſcht. Auch am geſtrigen
Sonntag kam es wieder zu Rüpeleien
auf dem Svportplatz von TuR. Weißenfels.
Die Platzbeſitzer hatten Schwarzgelb
Weißenfels zu Gaſt. Ueberraſchenderweiſe
gelang es den favoriſierten Schwarzgelben
nicht, dem Platzbeſitzer den nötigen Widerſtand
entgegenzuſetzen. Dieſes ſportliche Nichtkönnen
erſetzten aber verſchiedene Spieler von Schwarz
gelb Weißenfels durch große Diſgiplinloſigkeit,
ſo daß ſich der Schiedsrichter gezwungen ſah,
einige Spieler des Feldes zu verweiſen.

Wir wollen hoffen, daß die zuſtändigen
Stellen mit der unerbittlichſten Schärfe
gegen dieſe Schreier vorgehen, damit der
Sportplatz nicht wieder, wie es in
früheren Zeiten leider manchmal der Fall
war, ein Tummelplatz für Radau luſtige
wird. Ein Spieler, der ſich ſelbſt nicht be
herrſchen kann, iſt nicht qualifiziert, in einer
Mannſchaft zu ſpielen.

VfL. Merſeburg Boruſſia 3.1 (1:0)
Beide Gegner lieferten ſich in der Dom-

ſtadt ein ſehr flottes Spiel. Es war beim
Stande von 1:0 noch nicht vorauszuſehen, wer
den Sieger ſtellen würde. Die Boruſſen
lagen teilweiſe ſtark im Angriff, waren auch
in techniſchen Belangen entſchieden beſſer als
der Platzbeſitzer, doch fehlte den Hallenſern
wie ſo oft der erfolgreiche Torſchuß. Sie
arbeiteten verſchiedentlich ganz große Gelegen
heiten heraus, waren aber hilflos in der zahlen
mäßigen Auswertung dieſer Angriffe.

Anders war die Spielart der Platzbeſitzer.
Die Domſtädter legten keinen großen Wert
auf techniſches Können, ſondern ſpielten einen
friſch-fröhlichen, ungekünſtelten Fußball, der
durch ſeine Schnelligkeit, aber auch durch den
Kampfeifer der Mannſchaft, zu gefallen wußte.
Da die Merſeburger auch das Schießen
nicht vergaßen, mußten ſich Erfolge zwangs
läufig einſtellen.

Das Spiel zeigte wieder einmal ganz deut
lich, daß ein ungekünſteltes Fußballſpiel oft
weit gefährlicher iſt als techniſches Können.

Ratker Kordhauſen

Beim Stande von 3:0 erzielten die Hal
len ſer den verdienten Ehrentreffer.

Tuß. Weißenfels Sthwarzgelb
Weißenfels 7:0 (1:0)

Das Lokaltreffen iſt zu Ende. Die Span
nung hat ſich gelöſt. Die favoriſierte Mann
ſchaft Schwarzgelb iſt vernichtend ge
ſchlagen.

Jhre Niederlage fiel nicht nur durch eine
ſchlechte Leiſtung ſo hoch aus, ſondern viel
mehr durch die Diſziplinloſigkeit einiger
ihrer Spieler, die durch den Schiedsrichter
an Stande von 3:0 herausgeſtellt werden
mußten.

Wann werden endlich ſolche Spieler ein
ſehen, wie ſehr ſie ihre Kameraden, ihre

Handball:
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Mannſchaft und damit ihren Verein durch eine
ſolche Handlung ſchädigen.

TugR. ſiegte verdient. Jhre Spielweiſe war
nicht nur gut, ſondern auch ſehr anſtändig.
Der Schiedsrichter Dittmar von Naumburg 05
hatte das Spiel jedergeit feſt in der Hand Und
ließ ſich auch durch die Schreier nicht be
einfluſſen.

Jubiläumsturnier bei
Germaniag-Felſenfeſt

Kurt Hauſick in Hochſform Schedler
überlegener Gieger

Germania Felſenfeſt hatte am
Sonntag anläßlich ſeines 25 jährigen
Beſtehens ein Turnier ausgeſchrieben, an
dem ſich die geſamte mit eldeutſche Meiſter
klaſſe der Ringer beteiligte. Ueber 40 Ringer
waren der Einladung gefolgt. Alles, was in
Mitteldeutſchland einen Namen von Klang
in Ringerkreiſen ſich erworben hat, war zur
Stelle. Man ſagt kaum zuviel, wenn man
das Jubiläumsturnier im Winter-garten als einen Treffpunkt der mittel-
deutſchen Meiſterringer bezeichnet.
Wie ſehr dieſe Sportart ſo nach und nach
auch in der breiten Oeffentlichkeit immer
mehr und mehr Anklang gefunden hat, zeigte
der zahlreiche Beſuch.

Die Ringkämpfe fanden in den einzelnen
Klaſſen ſtatt. Wer zwei Niederlagen hatte,
mußte ausſcheiden. Trotzdem zogen ſich die
Kämpfe von mittags 2 Uhr bis in die ſpäten
Abendſtunden hin, und es iſt wohl der beſte
Beweis für den guten Sport, der gezeigt
wurde, daß die Zuſchauer geduldig ausharrten,
bis der letzte Meiſter ermittelt war.

Jn der Ausloſung hatten unſere halli-
ſchen Vertreter keine glückliche Hand. So
mußte zum Beiſpiel Max Hauſick drei
Kämpfe hintereinander austragen. Trotzdem
er in dieſen Kämpfen keine Niederlage erlitt,
langte es nur zu einem zweiten Plaß in ſei
ner Klaſſe, obwohl er gegen den Sieger Kob
ling Leunga ein Unentſchieden erzielte.
Kobling hatte aber ſeine anderen Kämpfe
durch Schulterſiege getvinnen können und rückte
dadurch auf den erſten Platz.

Eine Klaſſe für ſich waren der Olympia-
kandidat Kurt Hauſick im Leichtge-
wicht und der Mittelgewichtler Schedler.

Ergebniſſe
Bantamgewicht: 1. Schlichting, Ger

mania Felſenfeſt, 2. Ball Merſe
burg

Federgewicht: 1. Burghardt, Braun s
dorf 2. Winkler Reichsbahn3. Hedel, GermaniaFelfenfeſt.

Leichtgewicht: 1. Kurt Hauſick, Ger
maniga-Felſenfeſt, 2. Kobling,
Leunga, 8. Kügler, Merſeburg.

Ka

Weltergewicht: 1. Kobling, Leung,
2. Max Hauſick, Germaniga-Fel-
ſenfeſt, s. Kehr, Zeitz

Mittelgewicht: 1. Schedler, Germa
nig -F elſenfeſt, 2. Oſterland,Reichsbahn.

Gordvon Richards erreichte den „Weltrekord“,
den ſein Landsmann Fred Archer im Jahre
1887 mit 246 Siegesritten in einer Saiſon auf
geſtellt hat, durch einen neuen Sieg am Sonn
abend in Hurſt Park. r

Einen neuen Autv-Weltrekord ſtellte am
Samstag auf der Londoner Brooklandsbahn
der Engländer Coob für den Kilometer mit
ſtehendem Start auf. Er fuhr ein Stunden
mittel von 142,49 Kilometer.

Her deutſche Turnermeiſter
abermals geſchlagen

P6V. Halle AZG. Gerg 14:7 (9:2)
Der Gau VI (Mitte) meldet als über-

raſchendſtes Ergebnis eine vernichtende Nieder
lage des TV. Wartburg, Eiſenach,durch den Polizei Vf L. Gera. Ebenſo un
erwartet kommt der überaus hohe Sieg der
Deſſauer Poliziſten über ihre Kollegen
aus Wittenberg. Die Polizei Weißen-
fels, der Tabellenführer, war ſpielfrei, die
M agdeburger Poliziſten, an zweiter
Stelle liegend, ebenfalls. Die dritte Ueber
raſchung bildet die Niederlage des ATV
Gera gegen Polizei Halle. Es war ein
ſchwarzer Tag für die Turnvereine.

Ergebniſſe:
Polizei Halle ATG. Gera 14:7
Polizei VfL. Gera TV. Wartburg-

Eiſenach 12:3Polizei Deſſau Polizei Wittenberg 14:4

Das geſtrige Gauligaſpiel in Halle
endete mit einer Rieſenüberraſchung, da der
Deutſche Turnermeiſter ſich klar
und verhältnismäßig zahlenmäßig hoch
ſchlagen laſſen mußte.

Nach den letzten Ergebniſſen der Hallenſer
hatte man nicht mit einem ſo eindeutigen
Spielverlauf gerechnet. Wohl hatten die
Turner nicht ihre ſonſtige Ligamannſchaft
zur Stelle (ſie traten mit zwei Erſatzleuten
an), aber ſelbſt unter Berückſichtigung dieſer
Tatſache hat die Spielweiſe der Turner n r und mußten 14:7 geſchlagen
arg enttäuſcht.

Die Mannſchaft hatte allerdings auch das
Pech, die Votiſrten Hochform anzu

treffen.

Trotzdem bei den Hallenſern Fiſcher nicht
mit von der Partie war, zeigte die Elfe eine
geſchloſſene Geſamtleiſtung, die in allen
Punkten gefallen konnte. Jn dieſer Form
hätten die Hallenſer wahrſcheinlich nicht die
letzte hohe Niederlage von 96 einſtecken müſſen.

Die Gäſte zeigten zwar viel Kampfeifer und
Spielfreudigkeit, wußten auch durch die ſport
lich anſtändige Durchführung des Kampfes zu
gefallen, doch waren ihre Leiſtungen nicht ſo
überzeugend, wie man es von einem Deut
ſchen Meiſter verlangen muß.

Zum Spielverlauf iſt nicht viel zu ſagen.
Schön in den Anfangsminuten kamen die
Platzbeſitzer durch Zanke zu zwei Treffern.
Jm Anſchluß hieran erzielte der Mittel
ſtürmer der Gäſte das erſte Tor. Nach dieſem
Erfolg der Turner lagen die Hallenſer auch
weiterhin ſtark im Angriff und erhöhten in
kurzen Abſtänden die Torquote auf 9:1. Grſt
kurz vor dem Wechſel konnten die Turner auf
9:2 verkürzen. Nach der Pauſe kamen wohl
die Turner etwas beſſer auf, doch konnten ſie
der geſchloſſenen guten Stürmerreihe der
Hallenſer nicht den nötigen Widerſtand ent

die
Heimreiſe antreten.
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Der große Tag des Länderkampfes
Mitteldeutſche National- Zeitung

Deutſchland Norwegen 2:2 Aus einem Länderſpiel wird ein Bekenntnis
zum neuen Deutſchland Ganz Mitteldeutſchland ſchaut zu

(Von unſerem nach Magdeburg entſandten Son derberichterſtatter.)

Das Länderſpiel, das geſtern in der Hauptſtadt unſerer Provinz zum Austrag kam,
wurde zu einer erhebenden Feier nicht nur der ganzen Stadt Magdeburg, ſondern der ge
ſamten deutſchen Sportbewegung überhaupt. Schon am Sonnabend, wo die Empfänge und
die Begrüßungszeremonien ſtattfanden, war alles ſo überaus ſchön angeordnet, daß man die
Herzen der Gäſte aus dem Norden und der vielen Sportenthuſiaſten, die aus allen Teilen
Deutſchlands zuſammengeſtrömt waren, im Nu gefangen hatte. Am Sonntag ſteigerte ſich
das Geſchehen in Anweſenheit des Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten zu einer
überwältigenden Kundgebung zum neuen Deutſchland und zum deutſchen Sport. Man hatte
zum erſten Male in deutſcher Sportgeſchichte auch die Kirche für dieſen Zweck in Anſpruch
genommen, und die herzliche Verbundenheit, die in dem Feſtgottesdienſt in dem herrlichen
Magdeburger Dom zwiſchen kraftvoller Jugend und ehrwürdiger Religion zum Ausdruck kam,
war auch hier richtungweiſend für die neue
erziehung.

Auffaſſung von der Totalität unſerer Jugend-
Gewaltig war dann am Nachmittag das Spiel ſelbſt mit ſeinen 40 000 Zu-

ſchauern, die durch die zeremonielle Eröffnung in rechte Feſtesſtimmung kamen. Bei dieſem
einzigartigen Rahmen, den man dem Spiel gab, will das tatſächliche Ergebnis des Wett-
kampfes kaum ins Gewicht fallen. Man hatte von der deutſchen Mannſchaft mehr erwartet;
wenn es nicht zu einem Siege langte, ſo wird vielleicht gerade dieſe Tatſache den Charakter
des Feſtes, das vor allem die Verbundenheit der beiden Völker germaniſchen Blutes betonte,
noch ungetrübter in Erſcheinung treten laſſen. Letzten Endes iſt der äußerliche Erfolg des
Spieles unwichtig, wichtig iſt der Geſamteindruck des Geſchehens, das neue, von primi
tiver Senſation ganz entfernte Wege in der
unerhört wuchtig!

deutſchen Leibesübung wies. Und der war

Fackelzug zu Ehren der Gäſte
Schon am Sonnabend ſtand Magdeburg

ganz im Zeichen des Fußball-Länderkampfes.
Nachdem die deutſche Ländermannſchaft im
Laufe des Sonnabend nachmittag auf dem
Magdeburger Hauptbahnhof eingetroffen war,

die Norweger waren bereits am Freitag an
gelkangt, wurden die Gäſte Sonnabend abend
durch den Oberbürgermeiſter der Stadt Magde
burg, Dr. Markmann, und durch den Bun
desführer Linnemann, Berlin, vor dem
Magdeburger Rathaus feſtlich empfan
gen. Als

beſondere Ehrung hatten die Magdeburger
Sportvereine einen Fackelzug veranſtaltet,
der durch große Beteiligung der Magde-
burger Sportjugend der Veranſtaltung

einen würdigen Rahmen gab.
Kurz nach 8 Uhr marſchierten die Jungen und
Mädels mit ihren brennenden Fackeln auf dem
Alten Markt auf, der bald in ein einziges
Flammenmeer getaucht war. Auf dem Balkon
des Rathauſes hatten ſich außer den Vertretern
der Stadt Magdeburg, der Schutzpolizei und der
Reichswehr die beiden Ländermann-
ſchaften eingefunden, ſo daß hier bald ein
fröhliches Durcheinander herrſchte und die deut
ſchen und norwegiſchen Laute nur ſo durch die

Luft ſchwirrten.
Gegen 289 Uhr erſchien

Oberbürgermeiſter Dr. Markmann
in Begleitung von Generalmajor von Jago w
ſowie des Gaubeauftragten des Reichsführers
Dr. Siska, Halle, und hieß die norwegiſchen
Gäſte im Namen des Magiſtrats der Stadt
Magdeburg auf das Herzlichſte willkommen.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede, die durch
Lautſprecher-Anlagen auf den Marktplatz über
tragen würde, erinnerte Oberbürgermeiſter Dr.
Markmann daran, daß genau vor zehn
Jahren zum erſten Male eine norwegiſche
Fußball-Ländermannſchaft nach Deutſchland
gekommen ſei, um in dieſem edlen Sport ihre
Kräfte einer deutſchen Mannſchaft zu meſſen.
Damals herrſchten in Deutſchland noch andere
Zeiten. Es war Jnflation. Das Vertrauen
des deutſchen Volkes war geſchwunden, Treu
und Glauben hatten ihre Geltung verloren.
Moral und Sittlichkeit exiſtierten in Deutſch
land nicht mehr. Und wie anders ſieht es jetzt
aus. Wer mit offenen Augen durch unſer deut
ſches Vaterland reiſt, wird eine wunder
vare Wandlung feſtgeſtellt haben. Das
deutſche Volk, das bisher durch Parteihader und
Zwiſt zerriſſen war, iſt

ein einiges, einziges Volk
geworden. Man hat im Ausland vielfach falſche
Anſchauungen von den deutſchen Verhältniſſen.
Mit klaren und eindringlichen Worten richtete
Oberbürgermeiſter Dr. Markmann die Bitte
an die norwegiſchen Gäſte, ſich in Deutſchland
umzuſehen und auf alles zu achten, damit ſie
im Auslande erzählen können, was ſie in
Deutſchland für geſicherte und geordnete Ver
hältniſſe vorgefunden hätten.

Dann ergriff
Bundesführer Linnemann

das Wort zu einer kurzen Anſprache und dankte
im Namen des deutſchen Fußball-
ſportes der Stadt Magdeburg und Ober
bürgermeiſter Dr. Markmann für den herz
lichen Empfang unſerer norwegiſchen Gäſte.
Dann richtete er an die vor dem Rathaus ver
ſammelte Magdeburger Sportjugend die

Mahnung, weiterhin im Sinne des neuen
Deutſchlands dem Sport die Treue zu hal
ten, dieſem Sport, durch den ſie zu wehr
haften Männern und zum Kameradſchafts
geiſt erzogen, mit einem Wort, durch den
ſie zu wirklichen Kerlen werden ſollen, um
einmal die Geſchicke des deutſchen Vater
landes auf ihre Schultern zu nehmen. Aber
niemals ſollten ſie vergeſſen und immer
und ewig daran denken, daß ſie das alles
unſerem geliebten Führer und Volks
kanzler Adolf Hitler zu verdanken haben.

Mit einem brauſenden SiegHeil auf unſer
Vaterland, auf unſeren ehrwürdigen Reichs
präſidenten von Hindenburg und auf unſeren
Volkskanzler Hitler ſchloß Bundesführer Linne

mann. Dann folgten Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied.

6 2Gieg der Gauelf
Am Vortäge zum Länderkampf Deutſchland

gegen Norwegen ſtellten ſich auf dem Schrote
platz die Auswahlmannſchaften des Gaues VI
(Mitte) und des Kreiſes Magdeburg. Trotz des
frühen Beginns des Kampfes hatten ſich etwa
3000 Zuſchauer, darunter auch die norwe
giſchen Fußballſpieler, eingefunden,
die wohl nicht ganz befriedigt den Platz ver
laſſen haben. Für die Gauelf war es ein
TDrainingsſpiel und für die Kreiself ein

Lehrſpiel, ſo daß der Kampfcharakter, wie
man ihn bei bei einem Punktſpiel gewöhnt iſt,
ausblieb. Es fielen im ganzen acht Tore, die
teilweiſe guten Einzelleiſtungen entſprangen.
Aber ſo recht warm wurde der Fußballanhänger
nicht. Der Klaſſenunterſchied zwiſchen den
Gegnern war zu groß, wenn ſich auch die Kreis
elf tapfer wehrte. Vorübergehend gab es auch
ſchöne Angriffe in der Magdeburger Elf; ſie
hatte aber eine ſtarke Verteidigung vor ſich, die
ſich in Gemeinſchaft mit Tſchach jeder Aufgabe
gewachſen zeigte.

Die Gauelf mußte den Mittelſtürmer Bach
mann (Jena), der noch verletzt iſt, erſetzen.
Strumpf 1 (Viktorig 96) nahm dieſenPoſten ein, der auch manchen guten Angriff
einleitete. Faſt jeder Spieler der Gauelf er
ſchien weit durchgebildeter. Jn der Ballbe
handlung, in der ſicheren Abgabe des Balles
ſowie im Spielaufbau war ſie der gegneri-
ſchen um ein gutes Stück voraus. Es
war nur ſchade, daß die heimiſche Elf den
Gegner nicht zur Hergabe ſeines ganzen Kön-
nens zu zwingen vermochte, denn ſonſt hätte
es einen intereſſanten Kampf gegeben. Die
ſiegende Elf kann weit mehr, als ſie bot. Sie
ſpielte ihr Penſum ab, ohne beſonders be
geiſtern zu können. Aus dem Sturm ragte
beſonders der Deſſauer El ze hervor, der ein
zige Spieler, der jede Gelegenheit zum Schießen
ausnutzte.

Sehr gut war die Läuferreihe und der
Hallenſer Schulz bewies auch ſein Können

als Außenläufer.
Werner in der Mitte ein guter Dirigent.
Jn der Verteidigung zeigte Riechert (Vikt.
96) wieder ſeine Klaſſe. Auch der Erfurter
Carl arbeitete durchaus zuverläſſig. Tſchach
verdient das Prädikat als beſter mitteldeut
ſcher Torwart weiter.

Für Volk und Vaterland
Ein ſinnvoller Feſtgottesdienſt

Jn vollen Akkorden rufen am Sonntag die
Glocken des Doms zum Feſtgottesdienſt. Nicht
nur die Domgemeinde leiſtet ihnen heute Folge.
Auf dem Domplatz ſammeln ſich Magdeburgs
Sportler, ſtellt ſich die Fahnengruppe der
Sportvereine dem Bezirksführer, Studienrat
Prophet, denn es iſt des Sportkers Feſttag,
der Tag des Länderkampfes, der Tag, an dem
deutſche Sportjugend ihrer. Verbundenheit zu
Volk und Kirche in ihrem Feſtgottesdienſt Aus
druck gibt.

Das Kircheninnere füllt ſich, die Fahnen
gruppe marſchiert ein und nimmt zu beiden
Seiten des Altars Aufſtellung, der Reichsſport-
führer von Tſchammer und Oſten er-
ſcheint mit den Ehrengäſten.

Der Choral „Lobe den Herren“ leitet die
Feierſtunde ein, eine Feier, die der Domchor
durch das doppelchörige „Singet dem Herrn
a önt. in deren Mittelpunkt die Feſtpredigt
ſteht.

Domprediger Martin
findet treffende Worte über das Zuſammen
finden von Sport und Frömmigkeit:

Zwiſchen Sport und Frömmigkeit hat es in
Deutſchland lange keine Verbindungslinie ge
geben, wohl aber eine geheime Gegnerſchaft,
manchmal wohl ſogar Feindſchaft. Sie fin
den ſich nun beide wieder im Dienſt für Volk
und Vaterland.
Das, was Sport und Frömmigkeit

miteinander gemeinſam haben, iſt der Wille
zum Kampf und der Wille zum Sieg. Und ihr
habt gelernt, daß dieſer Kampf ein höheres
Ziel haben muß, als die Rekordſucht des einzel
nen, daß dieſer Kampf ein Dienſt ſein muß,

Ohne Sieger
Mit unendlicher Fürſorge war

alles vorbereitet, um den willkommenen Gäſten
aus Norwegen den Aufenthalt in der Haupt
ſtadt der Provinz Sachſen zu einer frohen Er
innerung zu machen. Jm Crickerter-Stadion,
das zum Schauplatz des Fußballkampfes zwi
ſchen Norwegens und Deutſchlands ſpielſtärk-
ſten Vertretern beſtimmt worden iſt, regten ſich
unermüdliche Hände, um die Kampfſtätte

in einen von Fahnen umwehten Schmuck
kaſten zu verwandeln.

Von der Mittagsſtunde an ſtrömten
dann in hellen Scharen die Maſſen in das
weite Rund, deſſen grüner Raſen einen wun
derbaren Gegenſatz zu der bunten Farben-
melodie der Fahnen, des Himmels, der Uni-
formen und der heiter geſtimmten Menge
bildete. Der äußere Rahmen zu dieſem deutſch
norwegiſchen Treffen konnte gar nicht ſchöner
ſein.

Hunderte von mit großen Erwartungen
gekommenen Sport-Enthuſiaſten waren
mit Sonderzügen aus der näheren und
weiteren Umgebung Magdeburgs, ſo von
Halle, Leipzig, Braunſchweig, Kaſſel,

Uelzen und Berlin gekommen,
ſo rechtzeitig, daß ſie noch an der erhebenden

Fahnenweihe
auf dem Cricketer-Sportplatz teilnehmen konn
ten, die von dem Reichsſportführer v. Tſcham
merOſten perſönlich vorgenommen wurde.

Sie erhielt ihre beſondere Bedeutung da
dürch, daß zu ihr eine Fahne benutzt wurde, die
mit der Blutfahne geweiht worden iſt.

Dienſt für eine höhere Jdee,
die über das Jntereſſe und den Ruhm des ein
zelnen hinausgeht, im letzten Grunde Dienſt
für Volk und Vaterland iſt. Eine ähnliche Um
wandlung haben wir in der Kirche erlebt. Die
Zeiten eines ſatten und bequemen Chriſtentums
ſind vorbei. Und ebenſo die Zeiten, in denen
das Jch und ſein Intereſſe im Mittelpunkt
ſtand. Wer von uns hat inmitten ſchwerſten
Kampfes und nach ſchwerſtem Kampf nicht das
Bedürfnis nach Ruhe und Stille gehabt.

Ein bequemes und ſattes Geſchlecht hat das
geruhige und ſtille Leben aber zum Selbſt

zweck gemacht.

Jeder Kämpfer weiß, daß der Sieg im letzten
Grunde Gnade iſt. Alle laufen, aber einer er
langt das Kleinod. Alle kämpfen, aber einer
erringt den Sieg. Aber wehe dem Kämpfer,
der, weil er weiß, daß der Sieg Gnade iſt, nun
nicht mehr kämpfen wollte. Daß der Sieg
ein Geſchenk iſt, ſoll den Kämpfer anſpor-
nen in ſeinem Kampf, aber ihn im Kampf nicht
lähmen, denn der Sieg wird nur dem geſchenkt.
der gekämpft hat, und der ſeine Kräfte reſtlos
im Kampf eingeſetzt hat.

Tief ſenken die Fahnen beim Segensſpruch.
Eine Feierſtunde iſt zu Ende, eine Stunde

der Erhebung und der Beſinnung.
Eine beſondere Ueberraſchung erwartete die

Sportler nach dem Feſtgottesdienſt. Der Grup
penführer, Polizeipräſident Schragmüller,
war mit ſeinem Stabe erſchienen, um den
Reichsſportführer perſönlich in Magdeburgs
Mauern zu begrüßen. Unter den Klängen des
Präſentiermarſches ſchritt von Tſchammer-
Oſten die Front des Ehrenſturmes 13/26 ab, der
auf dem Domplatz Aufſtellung genommen hatte.

und Beſiegte
Der äußere Rahmen.

Die Organiſation auf dem Cricketer-Sport-
platz hat ſich allmählich prächtig eingeſpielt.
Man iſt ſo ganz auf Großbetrieb eingerichtet.
Bei gutem Wetter hatten ſich im prächtigen
Cricketer Stadion
40 000 Zuſchauer
eingefunden, die einen würdigen Rahmen ab
gaben. Feſtliches Bild. Staatliche und ſtädtiſche
Behörden bekundeten ein außerordentliches
Jntereſſe an dieſem Spiel. Nach den üblichen
Vorbereitungen treten die Mannſchaften in der
bereits bekannten Aufſtellung an und der
Kampf beginnt.

Der recht gut amtierende Schiedsrichter
van Moſſe, den Haag-Holland, gibt den
Ball frei und es dauerte einige Zeit, bis beide
Mannſchaften auf volle Touren kamen. Aber
dann geht die deutſche Mannſchaft zum Angriff
über, der dann auch bald vom Erfolg gekrönt
iſt. Jn der 8. Minute

ſchuß Albrecht zum Führungstor ein.
Der Mittelſtürmer Hohmann hatte glän-
zende Vorbereitungsarbeit geleiſtet. Hervor
ragende Flügelläufe von Albrecht brachten den
Ball mehrmals nach vorn, aber ſeine mitunter
ſehr genauen Flanken wurden nicht verwertet.
Der deutſche Mittelſtürmer Hohmann ſchoß
nach zwanzig Minuten ein blitzſauberes

zweites Tor.
Nunmehr führten die Deutſchen mit 2:0, ein
gewiß verheißungsvoller Auftakt. Bis zum
Ende der erſten Spielzeit änderte ſich trotz ver
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zweifelter Anſtrengungen der Norweger an
dem Ergebnis nichts mehr.

Beide Mannſchaften nahmen den Kampf ng
Ende der Halbzeit gut wieder auf, der erſt jeht
die richtige Farbe zu bekommen ſchien. Die
Norweger ſteigerten ihr ſchon ſchnelles Tempo
noch mehr. Jeder Mann ſtrengte ſich bis m
Aeußerſten an, ohne jedoch die Grenze des Er.
laubten zu überſchreiten. Auf dem ſehr glatten
Raſenboden vermochte die deutſche Mannſchift
nicht ganz wie vorher mit dem genauen Flach
paß zu arbeiten, aber immerhin vergingen doh
20 Minuten, ehe die Norweger nach einer wie
dervollen Vorlage durch R. Waal durch den
Linksaußen ein Tor aufholen konnten. Jn de
23. Minute gab der Schiedsrichter einen Straf
ſtoß von der 13-Meter-Marke zugunſten der
Norweger infolge eines Fouls, den der deutſche
Halbrechte Wigold verurſacht haben ſollte
(Eine ſehr harte Entſcheidung.) Den Straf
ſtoß konnte der rechte Verteidiger der Norweger
Juve glatt verwandeln und damit den Gleich
ſtand herſtellen. Wiederholt bot ſich im weiteren
Verlauf des Spiels für die deutſche Mannſchaft
Gelegenheit, das Ergebnis zu ihren Gunſten
zu ändern. Aber alles blieb vergebens. Kurz
vor Schluß noch ein kurzes Zuſammenreißen
der deutſchen Mannſchaft, dann ertönte der
Schlußpfiff.

Der Ablauf der Geſchehniſſe ſtand aus
ſchließlich im Zeichen der Verteidigun-
gen, denen die Angriffsreihen nicht beizükom
men vermochten. Es fehlte die Fertigkeit, oder
beſſer geſagt, der letzte Schliff, der auch größte
Routiniers gelegentlich mattſetzt. In der zwei
ten Spielzeit hatten die Gäſte faſt immer Je
tes Uebergewicht, wie überhaupt ihre S
auffaſſung etwas reifer und ihre B
arbeit ausgefüllter war.
Halllſche zunloren in r

Halle Magdeburg 3:0 (020).

Bei Beginn des Treffens der Nach
ſpieler, das den halliſchen Farben einen Erfolg
brachte, wie er ſchöner nicht gedacht werde
konnte, war ſchon der weitaus größte Dilde
40 000 Zuſchauer im Magdeburger Cid
Stadivn anweſend. Dieſer glänzende R
mag viel dazu beigetragen haben, daß unſe
halliſchen Jungens ſich vor allem in der zwei
Spielhälfte mächtig zuſammen riſſen und
Spielchen auf den grünen Raſen hinlegten,
bei den Zuſchauern die reſtloſe Anerkenn
und ſchließlich in dem glatten Reſultat in
zahlenmäßig den verdienten Lohn fand

Der Erfolg wiegt um ſo ſchwerer
dieſer gegen einen Partner errungen wurde
der über ein gutes und größtenteils glei
wertiges Können verfügte, und namentlich
Tormann und Mittelläufer ausgeze
Kräfte zur Stelle hatte. Die Gelegenheit
zu einem weit günſtigeren Reſultat für
Elbeſtädter in Geſtalt zweier Elfmete
geben, aber erfolgreich auszuwertken, verſte
die Magdeburger dieſe Chancen
Sonſt hätte es leicht anders kommen
Daß es dennoch bei dem ſchönen Erfolge
halliſchen Nachwuchſes verblieb, verdankte
Mannſchaft in erſter Linie ihren beiden
teidigern Griesheim und Seidentt
(beide Wacker), ſowie den ſtabilen
der Läuferreihe in der Beſetzung
(Wacker), Schulze (SpV. 98
leben (VfL. Halle 96), in der hader zukunftsreiche 98er eine ſehr gut
e und das Rückgrat der Mannſchaft

ete.

Für die Torfolge zeichnete die Angriffe
verantwortlich.

Dennoch mußte erſt der Vorpauſenabſchut
vergehen, ehe der erſte Erfolg von De
(Wacker), der eine Steilvorlage von
gesleben an dem heranlaufenden desburger Tormann in ſchulgerechtem Stil be
wandelte, ſichergeſtellt werden konnte Be
hin hatte ſowohl Halle wie auch die e e
burger einen Handelfmeter ausgel
Schon zwei Minuten ſpäter konnte al
Rechtsaußen nach Linksflanke auf 2:0 erhö
und als Mittelſtürmer Hage man in
76. Minute eine feine Zuſammenarbeit m
dem Halblinken durch einen dritten Treffer
zu krönen verſtand, hatte ſich die

halliſche Juniorenelf reſtlos die Sympathien

im weiten Rund geſichert. 4
Was dann noch ſich vorm Tor der Halle
ſer ereignete, wurde eine Beute der ſicher
Abwehr, die ſchon vorher wiederholt klare
chancen der Magdeburger zunichte gemacht

hatte. eDie halliſche Mannſchaft kraten
der angekündigten Aufſtellung an.

Dresdner GC. allein an der Gpit
Die Ueberraſchung bei denim Gau V (Sachſen) war die Nieder

des VfB Leipzig, der gegenPlauen mit 1:8 verlor. Nutznießer der
lage war der Dresdner SC, dem d
alleinige Tabellenführung zugefallen r
dem er ſie bisher mit dem VfB Leipzig ges
hatte.

Wegen des Länderſpiels in Magdeburg
hatte der Gau VI (Mitte) Spielver o

Gau V (Sachſen): Dresdner SCnitzer BC 6:0. Wacker Leipzig SpVg Fal
kenſtein 9:1. PolizeiSC Chemnitz SC
nitz 5:3. SpusC Plauen VfB Leipsig
VfB Glauchau 1. Vogtl. FC Plauen

Beccali lief Weltrekord. Jnland unternahm anläßlich des 100Kin. e
Beccali einen WeltrekordVerſuch S in
Hards. Beccali bewältigte dieſe Stre bis
2:10 Min., blieb alſo 1,2 Sek. unter dem ſt
herigen Weltrekord des Engländers
(2:11,2). Sieger des 100Km. Gehens
der Jtaliener Rivolta in 10:44:38. Der
chener Reichel gab vorzeitig auf.
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